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i(I 	Lit dein  scliwizr-hi 1111 Ljrw1i 

ZL[WaClIS V4)II  -16 647  KO'iz4ZSsiOliirGii g(lrarh1,  deren  
esamtzah1  somit  Ende  Dezember  969606  erreichte. en I 

1943 mit  rund .50000  Hörern, hat. kein Jahr mehr eine s  
tarke  Zunahme  ergeben. (Iiinesseii  an  (1er Einwohnerzahl 

unseres  Landes betrug die  Tejinehinerdjc1il.e ai )i  Ernie de  
Uerilitsjahres  1.948  zirka 210,8  yon.  Die  weitaus  iilverwiu-
nende  Anzahl der Haushaltungen  unseres  Landes ist daher 
in  it eiiieni II adiocin pfa ii gsgerät.  ausgestattet 

Trotzdem hat die 1  Iörer(ljchte  ihre  Slittigmiggrelize  1lo( - h 
U  ('lit e rreicht. Wir (iiirfu'n  annehmen,  (lasS (lie  Zahl  der  

	

Hi 	Lhr" 	1I 	i - 	\liIIiii 	iIlINtvi'lr 

i'('OljL  /u  so ieV / ( ie. 	.(  

Man hat in den  letztu  Jahren viel von der  
in des schweizerischen Rundspruchs gesprochen. Seini , 

1  eule  noch geltende Ordnung beruht auf  (icr  revidierten  
Konzession, die am 1. Januar 1937 in Kraft trat.  Weniri 

ian  sich auch einig  darliber  ist, dass diese Grundlage tage  
'iniger Aenderungen  bedarf, so gehen die Meinungen Über  
ihr Ausmass auseinander. Es  kI  daher noch zu  fridi , 
über den weiteren Gang der  fleorgauiisationshcstrebutigen  
.0 berichten,  unuiso,iwlur,  als die Entwi ck lung  des  scliwei- 
zv-ii--elieii lnnnvispriielis eimer ni1iinv'n, umrelreinnrteii  Lauf  



iiiiiiiiil. tiiid desliall) tile aiit  der  BeorgailN;iiioli verhulideiHIl 
Pro b lem e  in.  Ruhe aI)gewogell ivordeji können. 

In  der  Mürz-Sessiuii  des  Natiotialrates 	viirde eule 
«  Kleine Anfrage>> voji Nationalrat  \Vidiner  durch  den Vor-
steher des Post- und Eisenbalmnkparteinruites dahin  bean I. - 
wortet,  ein  Gesetzesentw iirf  liege  be im B  iii ides  rat.  Soweit 
bisher  bekannt. wurde, scheint jedoch  tier  Bundesrat dein 
Erlass  eiiies  Gesetzes  nielirheitlicli  abgeneigt ZU Stifl  und 
sich voraussiclufhitli nut e itwr lhvisiuu  th , r  

I 	t I 
 

Z11 	\Vi ii  h u.  

Tätigkeit  der Organe der SRG 

I)  ic  \l  itgliedgesdlschafteit  und  ( ) rgauie dci  Schweiz  
richeii 1.uiidspritciigesellist'liaft,  die  wälireiul  der  Kriei--
jahre  ihre  Thtigkeit hatten  eii,sclurjnkpii 	ItIlISSITI. 	silul  
heut e  wieder  in  voller Akt ivität. 

l)eiegiertenversaw ii ii€/u iyi  

H11'. ertletilliche Delcgierteiivei'saimiii iii 	\ u;u  21.  Jum  
1 1948 befasste sich  utiji der  Al)nahtIle  des  Jhu,l)erich1t(.  
der Jahresrechnung und Bilanz des verflossenen  Gesc1iäft-
jahres  und der  Gel telinuigung  des  Ja1ireshuilgeh-  194. 
Ferner hatte sie sich mit den A  uftiahmegesuclteut  der  
Innerseh wei:risehei. Ru dspruc/iyesellseha/t und  tier 
(luinünanza Radio Runian1ch » als Mitghielgese11srhafk 

zu  heschäftigeit.  Die  Neuaufiialime  dir beiden  Gesch 
schafteui Viir(1e  eine  Reviioui  der  l\olizesswnsbestinhlnwlg4t  
mit sich  I)1ingeIi,  tut'  ILLIL' Sitb(Nl im;imeiitlirli  aufgeführte  ri 
.ziouia1e  Rad  hmuga ii isat.ioiieui  zu lassen.  Dor Der \orsi.ehier (ii  
I  1ost-  und  EiseiihahiiuIepartetneuites  hatte die  I)etcgiertenver 
samnihti ug  aufgefordert, zu dieser Frage ein Gutachten  abz i - 

eil it  d vertrat  deheim.  ie w i 
.\ uffassung,  (lass die vorgelegte Frage eng verknüpft  it 
mit  der Reorganisation des  Rundspruchs.  Dl-c, Delegierten  - 
versammlung  fasste daher den Beschluss, auf die Auf -
I  mahniegesuche  nich t  euizutreteui  und  .tei, i)epart.enwtitscluf  
einzuladen, vorerst seine Absichten über die  al lmzeiuici.i  e  
leorgani;mtiuiu  des  schmviizcrkihieii Ftiiiulsjrunhs hi'hatimml  
1.11  



11  it 1jIieilge elLC/UI/I( c ) 1,  

I)ie  älteste und die jüngste  MitgiilgHIHt ft 	hr  

1G konnten im Berichtsjahr ein wichtiges  Jiihittiiii  lt 

gehen. 
Die Soejété Roma??4e  de iladiodif fusion ftitrt' am 

J. Juli 1948 das 25. Jahr ihres Bestehens.  Aiii  26. Ok-
tober 1922 wurde der Flugplatzsender von  Lausaiiiw  ein-
geweiht, den man auch zur Send  utng  von Schall  pta ttei  L  - 

konzerten  benützte. Diese Versuche führten Au  fau ig  1923 
zur Gründung einer  Sendegesel lschaft,  aus der die  Sociih 
Romande de. Radiodiffusion hervorgegangen ist. Sie darf 
daher mit Recht zu den  Piouiieren  des europäischen Rund-
spruchs  gezählt werden. Ihr ist es zu  verda.uikeui, wenii  fast 
unmittelbar nach den ersten  regelnässigeii. Ruiidsprueli - 
sendungen.  aus London ui  id  Paris auch die Schweiz im  
Aether  vertreten war. 

Am 28. Oktober 1933 wurde der jüngste schweize-
rische  Laudessender  Monte  Ceiueri  offiziell in  Retrid  
genommen. Somit  komite  die  Soeietà cooperati?'a per 
la  Radiodiffvsione  ne.ila Siyizzera italiana (CURS!) deji 
Jahrestag des 15jährigen  Bestehens des  italienischsj  u t i  - 
Lzen  schweizerischen R undspruchs offiziell begehen  -  

Auch in der Organisation einer regionalen  Mitg
gesellschaft  hat das Berichtsjahr eine  Aenderung  gebracht.  
lemi  die  Société (les Emissions  Radio -&eriève  wurde am 
29. November 1948 in eine  F'ondatiun  umgewandelt  nit  
trägt daher  uutitiwh  U In Nilll t ll 	1-'widat, 	Ii  

Zentralvorta'i, / 

IJet 	Zeiitra!vm-laiid  der  SItU hiIt aiti  22. April, 
2. Juni und 24./25. November seine Sitzungen ab.  I)i  
Zahl der Sitzungen konnte verhältnismässig gering  sei t , 
weil  ciii  grosser Teil der fortlaufenden Arbeiten in, d  
Ueschäftsführung  von drei  Kouniuissioneui  des  Zetul ralv  tu 

a  tides,  'nämlich der  Finaiizkoinmission,  der  Baukoi  i i 
tut der Juristischen Kommission erledigt werden. 

Die Pi'nanzkommissjon  des  Zentralvorstauides 
-Hi  in mehreren Sitzungen 	it 	 iiii , 1  
hut! soiisti,,,eii f'ii'iauizfragui. 



Hie  JkW/O,/U)ij,''jO/, wIIr(l( 	1111  \uV4II1hIF  i)-1 7  kth1ti- 
I u  iert,  da sich (110  Erweitening  mehrerer Studiohäuser und  
dur Neuhau von  I{adio-Uerii  als dringend erwies. Der  
Zentralvorstand  stellte  fi  r die Neu- und  Erweiterungs -
hauten den Grundsa tz  a  iii,  nur solche durchzuführen, d k  
nicht  etwa  wiiiiseheiiswert,  sondern  unbedingt  notweiid  i 
5111(1,  (Ia  wegen  iler  116ho tier !:iukttt'ii 	1  .fe 
keil. waltoll Tflui--.  

i  alit JJer,i,  das  ,ich bisher  nut u1Lui1aiig11Iuul  uni 
z(1111  'feil  veralteten  H  äumlichkeiten  behelfen in  isste, erl ii  I 
ein neues  Studiogebaude,  das an Umfang etwa  dem  Ziirelu'i' 
R adiohaus  entspricht. Ein Teil des  (ehäudes  wird  jedilu  
vorläufig  verm ietet..  Auf  diese Weise wird für die zu-
künftige Entwicklung  esorut Ii ii' itI  i  lwi,ik h-iil' . in 
hohe Lasten aufzubürden. 

Studio Basel sieht  dUlO  I  rwti f'III_. 	it Z\\'l iLt  
vor. Auch Genf  will  sein Studie  iii iiieiirereii Etappeii V4F-
urössern, withreiid  sich Studio  Lausanu' vorIäufiIZ t  
einem  Atihau begiiugt. 	Schliesslich hat 	iuch Stud  I  
Lugano  ciii  grösseres flau p  rojc'k  I  angeiiieldet ‚  das  noch  
uzepriift  werd  ott  muss,  ehieiiso  wie die (I n.j igei id gewonl 
i:r'l'i(htlIng 	eiI1(5 	oionon 	(elätides 	fur 	iiit 	(tstltifk- 

-  l 	1 	ii III 	iii 	i\  II t/,\\li  l(ti(hii'IiSt  

I ‚ui/ilej,ie  des  L'rhebepree/,t, 

l)e JII)/.'f/' . (Il(' Jtoiiiii,'t.:,s"ion  hatte  verschitiltun 	iLtuil 
l'txJl:)ll110  (1(5  1 1 I 11 0l)PI'l((hIt(5  ZU.  oiiiitenti. 	l)to flO6 Si1T)1I titi 

Ioniien lehei'eiitkuiift, (liO Ulil  26 .  •Jiiiii lt) 18 in  lni'issel lintel -
zeichiiiei v 111-de,  hat.  fur utwi hliiiidsprucli g rosse Rileut.iiuu... 
l)i 	lniissoior Keiif.eneiiz  hat ,  versucht,  die  auf  diii Ruini - 
s1ii'tichi iezitg I1O111114i1(1O11 Rech[e iii eilitill einzigen  ;rtikl 
(Art.  11 1'  zusriiiiiieiiztifasseii. 1)ie Jlevision  den  Uehereit - 
kunft,  die nuch von der Schweiz und  dcii  I  tigierungit  
der  andern  Sigiiatarstuttoii  zu ratifizieren ist, wird  dcii  
Rundspruch  versehiedejic  neue  Mögl ichkeiten  bieten,  ii 
,anderem  die  Eiiifii)irwig  der  Zwaiigstizeaz.  

Ein wichtiges  Pihleiti  betrifft die  «  Ein  issiotis différ'' 
iihiihichi ltrograiiirno ,  die  z\vl(t 	siit lili' Scathing  

S 



a (I  i ]& IIIIriig(t  a  I fgeI4 )I!II!IHI wi'i'&h'n.  Es w  it'd 	I it1  a  

esetzgelniiig  freistehen, zu  hestunnien, nh  die  Bewi ll ig u ng  
[Ui' die  Radiosendung  das  I.4ecltt (1er Tona ii fitalune  für 
die Sendung  uinscli  liesst oder nicht,  vora usgesetzt.  dass 
d  ic  Tonaufnahme von der  Rundspruchgesellschaft  selbst  
116  1.  ihi'eii  eigene]!  Alittefil und  fUr  1111-oll eigenen  (el tnuteii  
a  ti.sgefiilirt  wird  und  (lass ('5 sieh uni eine kurzfristig he-
stelie,ide  Tonaufnahme  (enretisIreiiieut épiitinère! Itatidell..  
Zur A  tifkiarutig (icr Studiodirektoreit  und  Progratitnileitet'  
des schweizerischen 11  un(lsprtIel is  hat der  ( enera isek tetir 
Icr  SRG,  I)r. Rudolf  von  lh'ding, ci'i  Ex  is «  I)  ri iii 

'l'auteur  4  Hadiudiffusion »  verfasst, das  sitiitlu'lic .latnit  
z a-ammenhiängenden  Fragen behandelt.  

l"eriier  hatte die Juristische  Kotitittissioti Vi'rtragsvii -
I a I  idi tingell  mit der  Schalli  da  tten i.i id  u  si  ne u  tid  dem Bureau 
International  dc l'Editioii  1 1  ('cani(rlue  I I  E.\l ‚  der für die  
icehanisehen  Urheberrechte  Inassgel)eiitletl Organi-atioti.  zu  
iii  ich  oth'r  zu  begutach ten. 

I)irekiorenkon Jcrc  1 a 

I  ie  Studiodirektoren  trafen unter  deiii  Vorsitz des  
tittrald irektors  der  Sfl(i  und  tititer  Beteiligung des  ( eiic-

ralsekretärs,  des  Verwaltungsdire ktor,;  und des Chefs des 
Kurzwellendienstes währeiid  des Berichtsjahres in  netut  
Sitzungen zusammen, um alle das Programm und die  

rganisatiou (l's 	lulaiIienstts 	lehefftidtit 	I'r;t'it 	zu 
a 

11(1!I1(1  I/I I//I  WI  1I(?s?OI,(,I 

.\ mli  die  Uitigkeit  der  Progranuiiktiiniiiissiuiieii  war  
\ iiIi rend  des Berichtsjahres lebhaft. Die  Progranunkonimis-
it  heil.  J3croniitn,/er und Soltcns  hielten je viel  Sitztingeii  

und die  Progrannnkomniissiuti .1IonIc ('eneri  drei Sitzungen 
ah, wobei vorwiegend  Frage-11  der  Prograinitigestaltung  1111d 

hr  Verteilung der  Prograinmgelder behiatideit  wurden 

Die Mitarbeit der  Prograrninkoinniissi'onen  ist für die 
Entwicklung  (icr Radiop rogra mine  unserer  E4andesseiide  r 
von grosser  Bedeutwig.  Die  Tagungen  der  Progi-aininkoni- 

ii ii  I  ii (1eh tze tin it 	(Ill. \\  in' 	lii 	dt  i  hit  ('0  ii ift 



	

Olil 	h(.iiLlj(ttIlttI1 	\ 	llrulorjl zu 	ltkiitivitii 	tun! 	\VtitViIIH 
\nregiuuigeur kenuicut  zu  lernen , (lie liii Puigrauiinu dureli-

turf 	\k:iI 	Ii 	siillt_ut. 

Beziehuu nen  zur Au fkitsIu,de 

l)u 	t!1\\(il.t 1 I5(iI( 	l(u1t(.lSJiit1(lIuZ4SkllstlIHtt. 	5f.i1ut 	tutu 
dei Generalciirc/tion PT'l' in  stiinIitciu  und  auugeilehmeH 
\oufxtkt  zur  I3sjrechung  aller  l'raceuu, (lie  heile  ()rgani 

tui oien  angelten. Es gilt  ilios  vor allein für die  Ait ileibai j  
(1('i  lI1('!f/('l)if/1111,  Voll  (klWll  die  SU(i  auf  ( ru,,ud  der 

	

fit 	f:f 	Jlfti 	itut 	AitiI u;;  

/?(t(Iio1 1  Ii/ ii 

Filiw 	 mit  der  sich illo A  tufjtullliul 
iii hefasseui  hatte, war die Reklame im  Rundpriwh,  ein 
Frage, die besonders auch das Verhältnis zwischen  Radii  
und Presse berührt. Am 30. September 1917 hatte  (lie  
I )TT-Vervaltung  eine Sitzung einberufen, an  (1er verschie-
lene Instanzen  ihren Standpunkt mun Problem  der Radio -
ieklanie bekaiuuut  gaben. Auf  Vvranlasstmg  der PTT -Verwal- 

tlu rei(huteuI  sie ihre  Steltungutalune jitueh sc.uirifl.liclu ciii.  
I  )ie (jeneraldirektion  PTT verfasste auf  Grund  dieser  At - 
abeui cineti lerichut  an  das Post- und  Eiseimbahuuideparte-
tent,  der zur  Sc.luliissfolgerung  kam, his auf weiteres (In  

\fh){)t  (1(r  ilekianFe liii scliVeiz.eriselieii  U  uuuidspruirli  auf  
re lit  zu halten. Es entspricht, dies auch  uler  A  tiffa_ssuii  

die  Eiiifiiluriin.g  der  Radiureklauuue jour  dann 	j  
Erviguuumg  zu ziehen,  w•enii  keine  auuulereuu ‚\ILI hki lw 

	

jut 	fiui;tnzielt 	(riiiull:ni' 	lit 	ilirn. 

Ejui  weiteres Problem der  Zusauuuuuu'ui;triut zwjih'n  
der PTT -VervaItung  und der  SRU  betrifft die  Erriclituttu  
eines  gemeinsamen  Fonds für  (lie Thu/ioentslorung.  Dieser  
I'onds  (heult zur Finanzierung der Entstörung  elekirischeu 
1;uliiuuui,  <mvio  u.rsr ulelitrii('hi(l .\ ut;uzeuu tuiui Nr;,ffvrk' 



\ViI(l \()LI ILiIti 	tu-  dii \ei'l.rctiII  der Sflh wut zwci 

\rt.reterii  der PTT bestehenden Kommission verwaltet. 
Beide Vertragspartner speisen  (tell (iemeiiischaftsfonds  

I  nich Zuweisuiigeu  aus dem  Brutkrtrag  der  RadFuku - 
zeioI1sg4bührcn. i)ie  I-Iöhie  der  Zimeistingen wird  aIljLih 
hichi  auf Vorschlag der  Koiniuissioii  d urch  die  Utnern  I -
direktion  I  TT  and  (len  Zentralvorstand  der  S'116 genienisn  
fest  etzt.  Vorläufig sind  Eiitstirungsaktiuneii  hei  StraSS41  I  -  

bahnen und  verschiicdeiieit Eiseiibahiiistreckrii vorgeseh 
Sie hetrcffeii ;ttissvhliesslich Beitrii fi r  

ri 	iii ii 	I 	S r 	ii 	t 	1 	ii 

ltziehiuiieii iLL nntioiialen. (Leili Ia(ii() ilhleslehen(lcn 

( tLLfl isatioiien 

JI.)  

I) 	LILI Ii. III  i 	Pro 	i{adiu 	-11-1  11 	-idi 	111o , 	Aur I., ;Ihe.  
Iii luII(lspruC.h(  ZU  propagieren  HIIIL  (Lurch!  Eiitst,örttiig--

aktionen  den Empfang zu  veibe serli. «  Pro  Radio  »  hat  awl'  
Im  BerichLjalir  ihre  Eiitslöruiigsaktioiuit  in  Airolo,  Erst-
feld,  F'aido, Mendrisio,  Neuenburg und Umgehung, St.  Gafleii 
\Vallenstadt  und  Win terthur  fortgcselzt.  Ferner  he1.eihiil  
sie sich  an der  Scliweizerisehicui  Radioausste l lu n g iii  Zu  Iji 
tIU(1 sorg te durch  pen4:.)rlischle A1LSSIQI  I  uitgen,  I-Iörsl itliti i 
Vorträge,  F'lnivorführuuigeii hut1  sonstige  l)tnnonslat.ioiiiii  

r  ii Ie .\ ufkhi rung (1er  l-Iörersclia ft.  A  usse rhIci ii  w  ii rde  I  
4Chih)SSeI), etlilul  eigenen  \Vigeui aiizuschiaffin,  dir  tagsuihr  
für  dcii Lii  Ist  örungsdensi mitt  am A hei  id  zur  Vu rfü  I  IFLI ii 

von  Fihineui, Radmgeräten  und  sonstigeii l)eIuIuIIstraIio 11 1 11  
Lit verschiedene n Schveizcr  Ortschaften  ver\veul(Ict werdci  i 
soll.  Mau l  hofft, deut neuen  Wagen  jun  Jahre 1 45  iii  Bein]  
etzeui  zu  könne n .  Der Jahresbericht der  « Pro  Ha(in)  i  jIt  

I 	if ii 	i 	H  Ii 	I 	it 	1 	it 	it'll Ii 	\uk 	tilt- 

JIf)i('Iii/ItJI/(/ 

Dit,  Tätigkeit der  schveizerischieii  I  iattiutiötervctbäi ii 
wo-i-[  eine steigende Belebung auf.  Dies  gilt  sowoli  1 für  ii  
I 	i 	it 	L  ri -s  ii 	Ii tz'it Vt rhti!t  1  . 	tli '/Cj('i1(1#  ('1 	JI'J(lU)- 



/)/(/-  I  (i1)11/I titid -  1 	i 	aH 	r  ii 	I 	Lt 	.t i.  
Itzigett \reinigiiiigeii. 

l)ie Ilörerverhände  AN 	dvn  \ islätitlit  lt:  

ii;tloii Hadiogenosseitseliafteti verl reteri 	Es ist  erfrrbliiirlj  
iss sie sich  i.0  steigendem Masse  mit  I  rubhi tiet  i d 

I  rograirinie hefasseti, olita'  deshalb  ihre  friiiwre ILtupt 
tifg;the  zu  veritacitlässigett,  das Interesse ihrer \l  itglieder 
hr (lie teclitiischeti (niiailageii  des  Hadi-uwesens  zu  werkt•a  

mal zu  schuleit.  Die  SIIG  stellt  tle:i Radiuvereitien  11ph-n-n-
Ion  Vorträge zur  Ve rfiigu tig,  um auf 1  iese  Weise  di  
Verbindung zwischen  der Sundegesellsehaft  um!  iten Itörert  
/t[ pflegen und  hiher  verschiedene  Frage n des  H  utidspruclm-
itid  seine  ( )rganisatiwt  Aufklärung zu bieten.  

mi  Berichtsjahr  hat sich a  uch  der  Burn l 	r/  u'ei- 
('11-NC/icr b'r(lueni'er('iIie SOWie (let 'c/i lcei:cri'q/i( Itt/lw-

/ic/ie !"rauenlmnd etitschh ) seit,  R:tlioknmnuissio,ieii za 
-c1taffeii. the (lie  Interessen ihrer  .\hitt.lieder  in  .\ngelegem-
heileii  des  Ittuttlsirtichs  vertreten.  Der  s(Il\veizeriscl:- 

iitids1iruchi  hat, soit  jiter tII 5P(ZieilJl \\hitisciieii  ii  
- ei  blicheit Ilörer  sein Aug enmerk gevidiiiet.  Er  he2riis-

I alter (hie  Schaffung, d ieser KOhlliliiSSi()!Iett, Ii tHttiiI -lW!,  
ilm 	im, 	seilitt 	isI rhmimmi 	vim 	mitt 	rt hi  I via.  

Lhzieh it ni.eu  
zu  aiishiii.IIsciien I{iiudspriicliori.iaiii isatloiteit  

Der 	zutteltittetide 	ititeriialimitiaht_ 	l'rograttttiirmi.ttmi.  
I 'litt zu 	immer  engete ).  Verbindung 	zvi-alien 	ht,  
v  rsch iedeiieti  H  titalspruchigesel Iscli;i ften .  Eine  let ri cli ti  ich  
/ahl  vou Futikliottärert  und Mitarbeitern vieler  auslätitih-
- tIler Had i4gesel!sc  haften weilte im  flerieiitsja Ii  r in  der  
-hweiz,  teils um Reportagen  u nd  sutistige Programni 
-; tiszuflihren,  teils um die l-i H H -hi  a 	I 	-m 
I  utitispruchs  zu  St udieren 

.11er  a  itch  Angehörige d'  
hatten  (kiegetiheit, SIU(hieli jut .'tuslatal  zu  uuilerj -i: 	u 
1111(1  Verii;utdluitgen 111er Programtnfrageui  zu  fhilireim  

Dieser erfreuliche,  veciistlsei  t  ige Verkeit  t ist  niH  I  : 
igi tet,  die  persönlichen I3eziei  tut  igen  i  nt  I  uteresst  d  

cit 	'.\vi - limm 	litt 	ltmmilsjtmth 



¶'selIsli;IfteiI  zli f6 id49 1 I. SI)ihl)iif  or VeilIiult)lI atI(Ii  Welt- 

Vi)! ii Eill!l1iCk(!  in  (hIS Sc1itfkii uI(?s aiisläiidischeii fladios 
nil  Anregungen  für das eigene  Werk.  

Vii  besonderer  Bedeutung,  war für den  schweizerischen  
I'mildspruch  Ci  1W Ei i lad 11  uug tIeS frau zösiseiw ii  1  1i1l(15j) rU(.hS.  
Im Januar des  1ericIutsja hues liesuiciuleuu  der  ( ejueraldirektor  
her  SItU  und drei  Sitidiodirektoren  die  I?:uliodiffu.sion 

Française iii  Paris. Sie gewannen da hei Einblick  iii  die  
Fätigkeit  des  fraiuzösiseheii  Radius, das  unter  schwierigen  
Verhältnissen  bewundernswerte Arbeit  leistet.  Die Dele-
gation  konnte  verschiedeiwui Seiiduuugeii heivoIiiueui  und  
die  Seuidieiiiriclituiigeii  kennen  lerne n .  Der  Besuch  wurde 
vorn  Generaldirektor  der  flaihindifftision  Française, \Viadi-
uni r  Porcht, mid  vier seiner  Direktoren,  iuezieimuitgs-
\VCISP .lit.ei!uuigseiterii  des  Prograululli-  und  TechuuLselicfl  
I  )ieustes  Anfang Juli. erwidert.  Die  fraimzüsischue 1L)elegatiuuu  
besuchte  die  Studios  in  Genf,  Lausanne  und Zürich. Eine 
kleine Reise  führ te  Sie durch das  Berner Oberland  und  
die  Zeiitralsciiweiz,  so dass sie  Geegeuiiueit  hatte,  enien  
Teil  uuiseres  Landes zu besichtigen. Dieser A  ufeuithmait,  der  
rfjffl  9. bis 13. Juli dauerte, bot  Geieenheit  zu  frucht-
bringenden  Diskussionn  über 11(91  l>rugraunmausLuiisch unit  
mvsereni grossen  Nacliliarlarul tumid  zu  sousligen  In  for-
iii; Ii  (neu. 

Wo- Briti1s Brol(leistin!/  Corporation  (B B(." )  erm ög lichte  
h  II useits  einigen  Mitarlwitern  des  sc1uvcizerischeji Itumud-

5Pr11(II5  die  Teiliuthuiiie  an  Lelirkurseji ,  die sie für  ilii  
F'(-'rsoIual verauisttltet  hatte, sowie  eiiigeheumde Stu.tieuu  ihres  

Wiederholt  vareum uuusoue  Ver t re ( er  in  1)eutschulamul, iiig-
!auil,  Frankreich,  lIullajumi, ( )est,erreichu, Skauudiivaviuui tuuul 
;uuudem'eii I.dauu.ierlu,  WO siC (iher;ihI  die  \r()l1e  1. 1 11 terst.ützuuug  
hier  (h)rtig491 1uuliulsJ)rticilgeS61lSeluaf 1 eJi faiiuleuu,  die ihnen,  
\VC1III iiötig, du!(il Ileistelleut  voll  'I'uiuuaufuualuiiigiäleui be-
lujifhich  waren.  Di(sv1i1 Emutgegenkuuuuuuieiu  ist es ZU  VCI-

ilaumkeum, \VPIIII unsere  Römer  zaluireitlue  aktuelle  13ericlut 
aus  vielen Teilen Europas  empfa;igeii kounteuu.  

I  esul idems erfiuI  ich war  schlOsslidi  die rege Teil -
;thunue  leitender  Persöuulichkeiteii, IteIOitel' witi T49hiuulkeF 

1, 11ISläIu(IiSC1ICI 11uutdsjiutucligesehlscliafteuu auuhftsslichu  der  
1 I01'rOl!/!)//)Vl( 1(' 1 9 i") ill 	't.  11))iitz. 



Es  beAclit  keiti  Zweifel, dass dieser I 	;\uslausch 
cl;izu  beitragen wird,  dcii Blick  ilber utisere ( renzen  zu  
\\Tj1fl  itud (leil HUJIdSJ)rtich  in  dcii  Dienst  (1er inhriiatiu-
iialeii  Völkerverständigung zu  stellrii 

Beziehungen  zu  Internationalen  Organisationen 

1]!!? und oh? 

Die Schweizerische  fluiidspruchgeilscliaft  ist  \litg1ie (1 
der im Jahre 1925 in Genf gegründeten  Union  lnternatio-
naic  de  i?adw(/z//u.cion.  deren Zweck es ist, die  Iiiteresseii 
(icr  europäischen  Ruiidspruchgesellscliafteii  zu  vertreti  
\1s Folge des  \Velikrieges  kam es im Jahre 1 946 zu einer 
Spaltung, die zur Gründung einer zweiten Interessen -  
gemeinschaft.  der  Organisation,  Internationale  dc  Radio - 
di/fvion  «-')IR) mit Sitz in  Rriissel  führte. Durch diesen  
bedauerlichen Umstand werden die europäischen Radio-
gesellschaften in zwei Lager geteilt, trotzdem es für die 
gedeihliche Entwicklung des internationalen  Rundspruclis  
von  lebenswichtiger  Bedeutung wäre, gerade jetzt eile  
euiheitlic.he,  geschlossene Vertretung zu  besilze,i.  Es ist 
daher zu hoffen, dass die beiden  grossen Organisationen  
sich möglichst, bald zu einer einheitlichen Organisation  
zLIsU11Ifleflschuiessel1  und damit auch den jetzt  aussetiste-
henden Radiogese l lschaften,  unter denen sich die BBC be-
findet., Gelegenheit zu neuerlicher Mitarbeit bieten. So-
lange dieses Ziel nicht erreicht ist, trachtet, die I 1R so gut  
wie möglich die, internationalen Rechte der ihr  ange-
sch lossenen  Radiogesellschaften zu wahren. Es sind (lies 
zum Teil sehr wichtige Probleme, Wie etwa die  k laglose  
I)  urchfü hrung  des  \Velknverteil ungsplanes  von  Kopeii - 
hagen,  der am 15. März 1950 in Kraft tritt, ferner  iIge-
legeuhieitu  des  internationalen tJrl Lelukrrechtes,  der Pro -

r'amnmaiistausch  und die mit seiner Durchfü h rung  ver-
b undenen  technischen, finanziellen und  orgauiisah ri-alien  
l - 'rugen,  und anderes mehr.  

Die UM war als Beobachter an der  \Veltrad  i( ei  ferejiz 
ii Atlantic  City 1947 und der  europäLsclIen Rundsprucli- 

konferenz  von Kopenhagen 1948 zugelassen. Ihr  geschäfts - 
I  iuhii ( uitl€  I 	J'i  i'-iili it 	It 	d 	i 	\ 	i  \ 	I  ltiitii"it iii  kt  it 	11 0 , 1 - 	"-  l  (‚  
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hatte hei 	lieiii Koiifeitiizeu  des  öft.eni  6 1eiihei1.,  
die  Iie(Iür'fnisse  des  Rundspruchs gegeiiiiber aIRtereIl flulio- 
lieiezf,t  zu  v4r1i'idiien.  

hie  \eri•uit.eii Nat iiieii  beriefen nach Genf eine  Koiife-
niiz  für die Freiheit der Presse, die am 23. März eröffnet 
wurde.  i)as Politisciie  Departement bestimmte als  Ver -
I  reter  des schweizerischen  Ru.iidspruclis dcii  Direktor des  
G enfer  Studios. Er vertrat die Interessen und Rechte des 
I  tundspruchs  mit dem Erfolg, dass dessen Bedeutung und die 
Freiheit seiner Berichterstattung und  Meiiiungsäusseru'ng  

n  d.r K>nfrknz Le\viiIdiLI. 'vurIiii.  

VNEsco 

Die UNESCO ist eine Organisation der Vereinten Na-
ionen,  die sich mit der internationalen kulturellen und  

teistigen  Erziehung der Menschheit im Interesse des Frie-
dens und  (icr  Wohlfahrt befasst. Sie benützt für ihre 
Zwecke auch den Rundspruch, indem sie mit  dcii  Sende-
tzesellschaften  der verschiedenen Länder zusammenarbeiten  
\Vill.  

lin Berichtsjahr fanden mehrere Tagungen  (icr  UNESCO  
tatt,  die sich mit  (len Piibleiiieii  des  internationale n Er-

ziehungsrwidspruchs  beschäftigten. Bei der  •ersten  l'agui ) g  
vom 4. his 9. August 1948  iii  Paris, an der 15 Länder  ver-
treten  waren, wurde die Schaffung von zwei Kommissionen 
beschlossen, einer  permai mcii temi Programmkommision,  in  
der 18 Länder vertreten sind, sowie einer  pe:ia1konimis-
ion  für  Sch ulfunk  und  Erziehwigssendungon.  Trotzdem  

die Schweiz zu diesem Zeitpunkt der UNESCO noch nicht 
a  tigehürte,  wurde dem  sc.hweizerLcl1eII lluimdspruch  die 
Ehre zuteil, Vertreter in beide  Koniniissionen  zu entsenden. 

Eine zweite Tagung der Radio -Programmkom mission  
der UNESCO wurde für  dcii  25. Oktober bis 2•  November 
nach Paris einberufen. Sie beschloss eine Reihe von He-
-.olutionen für die  Confcrence Gun rile  der  I \L( 0 in  

eirut  im  Jahre.1948.  
Für  dcii schweizerischen H  uiidspiiich  sind davon  fol-

1 e11(le  Vorsch läge  Voll I  esnuitle mciii Iii tcresse 



aI 	iiiiftilittitig  Volt 	joezielloii 	I'l(ogralltlllelI 	lilt 	olio 	iijtoloi  

und Jugend.  l)i.ese  Programme,  wollen Kenntnisse illi 
(li ( ,  Verhält n isse  in  (tell  verschiedenen,  E4iiiderti vt'r-
breiteit  1111(1  dao.lttreh  das gegenseitige  Verstäiidtii 
vecketi. 1);il.ei solle n  liii•  diese Sendungen  versel  i I  - 
ileuie radioplionisch gct9gIFel.e Foiiiicui,  wie  Szei  
Diskussionen,  \Vetthewerbe  usw. verwendet werd-i',1. 

b) Die Veröffentlichung  eines  wöciieittliclieii  Bulletins  111,1  

UNESCO  unit  Berichten  von  juto,niatjonaleni lnteros --
auf (Ich!  (ehiete  der Erziehung,  \Visiis-li:o It 	iii  
Kultur. 

c) Schaffung  von 	hestimiitten « Proogiaitintt.vooii  1, 

Themen, die  jut Siiiiie  der  Volko.rzieliiiuig ijegeti  
Diese  « Progrannntvjoeii »  sollen  olti Btiu,driicliorg:iii  I  
satiotieti  regelmässig  zur-141\\IIlI . 

Internationale  (!I?((/i»I0  1/ 

Der ausserordentlich grosse Erfolg,  di  1 , -  
der  Gl ü ckskette  von Studio) Lausanne und Studio Hasul  
gefunden  habeui,  gab Anlass zu einer Anregung  do-
L;tutiiiier StLidiodi,rekttors,  dip ausIäIiolis(llen RU.li)gPSelI 
schafteti  einzuladen, sich aji der  1)urchfiili rung  einer  Intei 
nation(,len. Giii (-k,kette  zu. beteiligen.  i)er  Appell fa ill  
Gehör: hier die erste  Veratislaltitiug  der  iiit,eruiatitotia 
(‚liiekskeite  wird auf Seite 34  tiUier  berichtet.  Stub 
Lausanne übernahm das ständige  Sekret;i ‚i,:ut,  uni für  Ii  
Zukunft weitere Sendungen  Vl_uzilhrotoH. 

1'r'ix Itali 

I)ie Iret.hli(lSCliaftiiHlt.' Zusauiituieiiiu - lott  del .  etiitiai' - lii 
l.lulids})rucligesellscliaft.eul l:evälirte  sich ausserdem  iii deun 
geglückte n,  \ersurhi,  out  iii tertintiotiales Preisausschreiloei  
ZU  veranstalten.  Der  italienische  H  iii1(.ifutik  berief  tiaol  i 
Capri  elite Koiifereiiz  ei  ii, (lie  vom 1.4. his 18.  Septeiui icr  
U  ie  Vertreter  voll 14  europäis(lielI It it tio.lsprueIigesrl1.sdia  f  
leti  1.111(1  Uo{)baclutcr  der  UNESCO  tutU dci'  Vereinig ten  St.a;o-
ten  von  Nordame ri ka versanituielte. I"iiuif  weitere Länder 
hatten, L  ii ire  g ritt  id sätz  lichte Z  tist it  uni  Ut ig geg  0!  II - 

\v;ircii 	illne Vortrefor ;olii 	Er«ohiii,ii virhijeilort, 

fl 



I )t 11(1  diHI 	LI.tUIIg (IiSk(liiflie \ 	lS(lulag tlet' k.I(IiO 
Ilaluina  ging dahin,  ejileil  jährlich  wntkrkehrende,i inter -

:i  tioiialeu  Preis I  'rix Ital  ja  -  für musikalische oder  
uusikalisch- literarische. Werke Voll 30 bis 90 Minuten 

I  )auer  zu schaffen, die unter Berücksichtigung der beson-
deren Erfordernisse  witt  Möglichkeiten des Rundspruch,  
-lieziell für das Mikrophon verfasst wurden. Für die 
Prämiierung soll ein Betrag von 35 000 Schweizer Franken 
zur Verfügung stehen. Der Vorschlag wurde angenommen, 
und es wurde ein Reglement ausgearbeitet, an  desseni 
/ utinidektunmen  die  l)elegierten  des  schweizerischei  I 
l  nininljrnnchs  regen  ;nteil  hatten. Der  « Prix Italia »  wird  
mi •L1 1919 7.11111  eNtell  Mal  verlielieni werde n . 



I!. 1'.\ iii'i: L 

1)i'  I 1 itiiiiiiista1tun  

1. Sehveiz 

I i 	 i  ii  (I  Ii? /  0  ?('/ . f/f  10/  (It' 	Proy r , i mmes  

I  )ie  Entwicklung  des  sch weizeris c hen itundsprutIipr 
t.raiiime.s  geht in  ruhigen  Ualineii  vor sieh.  Unsereni  Laut I 
sind  (lie scitwersteu  Prüfungen des  Kriegsgesehehens  tu-
spart gehlieben, aber  umso  ernster betrachten wir es a 
Pflicht  iiiid  A ufgabe  des  sc hweizerischen Rundspruch-,  
fir  Frieden, Freiheit und Demokratie einzutreten und  deiii 
eu ropäischeui \\'ie lera ii fba  u zu dienen. 

Neben  dier  grossen Linie,  die das Programm zu  Vi  

folgen hat, gibt es noch  zalulreirlw  weitere A  ufgaheui, de r ' 
IrfiiIIiiiig  eine  ziijielitn (

"
I J(  -jezia  I  kierting uinul Vtrfiiuiriiu 

(I('r 	'tuitI IIiItJI 	1091 i  IIgI..  

I )i 	euutIPZ(itei1 \f'isetI  gegen 111)01' 	liii Voujalui 	k'ii 
iit,ii uieuls\verteuI Iiu1(1ertuu1gei1.  auf.  Ieiuler  Sall sich  di  
schweizerische 1 -lundspruc.li gzwu.mgeui,  im Interesse  (hr 
Stromeinspar u ng vili rend  des  Winters  auch im Bericht  
jahr Eiuischränkuiigeui  der Sendezeit  vorzunehinien.  S! 
holen jod-och nicht, stark ins Gewicht, da sie in erst  
Liuuje  die  Vormittagsse ndung  von 11-12.15 Uhr und  di 
\achtscuuduuig  Von 22.30---23. 0 () Uhr an  \Voelueuutageui lie -
I  ralen.  Die  Eiiisclirinkuingen wurdeti so kurzfristig  wio 
uuiöglicli gehmahleut  101(1 sofort abgebrochen,  so bald  (lie  all  
L&un(Lu1( tri)Ih1VOrsUigui ti  d I'  \\ itl'ra uufui;tliuuu ihi-  
I )iuisf.i's gst;u IItI'.  
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Eiiilei/u ny  des  Program ines 

In  (1er  allgemeinen Einteilung der P14)-

ran  nine  sind einige Neuerungen zu verzeichnen, die den  
Interessen der Hörer besser dienen sollen. Während bei  
dii. Seiderii Sotten. und Monte Ceneri die regelmässigen  
Fixsendungen  schon seit Jahren in Gebrauch sind, hat  
J?eromün.ster  erst seit verhältnis mässig kurzer Zeit diese 
Einteilung getroffen. Abgesehen von verschiedenem, ständig 
zur gleichen Tageszeit wiederkehrenden Rubriken, wurden  
im Jahre  1947 für  Beromütister  drei Abende festgesetzt.,  
ilie (icr Sinfoiiic,  d(-in Hörspiel und der  UiiterIialtumu 
wwidniet  sind. Die Ei  titci lung  hat sich bewährt, doch er -
\vies sich eine  Aenderung alswünschenswert: der Konzert- 

am Dienstag blieb unverändert, da er ein gutes 
Kontrastprogramm zum  Ilörspielabend  von  Sotteiis  (:1e  

leicheii  Tages bietet. D agegen wurde das  wöchent1icl,4 
Ii örsiniel V011  I  eP()1fl ii tister VOill  Mittwoch auf D onnerstag  
und der Unterhaltungsabend. von) I  )onncrstag  auf  Samstag  
verlegt. Ausserdem wurde (1w  Prograinmeititei  I  ung  des  
l(It.se hscti weizerLsclieii  Sei  ideis  noch verbessert, indem  

1l4il  Studios Basel (las  Ahemidprogrannn  vom Montag, Bern 
vom Mittwoch und Zürich vom Freitag zugeteilt wurde. 
Dadurch wurde es den Studios möglich, ihre eigenen  
zvkl iche.ii  Sendungen nicht wie früher mit d  reiwöchigein  
A  l)sbutd, sondern als Wochenfolge zu bringen,  wa_s für 
den Hörer eine bedeutende Erleichterung seiner  Zeitei n tei-
lung  bedeutet. So  it  es gelungen, die Vorteile der Fix-
-anid utigen  mit der weitgehend unabhängigen  Prograimu- 
lildung  d1-I 	lii 	1iil-al 	l\\IZIr ]sIJti 	Stiidin 	zu 	v-i  - 

III  gen. 

Erii Ir/n- It uoideunlw,i:  Auch für Set ftii \VUUhII \  
t,iiiii.ii, tii)geiigen  zw ischen  (l(ii  Studios Lausanne und Genf  

tioffein,  uni  Ueliersclmneidungeii  in der  Programmbi1duin  
zu verhindern.  Sic  beziehen sich in erster Linie auf  di)  
a  ktuelleim Sendiingeii,  wobei Genf die internationale Politik 
Laus-,-amine,  dagegeni die lokalen und internationalen  Aktuali-

itein  betreuen. Auch die Pflege der leichten Musik und 
anderer  Prograiiiniru!rikeii  wurde besprochen (111(1 auf-
t teilt, (141(11 sind noch der Zukunft weitere  Verenil  a  rnngei 
\nnrbe1lLltAIi, lie  tun-  Zni-;tnnuiieieirmif ötliehit  i-riluei--lr 
ini 	gnsliltenn 

In 



(icr Piyra lit liii!  l - 1( . 1/ 

Das  ii.tticalise/ie 1'TO!Jrafll'ifl  brachte eine  F61 h ,  vm,  
Konzerten. d je  ztun  Teil aus  iteii  St  iii  I ins, zum 'Feil a u 
öffentlichen Säten  iihertrageii wurdeti. brinier wie der  er-
hebt sieh die  Diskussion  über die Frage, ob  der Rundsprutii  
in  eNter  Linie  die  iiii Konzertsaal  oft  aufgefülirteii  Meister-
werke  oder andere,  weniger  bekannte Korn  Iositioileil  he-
rücksiclitigen  solle.  \Vir  glauben, dass wir hier den guten 
Mittelweg  gelieii  müssen. Gewiss ist  der  Eindruck,  den  der  
Konzertbesucher  im Saale selbst geniesst,  imwner  der Radio-
ubertragung tl)er1egeil :  aber der  Ruittispruch  vermittelt  

  ähltei ilöreri, -  die  entweder  fern von dentafi r  uigez  
Kulturzentren lebeii o der tiemi \Veg in  den  Konzertsaal 
mmcli ii irlit  gefunden  liabeim,  das  Reperto ire des öffeiit - 
liclieit Konzertlebens.  Darüber hinaus  vermag,  er zahl  -  
reiche, wertvolle  Werke  zu  1)ie4eli, (lie  wenig bekannt  sind  
und nur  selten  öffentlich gespielt  werdeit, vei1  sie  dab.  
grosse Publikum nicht. a  ‚izuziehen  vermögen.  l)ieser 
(lOppelteli  Aufgabe wollen die in  usikalisclm'n  I  rog maim mliii  
des  schweizenschemi RU n(lspruehs miachilebem  i.  

(leiclizeitig 	iinitIelmi  die  Etriilesseimdei 	eilicim ()imr- - 
schnitt  durch  das tunsikaliscime E4einii unserer  grösseren 
Städte, wen  migleicim  es im letzten  \Vinter  wegen der  Soimdei-
forderungen  der Basler  Orcttestermnusiker  nicht  mehr mög-
lich war, die Konzerte der  laslei (  treu  stergiseikeimaft  zu  
ii be rtragei  I.  

Eine 	mnmgeiöst.e 	mutti 	vaiiust'imeiiiliili 	(Im-ch 	therm. 	k111111- 

"'latlell ttjt'ht  I  lösha  Fe Frage ist  illo I eb('rtrclfJnvf/ con Operii 
aus  dem Time;ut.er. Lrtsere Studios  bieten  talter  des  öfterum 
Eigenbearbeitungen  Vi)II ( ) pertu, itmutet  deuten sieh vor-
wiegend Meisterwerke befinden, die  sich trotz ihrer hohen  
imiusikalisctmerr  Werte  uuicht  auf  tier Biihmmme  halten  könnemu.  
Hier vermag der U  ummdspruehi eule  wichtige  Pionierarbeit  
zu leisten. Wertvoll sind ferner  Qtu'rscli ni/fe  du rch ()perim,  
hei denen  Toimaufria  bitten unserer  ( )ierrrbiiimeii  verwendet  
verdcn. 

Iii zunehmniendetit  Mass  lmemuiilu_iu  sich die  iuusikaljstimeii  
Leitungen unserer Studios die  116i-er  über die Grundlagen 
der Musik zu  orientieremm. Erläuterimimgeut  zu den Konzerten  
und Kimi-se über  vet-seirielerie  nmikallcho mid uimusik-- 



httnris'hi 	F l;U&lt 	1i!iii 	liii!, 	the 	it u 	IlItIJHIt 

liter  Musik Zu erweitern und zu  vertiefen.  

F'iir  die Mehrzahl der Hörer  it  die Pflege  der  leir/t/eii  
Voll 1){  )lulerer lkileuttiiig.  Hier  ist  in  (tel ). letzte),  

Ja  hrcn  ein  heträcittlichter  Fortschritt zu  verze ic hnen.  In der  
Ititscheii  Schweiz  hat das  O rchester Pedrie  Ih  mont  nicht  
tir  im Inland,  sondern  auch auf  iiik'niatioualein  Boden 

viel'  Freunde  gewonnen.  IJni Ieiciit.eii  Ensembles, die  von  
Musikern des  ()reiiesire  de  la  Suisse Roma nile hestritt»i  i 
\\erden , ferner vom B  undsprueh  beschäftigte,  aUSSen - 

tellen(l4'  Orchester,  wie Toni  Lent wjier, Thiliosa, Af/ijile  

'h  ris ten.  und andere, sind in  iiiinteiii  Wechsel  zu  irören 

'urch  die Verwendung Von  Tottanfitahinen mid  durch 

I  rekte l'el)etraguhlgen  gelingt es, ihr  itepertoire stäi id  i  
itt verunehren  imil (tell  Austausch unter  deti Laitdesseiidtrn 
Z11 pflegen. 

o wichtig auch die Pflege der  musikalischen  Pro- 
a  mule  ist, so gewinnt das  ji8proc1iene  Hort auch heule  

i)c1i  ständig  all Betleuttutig.  Besonderer  Uehiehit.heit  er-
retten sich die  ilör.S'j)U'l(' tiiitl !lör/ol!J('fl. l"tir tlet  t Hörer 

\t tu  Sotteus zähtett  sie  S('h011  seit  •Ialireii  ZU  (It'll  Höhe-

utikten. litre lh'lielttlieit  geht so  weit.  (lass  tins  gesamte  
Ifetitlichie tuuid  private  lie-ben  in  der  Westschweiz durch die 

I  törsjiielsenthtungeui nut I)ieiis ta g lmeei,iflusst  wird, da  dii'  
I  lörer  diese  Programme  nich it ye rsän men wol leut .  A her 
a  nell  die Hüter  vitti Ih'rituuuiirtster tttitl \huttle Ceiier  i  b ilden  
'i  it e be n so zahlreiche,  wio troiws Publikum  flit -  d iese 

Smulefornieti. 

1,t'iili'i 	y.tit.t 	-jilt 	111(11 	III  der Schweiz dfr Mail"'I'l  nil 

IIuti-spii'l•en.  Oor \eiItiaticht (Ii's 1 1 ittidspru.tc-his ist  
utsstn nicuitlich  gross, 5O (lass die Produktion ihm  uticlil 

naclizukoititueui  vermag.  \Veiiit  gleich auch da Interesse 

her  schiweizeriseheui  Schi  ii fkt tiler liii-  das Hörspiel  zug-

unilnen  hat., fehlt es  durh immer  noeh au A  utoreii,  die 

-ich (IICSC!ii juitci -essauiton  G(-biet  widineji  wollen.  Allerdin g s 

hat  (las  internationale  Auigeltot  w ieder  eingesetzt.  .UiII 

verdeui  geeignete  iTh hi ucuist ücke hen rhi'itet,  und das Radio-

/('Iiii('tOfl, Wit' (lie S'eli(lliitg dralllatisi'rter Hotutatie iii Eji-
-thou Ijezeithitie- t  wird,  lint  gleichfalls einen  hieträclithieltiim 

\Lifsht\vimm!L' t'jttJfliiJ titel  f -si'ht \VfIte  Kreis'  tier hhiir- 

lt  



OR,  , ili'eizeiisclitii skidios beinfillen 	i('Ii ftilltl, A.111IT11 
J'rehaussc/ireibc'n  und  S onderau/träge  (I  ie Ilöi's I)ietprOtlUk 
lion  zu steigern. So  verleilu:ii  die drei  deutscEiweizerisehei 
Stiidis  alljährlich  einen Soinlerpreis  für das  lste  im 
Laufe des Jahres  aufgefillirte fluirspiel.  Radio-( eif  hat  iiii  
I  I ci'iclitsjahir  einen  Eiiiakter-Wetthewerh  durch geführt,  der 
Hn  unerwartet gutes  Ergcl)JIis  zeitigte.  Unter dcii  859 Ein  - 
-'Hid ungeii,  von denen übrigens mehr als die Hälfte  all ,  
Ii -aiikreich kam,  konnten mehrere Stücke von  gutem Nivfa  H  

1\VO1l)1HI Wti'(leIi. 
lii  der  (.Ieut.schen  Schweiz  lint  ausserdem 	die  Pfloo  

1e 	.lIu il(larI.t.i ti/ekes  gute  F'rücI Ic get rageii,  wobei \. er- 
i  iedene \Vege cingesehi Ia get  w U  r(IeJ  i  : Un letzt.eii .Ini  r  

koimn (cmi die  I  Iürer owohi  I  i\I  u  idarthearbeitumigemi bckaiiiiter  
11  Ii iteiwerke  wie  ,.mcli eigen'  dramatische  Werke unserer 

1  iwdartil ichiter iiöremi.  Besonderen  Beifall fand in  veitestea  
kreisen der  Ilevölkerutig  ferner die  Ben rheitumig  von  lloiii;i -  
neu  Jercmnias (uttiiolfs, vohei  Vorlesungen und  dratiiati- 

Szeiiemi  im  bun (cmi \Verhisel  folgten.  
tier  den  gesprochenen  Sendungen itininit  der  1?/io- 

i - oiIi -ag  eine  Souderstellt.ing  ein.  Er zählt zu  dcii  ältesten 
I  rogratiim  formen. Er  vu mdc  häufig  hekämiipft  (111(1  totge-sagt  

ul  wird doch immer  ittietithehirhicli blei.beii. .hlerdiiig-
hat ,  er sich  iii inamiclier 1liiisiIit geätidert,  l)-esOlidi'N Iii'-
ziighich  der A  tiswahl  der  ft  r Vorträge  geeigiieteii  Stoffe.  
\Vulil  ist die Zahl der  Had iovorträge  zugunsten  aiiderer 
Seiideformnemi stark  zu  ru ekgega  i  igen  a her dies hat  sich nur  
zu seinem Vorteil ausgewirkt.  Gerade  (las Berichtsjahr 
weis t  eine gewisse Wiedergeburt  des Ita.diovorl rags  auf.  
wr)I)ei Z\VI'( Hichit.uiigeii  zu  verzviehiieii  sind einerseits  
\ortrige volt ahlgeiiieinein Ijiteresse,  anderseits  sidchii', dii'  
5j((  liiS(hIti(kIit'ii  all ('hielt  sitt'Zi('llt'ii, ti(Sl)iIit'hiSV011i_'ii  kreis  
voll Ilörerit i'ichii.eii.  In  beii.ii'i  Jähen wird darauf geachtet ,  
nur bewährte Vertreter ihres  l'achit's hteraiizimzielu'it,  und 
so ist. es  gelutigeit,  deut  I;uIttvirtma  Ly \VJIih'r lieHt  

I 	eltern. 
liii, grusti 	itil 	(b.l .  •iIttittt, 	die 	im 	lhiti151 111rh 	he- 

1th'lt. verdemi "sind jedu('Il der Dislofssion  vorbehinititi. 
thit sieh 	iii  verscllWdeIlvll F'oii,iei abvirkelt. .\iIo tilisire 

ttniiu- 	hialumi. 	in 	l.terirIitsjaiir 	tu' 	i)isktissiumm 	iii 	l'.trmii 
ti('s Forum,  des  «rundoll  Tisches ‚ tIes  Interviews usw.  ge- 

lt 	IIIr 	\\':ihi! 	tItm 	lItt'  1wil 	ist 	le1u't,-itä 1 tr 	i_  



WUI doll. '-~ W unifassi 	unter  aiulei'eiii 	liiselit, lulitiselu, 
ozia1e  und  wirLscliaft.liclie  Probleme des In- und Aus-

landes. Allerdings zeigte es sich, dass die leider wieder 
zunehmende  internationale,  politische Spannung auch  iii ie 
'chatteii  auf  wiser  Land wirft. So sehr die  Programme,  des  

scliveiz.erisclien  Rundspruchs jede  parteijiolitisc.he  Stet  - 
lungiiahrne vermeide n  und  prinzipiell  eine  fiberpartellicil l.  
Haltung  einnelinwn,  so ist doch bei der a  usgeprägtett  
Resonanz des  Rundspruchs  grosse Vorsicht  gel)OteJi, Un  
Missverständnisse auszuschalten.  

mi übrige n  hat die Pflege  der  Aktualität in Form  der  
Satire und des  Witzes  gleichfalls an  13o(leil  gewonnen.  Iii 
verscliiedeuien iladbokaharette,  der «Quart  d'heure vaudois  
da.  «  Café du  Commerce »‚  usw. boten häufig  Gelegenheit.  
dein  Volke einen  Spiegel  vorzulialt.en  und  ii helf cur  turnt  
;ttiL lili -im Erziltuns;irttiit  zu  tilsteu. 

1I1C1I)tt(  1!/'  II !] 

Wie sehr  (icr  schweizerische  Rundspruchi  die  Lehert-
ität ic  sucht, geht aus der zunehmenden  Zahl  von  Scud uuigi  -I 

hervor, die auf der Mitwirkung des Hörer> aufgebaut sind. 
Im  deutschschweizerischicui lluuudspruch haheji  sich di 

Hörergemeinschaften, von Rad  jo -Bern das Bürgerrecht er -
vorben,  obgleich sie ursprünglich von vielen Seiten  ske1-
tisch  betrachtet  wurde n .  Ihre Sendungen bestehen aus  
Vortragsz y klen ,  deren Themen geeignet sind, in Anschluss 
an jede  Ra(liodarbietuug  noch in kleinerem Kreise  diskut -
I  iert  zu werden. Zu diesem Zwecke werden (, nippen  ue-
tildet,  die ihre Diskussionsleiter  bestiinmeui. Diese erbaut 
\Vegleitungen und sonstige Aufklärungen, die ihnen dazu 
verhelfen, die Diskussionen  fruchtb ringend  zu gestaltet  
Allein bei der Sendefolge « Nöte der Jugend, Fehler  di  r 
Eltern  »  waren zu Beginn 300 Gruppen angemeldet, z I  

denen si ch während der Sendung weitere 100  zugesellhi  
.\ui 130 Adressen, darunter etwa an 100 im Ausland,  wit  
heut die Anleitungen für die Diskussionsleiter versend -I 

Diese in Skandinavien und den angelsächsischen  Lände rn  
sc-lion  seit langem gepflegte  Sendeform  hat demnach auch  
iii  der Schweiz einen erfreulichen Erfolg zu verzeichiwi i.  

Die Briefkasten der Studios  ll:ust.  Genf  tuuud Luga 
\vr(lrn iulinuer  noch  unveruniunleit  uc» (ci  I  l)trH it 



ilitZt. 	suil dciii 	(1(1 	l)StVlfklII 	iii 	IIcII 	.\sl;itil 	VIf'l'i'  
normal geworden ist,  nitnnit.  auch die Zahl der  Zusc)irift  
aus andern Ländern rasch zu. So erhielt der  « Briefkastit 

likel »  von  Beroin mister  im Berichtsjahr (I  (irCtlsCiIltittl  i  
L500 Briefe im Monat.  Daiwhen  werden die  vcrsehiedent 
pezia1isiert.en 

 
Fragekasten in  (Jell FraLieIlstLIildelI ,  fi  r  

kinder,  die Landwirtschaft, usw. fast  iihvrselIl91, ol(w(  l  
auch sie sehr viele  Zusci  H  ftc i mid  ii  a I  ir  
wertvollen Rat  erteileit, 

Auch die  W1,nSc/ilc(1» :i',L(' (let'  I 	iiscnlr 
ieichen  Zulauf. Sie haben auch eilte gewisse  iesIAre  Ei  - 

teilung erfahren, zum Teil dadurch, dass  nianche ihl''I'  
Sendungen thematisch gestaltet werden, zum Teil durch  
E inführung  V011  Wunschkonzerten für  ansIJruciHv II' 
Musikfreunde  und für Kranke.  

\usseioi'dentlic1i  gross ist ferner die  tIre1'hctt'1II,IJft  
ei den Sendungen  (icr Glik'IcskeUen  aller drei.  LajIesctnl'i.  

Eine Frage, die die  Sttiilios  im  Zusaininciiliatig ii ii  
diesen  wl(l anderen  Send  ungei ernsthaft beschäftigt, I 
die rasche  Zutia lute  (IC!' Sc 111)11 sonst recht  gr( tssei  ho  ri' 
Poi1(Ienz  in  dcii  Studios. Allein die  (.  I  iicksket te  von Bei  
niinster  erhält  taglich  oft 300 Briefe. D ie  llatisfra ufa 
en(1 wigen  bringen monatlich gegen 3000 Zuschriften. I 

I  reisräLselseiidwigen  gehen  iniucrltaib veii iger  Tage nü 
Zehntausende von Postkarten (911. Bei dein beschränkh-ii  
Personal  (icr  Studios ist PS leider fast  winiöglirit gewi orole  
diesen. Ansprüche n  zu genügen, so wertvoll auch der K  
takt  ist, der auf diese Weise mit  dcii  Hören   

lien  engeren Verbindung mit den Hörern sind  fo'rtici'  t11  
fl iitliclie.n bvnte n Abende gewidmet,  tI ie  VOR  diii St.iitli 

it  steigender Zahl geboten  wer(leil. Verluältiiisinässig It.' 
ir  die Schweiz sind  Fraçjespiele, di e  sich im  

Studio abwickeln und oft. einen  iteiteretu  Verlauf  itehitneti 
liii  Berichtsjahr  vuii'demi  ähnliche  Sendititgen. itoch  in I"ort  
von  Fra.qe-1l'eltbeu'erben  zwischen St  ä(l tctiiaiuitso'hta ItO  1  - 
.t't.rageti,  die gleichfalls  glosses Int-e resse  eFV(1'kt191. 

Ernst.ereii Zielen dienen cit  Fragest und  cii,  Wie etwa  «  NU-.  
im Auskunft» von St  utIio Bern, wo  Persött lirhikt'i ten (lt  
Iffenthiclieul  Lebens  V011  .1  ugetid lichen  über Probleme l)
lagt. 'ei  let,  die mit  'itremit .\rlHt«.ehiict zit';titiii«,i 



J(,/(/(;.)(./  jiii  Pro  qraininau/10 '  

I );i. Ja  Ii  r 1948  stand  im Zeichen  des  lwia/er/jiihrujen 
Ji'l,ilä, JUt  des  A(h irei:er Be IJdestaaIes.  D ieses JubiIäui  i  
w urde iii! Hundsprucii  auf verschiedene  \Veise  begangeil.  
lIörspiele,  (1 i sich mit  Themen aus-  der  (. esel ueb te  d  
\Verdens  tut  iseres  Bundesstaates  hefassten, Vorträge,  1)i  - 
kussio.nen,  Musik :  alle  Prograruimarteti  und  Prograniti-
furmeii ,  wirkten zusammen, um den  hörern  ein Bild  viiii  
der  Bedeutung zu gehen,  (lie  in  der Umformung d  
sc1iveizerisclieui Staateti ) utides  zu einem  Bundesstaat gt 

Iegcti  war, dessen Schöpfer es  verstanden  hflh4ii (If!  
Föderalismus zu wahren und (loch eine  eijiheitlih 
11111 11  i (icr  wichtigsten Staatsgeschäfte zu  erre  in  ) ci  1. 

I  )iese  historische  Riickscliat.i  trat trotz ihrer  villa  lu g  
es  Ia  I  tang niemals a  uffailet id  hervor.  Tin ( ege utei.l ‚  der  ii 

befangene  Beobachter wird im Jahre  1948  eher eine .1 k/i''-
7ieruny  des  Programmes  feststellen, die auf  verseltiedni  
Ursachen  zurflekzufüluren  ist. Das Interesse  am  \Veltgesc Ii -
I  ten  hat in  den  letzten  Jali  reit  immer  mehr  zugenomm  
Aber  erst mit  der  allmälulicheii  Wiederkehr  normaler  Vcr-
kelirshedingungen  im  lii-  und Ausland konnte es  geliligi.  
flies-er  Forderung zusehends besser zu entsprechen. I  Ia zi  
kommt noch der  niclit ,  zu  untersc.hätzei ide  Ein  fi ii 
der  verbesserten Au  fuiahmetechn ik,  die es  dcii  l  eporte  
gestattet, sich frei zu  bewegen  und ihre  Eind  nicke a 
jedem Ort und zu jeder Zeit auf Tonträgern  festmhalfi , ii.  

Ihr die schweizerischen  Studio-,  ist  (leslIaIi)  die  tJI!li1r-

iiahrne  neuer, leichter und leistungsfähiger  lleportagewagfI  I  
vei  e inheitlichem  Typ ein gewaltiger Fortschritt.  

\ itch (lie  Verbindung mit dem Ausland  iiher 1ahcl  hat  
wHiLrsteIus fur  Westeuropa endlich wieder  die  von  frijitir 
, e wohnten  Formen  atigenoninieti.  Ein reger A  usta usel  u  vi ti 

challpIatteii,  die  init  Flugpost befördert  wer(len, erunögli(Itt 
uleic.lifalls  die  rasche  (estaituuig aktuelier  Programme,  si  
lass  unsere.  Hörer an  zahineicheji  interessanten  kwai-h-

m , soit durch Ton und Wort teilnehmen können. 

1.)w drei  Studios von  l3erouiüitster  haben  IiI  'n  

‚;terteti  Möglichkeiten durch geographische und  s14j[flilf  
A  ulleiluuig  der  Auslaiidsl erichte  Rechnung  getragen, Ui  ii  

I I  JpfIsl)l1 !l1!keit91  und  [eier scliuet,I uiuuzeii liii akt nell ii 



rainin  zu  verhiu(lerii.  si.illitlicho  Stiulie li;tl,eii feriier  
einen  vachsinden Stih von .lhlarbeitern in, :1 usland i-
wonnen.  l i i er \vi1l (lal(eI il;ms  Ziel im Auge  lx?halte:i. 
wean irgendmnög li cim schweizerische Vertreter  zu finden, 
die wissen,  wvlhe  Themen  unsere Hörer besonders zu  
i  teressieremi vermimögemm.  A  usserdeni  entsenden  UJISV r  
Studios häufig ihre  Reporter  ins  Ausland,  von wo  sio 
zusanunenliängc'nde Heisehcrwhte mnitbrimgen.  Schliesslich  
hat der  schweizerische  ltundspruch  in Paris  in Willi.-im  
;lguet  einen  stämidigeit  Vertreter timid ist a  usserdern  in  dr  
Lage, durch seinen Berichterstatter Paul Ldld(t nie.  V011  dem  
'vec}iselmidti Breiiiijiiitikteii  mies  internationalen  Geschelteits 
jeveilemt  Kommentare  iii dcii Landessprachen  zu  beziehen,  
wie etwa anlässlich der  wiciiti,- ,on Tagungen der  UNO  im 
Berichtsjahr.  Die  Zahl der  l(eortagemm,  Interviews  uni  
Konunciitare,  die Paul  I4amlaiiie vermmmittolte,  betrug für  Ben-
münster  45,  Sottens  96,  \luiite ( 'mien.  i 2  uni  l'ui  Kurz-
velIensemider Sclivarzemiiuurg  64.  

\1uii 	lint dem schweizeniseluut 	l  uuiii-u'in-Ii 	ti' 	V; I I  
\VCII igeil Jahre n  öfters  dcii  Vorwurf  gemacht,  er vermute  -  
lässige die Pflege der heiteren  Senilunqen,  er sei zu ernst 
timid  b iete  seinen I-lörerji  zu wenig Unterhaltung. Bis zu 
ei  iienh  gewissen Grade war dieser  Vo r w urf  sicherlich l 
i-echt»igt,  obgleich er  mijeimt  aus  mn:iiigeindemn  Interesse dm  
Prograniimiieit.umigemi, somitiei'mi  aus  amtukrim Griimiden  zu er-
klär'emm  ist. Es ist  miämmilicli  recht  sclivienig,  für heitere  

eumdungemu  eine  gemnügeinte  Zahl geeigneter  \hitarbeiter  zu 
hmmdemt.  Auch  die  fur deim  Rundspruch  passenilemi Tinenimun 
siIl(l seitrmtei niud  dio ‚imsvalil milliss  sorgfältig  geseheln'u 
mi Amminetrachmt  des grossen  Iki'€i'kreises,  in  dein die Jugend  
 -.t;n  rk vertreten, ist. Dein  scliweizerise}memm  H  ni mmdsjirue  I 

stehen lange  miicht  die  gleichemi Ressnu rcemi  zur  \erfÜguiu 
wie  mmianchieii Seiidegescl!schaftemn  in  den  grossen  aum-
hind ischemi SUidten.  Auch kommen heitere Sendu ngen yen-
I  ältuismnässig  teuer und erst  mite  E  rimölnumig  der  Hürergebüh  r 
hat es  dcii  schweizerischen Studios  erniögl icht,  sich  di' 
P flege  der  [miterhmalt ummgsprogramnnie in  vermnehrteni Mas  
zu  widm'nemm .  Wir  dii rfemm  mit  l3efried igim mug  auf  diesemmm ( ehi  -I 
recht  aflsehflhi(lie  Fortschritte feststellen. Sämtliche  Stud  im 
veranstalten in regelmässiger  Folgv Inimite  Abende,  di  
zum  überviegtitdeii  Teil  miter Mi twi  rk  ummg  mies  Publikum ,  
-t;ittfiuudetu.  NO ,  Zahl ihr  luutenhu;ultuuuam,miie- fir  hat  ii 



lii lk1ztI! Jalireii zitnuiiitnen, whti iuf  beste (»lalität 
der Darbietungen geachtet wird. Durch den Austausch der 
in u ika lisehen tJiiterhal t ungsprog ramme zwischen dcii Lan - 
desseiidern, ist auch die Vielfalt der I )arhi•etungeii ge-
stiegen. Jedenfalls darf mit, Befriedigung vermerkt werden, 
lass es im Berichtsjahr gelungen ist, dein Uiitei'haltuiigs- 

diirfnis  der schweizerischen Hörer weitgehend eiitggoti-
z ikolumen, ohne dadurch das Niveau der Sendungen Zu  

uk cli.  
Auf dciii Gebiete der belehrenden un(l informierenden 
Programme  zeigt sich die Tendenz, die Zahl der Sende- 

zu vermehren. Vielfach sind ihre einzelnen Sen- 
1 ungen nur durch das gemeinsame Thema initeinatuler 

rhutiden, so dass sich in ihrem Verlauf auch neue Ihrer 
('i,uschaltell können, ohne am Verständnis des Gebotenen 

'hiiidert zu sein. Es zeigt sich in der Schweiz wie auch 
imAusland, dass solche Zyklen im allgemeinen einen 
rösseren Flörerkreis finden, als einzelne, in (las Pro- 

uraninh eingestreute, belehrende Sendungen. Zu den Zyklen 
im weiteren Sinne zählen auch die hiterariseheti Bulletins, 
41  ie  über schweizerische und ausländische Literatur he- 
i iltteii, ferner Berichte über Kunstveraiistahtungen, Theater 
und Film. Sie stellen die Verbindung zum künstlerischen 

eehiehcii ausserhalb des Hhiiidsi - ruchis her und ermuntern 
Iii  Hörer, sich auch in it ku Itti rellen Fragen zu befassen 
und sie kritisch beurteilen zu lernen. 

Dem Sport sind gleichfalls eigene Sendungen, Vor-
--liaueit und zahlreiche Heportageii gewidmet, so dass 
111411 der grosse Kreis der Sporil leldiaber iiii Ruridsprucli-
1rotzranhlli Befriedigung findet. Dabei wird mit grosse-in 
\tchdruck auf die Ethik des Sports und die  gCSUlI(lheit- 
ii  'hie F'örderuiig (I urch (let! Sport hingewiesen und ilw 
1tu,5Uui(le  Sucht nach Rekorden ins rechte Licht gestellt. 

1 4 ic  Pflege des rätoromanischen. Kuitnrgu'les  wird eine 
'U I 1  uliche Erweiterung erfahren, indem über die Landes- 

u(ler Sotteus  und Monte Ceiieri jährlich ciii l)iS  zwei 
-''I1(lul1gen  in französischer, I:)oziehungsveise italienischer 

'rache  gegeben werden sollen, die sich mit i'äUoromani- 
bett  Angelegenheiten befassen. 

Schliesslich tritt im schuveizenischmen Iladioprogramni 
Tendenz immer stärker hervor, die  Jugend  nicht nur 
l-li,ret'  '1,11  tZ4VIIIt1(1I,  5(4u1(leI'iu  a 11(11  Z(lt' '1l,'fjr('n 1IiIarb('t 



li_ILti/,(IZiIIlI. 	!jII,i-.HI!I1iflLl.il. 	(!IlII!ILr!t 	fiit 	I1k. 	I1(1 , [fi 

\VaClLs(11,JIlgeII(! 	1111(1 	solChe 	fr 	t.Ll(IItef1. sorgeit ii  
ui  ier  Art  dafil  r )  ( hIe .Jugell(l  mit (teilt  Radio  VFtrtUt ZI  

machen  umul iii 1"rages timinl ( ,im,  I  )isktisinnu  und  kunst 
leriscit  gestalteten  Eigensejtdtittgii XII  \\I  ft  k 	It 

lasseit.  
Auch (I 10  zahilrewheii L'ebeiilf I(//I mj  u  

kultureller  T'eran./aituiujen  (I  ii i.femi  nicht  ubersehteit  werden.  
Vielfach  getuesseli  solche  \eraiisti Ittitigeit tile stiitziui 
tle' ItllI(l5}i1Lt(hiS.  wie  11111  eIn Beispiel anzuflihreit - 
d io 	H  I.i'tieotitres 	iJtleI'1Iati4)ItI('s )) 	iii 	( eimf 	im  
teinler  des 	lIiChitSjihiI(s, 	tue 	tiI1eL' 	.\tisspitehte 	niet  
neuzeitliche Kunst  gevidiiiet  waren.  Das  (enfer  -Studie  
beteiligte  sich mit zwei A  tifflihtrungen  und  ko n nte soiutit 
5(1hiit 	iilt•tii 	v 41-1 oh1i 11 	Iittii 	711 	lie -r 	\iiisi:ihtIiitt  

liefern  

Uie 	zahl 	di 	AlIfullil , 	( lilt! 	I  tetigtin 	*afI/4,Iij'it 	/ii 
Ilo1illäIi1jket.:#reeke  wuchs in  den  letzten Jahren derart  
at  dass es sieh  jut  1  ittere  der  IIörerseiia ft,  aber atmet 
des Erfolges  dieser  A  ufrimfe,  als  notwemnhig  erwies, ein 
neue,  stremigere Regelumig (hlmrchmzufiihiren.  Es wurde daher  
der  I  shihtiss  gefasst,  uiuriiichir fii  r  hestitninte,  grosse  fl;i - 
liotiale Saninuelaktiotteit,  wie  Eur ) pah ilfe,  Pro  .Juveiitut, 
Pt<) infirmnis, Ilotes  Kreuz,  Fur  das Alter,  hiadio-iflindemi-
aktion uII(1 ähtitlicite. ges{)iith(rte  Aufrufe zuzulassen, wo-
gegen  fur kleinere .ktioneii  eigene Rubriken  vorgeselunt  
sind,  iii (h'ileJi you.  Fall zu Fall  Samniiielreferate erstattt 
verdeii.  

I  )ie \'OIIl S(hIVeiZeii5rhiCIt Rtumidsiuchi selbst  (1IIi(1l'.4 
Iii  h neu  \\ohi  lt  itigkei Isa  kt  iou ten,  die  a  Is « Giiirksh eUe »  all  
n.IneilL kkauimit. vurdeni,  halten sieht  iIIigeuiieui giiiistig ent-
\vlCki.'lt.  Neben  item  « ('hialmie  du  hiouthietir ))  von  Laumsaittie, di 
iii Jeizteit  Jahre einen  veitt'metm  grossoll.  .tmfsehmvuiuig italini,  

I  fatCil itUIiIlIleiIl' au ch die  « (fljirksketl' ) Viii Stiitlw  Hasel, 
1111d «  La  Riuuw .\zioiie»  Vom  I4iuz:inn,  die  On Ietiehit- 
N1lIl 	!Ilnhl\\s 	ntt 	Iiiitt: 	\ktinti, 	4111UhtiI!IFIttI.  
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Probleme  /t 11  ii  

H i• /0 í' I i 

I  1er  schweizerische  Rtindspruh heschaft igt  e im Re-
ii  I  kjahr  folgende  Orchester:  

Stud ioorchester Beromiltister  in  Zärirb, 
)rch estre de la. Suisse romande  in 

I  adiorchestra della  1151 in Lugano, 
I  )rchester  ('cd  nc lJtunoiit  in  Basel. 

I  ) te (esanitkosteii  für  diese ( )rchester  betrugen  mi  Re-
iIitsjalir  Fr.  158l.470.--.  Dazu kommt noch ein  Betrag 

volt  rund Fr.  3;-)000().-- fii  r  (lie  gelegentlich engagierten. 
Orchester. Dies bedeutet, dass die  Orcijestennusik  rund 
ein Fünftel des Gesamtbetrages beansprucht, über den  

tntliche  Studios verfügen. 
So wichtig  (lie  Pflege der  ( )rcheslerinusik  ist, SO l)e(IPUIC'll 

diese  Zahlen. doch  CUIC schivere Belasti.ing liii'  das übrige  
lrograinm,  dein verhältnismässig geringe  .\Iittcl  zur Ver-
fügung stehen. Es sind daher Bestrebungen im  Uaiige,  den  
Orcliesterhet rieb  weiterhin zu rationalisieren, was auf dem 
Gebiet. der Unterhaltungsmusik bereits mit Erfolg  unter- 
H 0111 1114 , 11 	\vtirtie.  

Von. grosser Wichtigkeit ist ferner die Pflege des Chor - 
aiiges.  Hier zeigt sich in  zunelimnendemit Masse die  Teii-

dnz,  geeignete Chöre selber  lieranzuliililen,  die hohen  
.\ nsprüchen  gewachsen sind. Mehrere Studios verfügen  
iWer  ausgezeichnete Chöre, zu denen in Basel noch ein 
kleiner Chor zur Unterstützung (1e  Inlerhialtungsorchtesters 

dric Durnont  hinzugekommen ist. Eines besonders hohen  
.\ iseheus  in  Musikkreiseim  erfreut sich nach wie vor der 
vier vien Dr. Edwin Löhrer ggriiiitlte  und geleitete Chor  ties  

t  id  i 	Liig:ttt. 

IImoiir 

eit  der Gib  liii retierl iöIi utig  im  1eii  Sdllltlicllc  Studios  
vt:rsucht,  die Honorare ihrer Mitarbeiter zu  hiebemi  und  deit 
gisteigert4n Lileitsksten amiziiIiasseiI. \\'etimi  auch der 
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il  tweizeiis(lle  11  Liiith4prLtClI ii ili  I  inistat ik 	ist, ih i  iota  F 

zu bieten  wle  die grossen  ausländischen (ese11sciiaftei  
so darf  man  heute wohl der  I_Teberzeuguiig  Ausdruck gehen 
dass die Ansätze  genügen ,  um  dcii  zahlreichen  auswärtigf1l 
i\l jtarbei.terti  unserer Studios eine  gel.dili rende Ent.seltThl 
gung  für ihre Arbeit,  zu  gewalt ileisten.  Auch sind  Ustre-
hungen mi  Gange,  (lie iei lwei.se  noch  unterseh  i n1  Ii  (hei 
I-lonorarverliiltnisse zwische n  den einzelnen St  ii  zu  
utitcisucluti niiil 	inatuler l(se1 azulcIclI4u.  

Im Gegensatz zu einigen  grosseil, ausländ icliei 	ii It- 
wsellschafteii  ist der schweizerische  Rundsprueh imieht  
in der Lage, ständige Betriebskurse zu  initerlialten,  doch ist 

r bestrebt, seine Mitarbeiter und vor allein den Nachwuchs 
heranzubilden. Es geschieht (lies vorwiegend  iii gelegeni - 
lit-lien  Kursen und  Uebungen.  So verweisen wir auf  di. 
mit  Vorfiihruiigen  verbundenen Vorträge und Diskussionen  
iWer .  elektroakustisclie  Probleme und  Mikrophont.eliiiik. 
di e Prof.  Willi  I"iirrer  im Berichtsjahr in mehreren Studio-

i  Jem konnten. einige Mitarbeiter  sch\veizerischm.F  
St  udios  ausländische Schulun gskurse  besuchen oder hui  
I 	-siiche-i 	iii. auslämidis -hin 	I 	IiIlsjliI(h1esPllI;( itt 	ittili 

Vach richtendienxt  

\tt( - llIhiteIuhitltst  (her  Schweiztti-.cl ( ii  1), 	io-1  

tziltur  1)11-el)  in-i Berichtsjahr unverändert.  Aus  Kreisei  
It«  Arbeiterschaft  wurde der  Wunsch  vorgebracht,  den  
lriihlmachricht.en(li.eilst  von  Beromiinster  um 6 Uhr  anzu  
setzen  mid zirka eine Stunde später zu wiederholen. 

Diese Frage beschäftigte die aus  Vertretern  des Rund-
spruchs  und  der Presse  iestehende  paritätische Kommis-
-ion,  doch konnte  jut  Berichtsjahr keine Einigung  gefimumlut 
worden. Inzwischen  ist  (lie  Neuerung auf du I .\1;t I I ¶1  I1J  

\- o rvinkirt,  tiuti  eimg efilthrt  worden  

Schulfunk  

l)u 	tkhi\izmisln! 	.Iuiilfiuiik 	l;uul 	iiif 
l!lt\VickIiIut. 	\\il1ttutl 	Its 1t1ithit-)t(II1s ZiiFu(klilhktH. 	lit 

In 



in  erst.ei' Liii ic (len  rührigen  Scliulfunkkommissioneii  ZU 

verdanken ist. 
I)  ie  Zentrale &h  ui/u uk/commission  befasste sich  mit  der 

Herausgabe einer sehr lebendig geschriebenen, illustrierten.  
O rientierung  über  W esen,  Entstehung und Organisation  (les 
chveizerischen Sc h ulfunks  in deutscher Sprache, der eine  

fr;i iizösische  und italienische Ausgabe  folgen  werden. 
Ferner veranstaltete sie eine viel beachtete Ausstellung 

I r den  schweizerischen  Schulfujik  im Palais  WiIon iii 
enf,  die am 17. Juni des Berichtsjahres eröffnet wurde. 

Zahlreiche  l3ildertafehii  mil. graphischen Darste ll ungen nie I  
LrOSSC1i  Photographien vermittelten ein  eindrücklirhes Uihl 
iiher  die  Eiitwickluiig util ( )rg;iiiisat inn  des  sliweize-
ii-hen Sehiulfunks. 

.(I('li  die regionalen  iiiil loka cii SchIulfI.lIIkkoiiiiiiisi)il,ii 
l'iteteii  beträchtliche Arbeit für die Vorbereitung und  
l)urchnfiihrung  der Sendungen und  (lie  Aufklärung der  
Lehrerschaft.  Ein kurzer [ehe  rhhjek ilber  ihre  \cransta  I  -  
I ringen mag  davon  ein 1311(1 gehen.  

I)ie  regionale  Scliulfuiikkominissio.n  der deutschen  
Schweiz  hielt am 2(3. September eine  Schulfuiiktagung ii 
Uresteimberg  ab,  die  der  Beliamidlung  des  Aest.lretischen  in  
1er  Erziehung und der  D iskussion  der musikalischen Schul -
inimkseirdungeii  gewidmet war. 

Die lokale  Sclmulfuukkommissioii  Basel veranstaltete  \or -
träge und die Vorführung von  Schulfunksendwigen  in Basel,  
\\etlingen , Zofingen uiI(l  Aarau, sowie eine Sch  ulfwik -
a  usstehl ung  mit Demonstrationen in Basel. 

Die  lokale Schulfunkkommission Bern hielt eine Lehrer- 
ei  fereitz iii  Freiburg  rind  eine  Ua.utagung  von Lehrer-

V  jemen  in  So lo th urn  ab mit Referaten und Vorführungen. 
Die  lokale  Schulfunkkornmnission  von Zürich führte,  

:1(155er  anderen Veranstaltungen, Besprechungen mit ihren 
s  Iii si ksac liverständ ii  i I r  iiiiisik  a I  is lie Ii ii  f  iii ks - 

lunigeni  durch.  
lii  der  französn-.lin Shiviz  sind  iiehcn 	Ii sliiji  

r v ihn  ten  Schul  fun ka usstel Lu rig  in Gen/ noch zu  neiinei  i 
Eine gross angelegte  SemI funkvorfiilirung  in  IiALusamn.  

i  Icr (lie  Staatsräte und Chefs der  ErziehungsdepartemeiiIc  
der dor Na  ii  tone  \Vaad  t und Ne nein  burg,  sowie  zah Ireiclie Fur ik -

I  i re I's Lizielnnnigs-  uni  Schinnlvesejis tei riahinieni  
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lii jitter I)czeiitbcrsitzutit  legte  ausserikin dii regniiial 
Sciitilfuiikkrjttiinjssjo,i ile r  ii'eie/ten 	eha(e'iz  die  (ruiid 
lagei 	flit'  ei ne erhöhte Tätigkeit Im In  tr'e  der Eilt  - 
wicklung  des  Srliuiftiiuks  fest., wobei da 	a Lt v ,  I  
(1er  I  aI ire ic  haft  atigeru  fett  werden  so! 

Die  reg iouiale Schulfiunikkommission 	len 	/‚/«n -I,r, 
ChUCiZ veröff lItli('Iit:e  im  Schulfunk -Uulietin euieii Auf n '  

,- ill die  Lehrerschaft  Vorschläge  ejuuzueirden,  die item  ".4-11  11 1  

funk neue  Iönghiclikeiteii  erschliessen sollten.  \Veuiui aunt  d 
Zahl der  einlaufetulen  Anregungen  gering  war,  etithieltir  
sie doch zum Teil sehr  interessante (jedaiuken.  Auf i nun! 
eines dieser  \ursch  läge w u nie das  Le h rersenn  mar  in L  
carrie ersueiu  t, den Plan zu  prIl  feit, die  Schulfunksendtingelt  
durch die  Siltüler  des  lotzb-ii Jah rganges al)lIören  zu lassen  
uil•(l  sie zur Mitarbeit  huerauizuziehueuu.  D iese  Neuerung  vur'l 
durchigeflilirt.  und  eini. vim ihiflr'tr  l   
Senlilunars ausgearlwilt 

Ainlässlicht enter  'I a 	tsr 	Ii 	i 	!- 	\ l 	a HI I  

Val (..'a!auica. iii Ikilinizona pr;nit 'rut \litglrcd  der  Scluin - 
funkkuurinjssiour  über die Aufgaben  (los  Scliuifwtks.  I) 
Vortrag  gal)  Anlass zu einer lebhaften und  fruchtbri 
gendeir  Diskussion.  Schliesslich sind  noch die  zahlreic h  
guten A  i'hejteui  zu erwähnen, die  vent  Tessiner Schülern IL 
ml je  S ell ii! fiink;t iit! !1ilIL  in  ( lu  I  innese,,i1l vinril'n 

:!. _ulanui  

Wir  hlal)cuL bereits ervähuuit,  wie durch A  uslaiuluels'H  
der  Studioreport.er  und durch  Berichte  unserer A  uslanil - 
vertreter  der  akt nubile  l  undzpriurhi pint'  weitere 
rung  erfahren  hail. 

Progol 11/11111  ii.fi ii.'e/i 

\lier aliCiA tier allg&'uuIE?iti(' lr(igrannlnntanI-.t;iihili 	tail 	inn 
letzten  Jahr eine  erhebliche  Steigerung  erfahren,  wie  iii' 
Tabelleui  auf Seite 117 im  eiuizeliieii  enielwa lassen.  mi 
Be rich tsjahr  überwiegt wieder die Zahl der  Sciudungen at  
der Schweiz  ins  Ausland bei weitem  (liejenige  der  Ueiur-
tragungen,  die wir aus dein Ausland bezogen haben. I  
suniders lii' kahl  mir  vi  uni  .\ uI;n nid iiIen'ninnnnnm'iii'n,  n  -  
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ll'(lletlel) 	I1(ILIItLe1I 	ist, IHII 	IIWIIF  As  (las  (lLbl)1)flt( 	gf_  

stiegen  und ihre  Prograiniiizeit  hat sich sogar nahezu  ver-
fiinffacht. ijahei  ist auch die Zahl der Länder, die au, 
diesem  Pigraininaiistausch  teilnahmen, voll 16  iii  1947 
a  ulf  2()  mi  Berichtsjahr angestiegen.  

Besoiulere  internationale  1«l)('rf rai/' mjen  

hie 1  rsaclie  liegt vor allem in der  Durchfühiwig le  I  

()1ympischen  Winterspiele  in  81.  ‚lio'iitz  vom 31. Januar  Ii 
S.  Vebruar  1948,  (Icr  grössten  Rwidspruchverauista ttuiu,  
d1(, in der Schweiz jemals stattgefunden hat. In St. Moritz-
I  tad  wurde  (las Hotel  Euiga(1 uierhof  eigens  fur  die Zwecke 
des  Hituidsprticlis cwgvric.litet  Es  bot  Unterkunft  fur  72  
Bep)rter V011  23  II undspruehorgaiiisationeui  aus 16  Läuidcrii  
ferner  fiji' Filmoperateure  für  Fcrnsehaufnahmeji tind  das  
tecltuiiselie  und  adutituistralive  Personal, dessen Zahl  ijis-

gesamt 133  lkrsoneit l:etrug.  16 Zimmer des Hotels  wu rdit  I  
iii  Studios  verwai ulelt  und  8 weitere,  SO\V1C  ein gross r 
Saal, in  R egie-  und  Touuaufnaluneräume.  Zur  Bewäftigutig  

des Dienstes wurden  von der PTT eingerichtet: 37  Ueheu-
tragungs-  und  Koiitrolleituiigen  in der Schweiz  and  26  fii  r 
las  A usland.  Ferner  standeui radiotelepllonisch4? \erbi ii -  

il  uuuigelu  mit New York und Palästina zur Verfügung.  Ii  
  n IS i i i (  - 

PN•'1I  126 lokale  Verbindungen  hergestellt, darunter  
mit  8 verschiedenen S  port plätzeii,  um  den  Reportern  jedi  
zeit mehrere  Mikrophone  fur  die gleichzeitige  Bespu-eclu  (lug 
z i Verfügung stellen zu  könneut. 

Die  Gesamtzahl  der  Uehertraguuugen  erreichte 243  fil  r 
da Ausland und 116 für das Inland. Ausserdem  wurdeui 
VOR  2 0 Reportagen Tonaufiialiineui  für  die  spätere Sei -
diiuug  hergestellt. 

Der grosse Aufwand an Arbeit  Ufl(l  Mitteln  fiilutt'  
ZU  1titi  erhofften Erfolg.  liii  Durchschnitt  waren  täglitIi  
I  (iS  zu  800  Sei der  ni it  ei neun Einzugsgebiet von 400  bis  
.'U() Millionen  IInrvu'n uuit'i' Berücksiclitiguuug  ihrer A  
gehörigeut aiugesclulosseuu,  abgesehen von  deui Feriiselisit-
lungeuu.  in  Euuglautd  und Amerika, die mit  Ililfe  von  Filni-
ufnaluineuu  bewerkstelligt wurden. 

Auch  die  oiii me'r-H1/mpim1e  in  Lomlon  vom 29.  Iii Ii Ii  
11. August 19-18 	 doll  s -h\vJzi'N-I1Ii 	Iloti vi- 



iiiit.telt. 	 (IitSLit(j tU  (In.] Hopirter, 	1  tiiis t.iiiii 

Repor ter,  tleiii  viii ill l.t)!1( 101 I Lti5  sage F  ii iifsreporter li -
gestellt wurde, 1111(1  .\ioiite ( eiieri  war  ilurili  zwei  Reporter  
vertreten. Mit\ 1151  II  1W  il es  Sonntags  WiIFtl(91 t  zig liiii 
Ut deti AlieiUlSttlll(lelL  je  tiiie  Sendung  fur  jeden  LandP-
sel1(ler durcligegei)en,  die eine  Ztisatiiiiieiisteliuiig  der lag-
über auf  Tonträgern  aufgenoi )] nnnien  Reportagen  enthielt.  

Der schweizerische  Ii uiitlsprue  h war auch bei  afl(ie1 ii  

wich  tigeit Ereig.iiisseii  vortreten. So hei der  ökumcniseh1'i, 
Kirehenko-nferenz  in  (hnf  vorn 10. bis 17. August  
V{)Ii  der  audi fur  das  AUSIaIIII teliertraziiiigen veranstalt  1.  
vurdeii, \vogeg4n jO  ein  Reporter  für I  eroiniiiister Uliti 

Sottetis (Icr II  eilt  trd/Icfl/Onfer('flZ ill  I  iii.sI ('1(lZ  )/1  Vi  '111 

22. August his 5.  Septinlwr  1915  heiwohtiten.  

Schliesslich sei auch noch  die  Tagung '1('r  Yc reiOcit  

Nationen in  Paris  erwäiiiit,  die  ani 91.  Soptemnher ihrei  
Anfang  nahm,  wobei die Hörer  der  drei  Landessendir  
täg lich über den Verlauf  durch  kimiimriiiit:i re  voll  Paul  
Ladanie  orientiert wurden.  

Einen  erfreulichen Erfolg  hattin s(lIlli'sSli(ll  die  [elur-

tragumigeit  vom i den Luzerner  li,ttkalvc/ien  Pest  woc1iv'  
vorn 11. his 99  August 1945, von denen acht Konzert  
iiberiomnnieu  Nvurden,  wobei sieh  :tii -r  di r Setiviiz unit 
eUi)päisc1ie Lämuler  beteiligten. 

obwohl die Mehrzahl der  au s 1er (liwiiz  ins  
ulier'trageneu  I  rngramniiw  aktuelle  Un(l  sportliche  Ereigniss  
und I  titerhaltuiigsmniisik  betreffen, so  darf  der kulturell 
Einfluss. der sich aus der  Uebernahme  voll  crusteit  Kot i  
zeiteim,  Hörspielen, Interviews  tmiiml \oitiägemi  durch  a  mis - 
litn(lische Somider  ergibt, nicht  tiiitersliätzt vcrden .  Noch 
wichtiger sind aber die  täglirhcmt Pr4uZramImnie  der  L:iimdes-
euder  1111(1 des  Kurz\velkIi(lieJist.es, die auch  a  usserlia  I 

unserer  Landesgrenzejm  zahlreiche treue Hörer  fintlemm  min I  
d, , r Schweiz  viele  ireimnIe gewoiiiieii hamm,  

Internationale  Gi'iicksketl' 

\\ it'  wir S(hi)I1  auf  Seite  it;  a  usfü lirtemi,  regte  Sliul  in  L.111 -  

s;ml)mme  an,  tlii' 	I'utigkeit  (hei' 51  hWt'iZ(i'iS(hli'Im 	(hii(kSkitti'ii. 
(III 	itilimiialnnt:mlii 	Him 	tiuzniitiit. 	li i 	liI;ttik  
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\VIII(l( 	itiiigiiIfeii lErnt 	4) gelang es, a111 	J)ezeniher 
1948 zahlreiche Sender iii Deutschland, Fraiikreicli, Italien„ 
Monaco, Oesterreich, Triest und der Schweiz zu einer ge-
nieinscliaftlichen Seiidwig zu vereinigen, deren Aufgabe es 
war, Mittel zu sichern, um 10 000 europäische Kinder zu 
netten. Der Erfolg war über alles Erwarten giuoss. Die 
Sanimi niwen 

 
in den angeschlossenen Ländern ergaben: 

Deutschland: 101 000 DMark  
Frankreich: 1 000 000 FFr.  
Italien: 54 500 000 Lire 
Monaco: 1 000 000 FFr. 
Oesterreich:  31 000 Schilling 
Triest: 5 500 000 Lire 
Schweiz: 700 000 Fr. 

la manchen Ländern wurde ausserdem die Aktion 
weitergeführt, so dass sich die Ergebnisse nach Abschluss 
(Icr internationalen Reclmuigslegung noch weiter erhöhten. 
Die gesammelten Beträge sind ausschliesslich für bedürf-
tige Kinder der betreffenden Länder selbst bestimmt. 

Pioyram?llal($tansch  mit  DevtN e11an(l  

Eine wichtige Rolle spielen für den schweizerischen 
I .unidspruch die freundschaftlichen Bezielnurgen zu den 
Eadirgaiiisationen der benachbarten Länder. \Vähren(1 
-icli de Verbindungen mit vi-iMen. europäischen Länderit 
verhältnismässig bald normalisieren Hessen, trifft dich für 
I )eutschlanid nocli nicht in volleni Masse zu. Der deutsch-
chweizerische Rundspruch hat jedoch ein lebhaftes Interesse, 

erade auch diese Verbindungen zu pflegen, urn die seit 
Jahren abgebrochenen Brücken wieder aufzubauen und 
den deutschen. Hörern Einblick in (las Wesen unserer l)e-
niokratie, sowie iii unser kulturelles arid künstlerisches 
Schaffeil zu bieten. Der schweizerische Rumndspruch betei-
ligt sich daher auch trotz allen Schwierigkeiten an denn 
Lestrebungen für die geistige Hilfeleistung an Deutsch lain!. 

Dank dein Entgegenkommen der Generaldirektion PIT 
st es dem schweizerischen Rtmdspruch gelungen, die 

Verbindungslinien von unsereni Studios bis an die dufsche 
Grenze bis auf weiteres kostenlos zur Verfügung zu n- 



lialtiii,  so dass  dem  tlirekteii P1)gii11iiiaILstau(li keiii  
Hindernisse mehr im Wege  steheii.  Ausserdem  wurdii 
Scha llplatten  und  Manuskripte  von  verscliieilenen Seti - 

(lullg(9L  ausgetauscht  und  deii Iliein ITI t)iit-li1 1111  odi  
in der  thveiz veniiittelt.  

7011(1 U/I/i//I 11l('(/l('ie.'i 

Anstelle der  L.Jehertragung  schweizerischer I  'ri ig ia  I I I  
ut aiisliiaidische  Stationen mit Hilfe von  Ka b el  und l\  ii rz-
velleiiseiid wig  sind in  zunehmendem  Mass  Scliallplat.teii - 

prograrnnie  getreten, die  iii  der  Schiveiz  hergestellt und  
ausläiidisclieii ladiogeselischia fteii  du  reh (lie  Post  ver -
in  ittelt  werden. Der Durch  fii hi rung  dieser A  iifgaiie wnhiiet 
sich  eine  ['nterahteilung  des  (enera IsekretariaLs  in  ilet 
Geiieraldirektioii  Die  meiste n  Toiiaufiialinien werdin  
in dankenswerter  Weise  in  dcii  Studios hergestellt, ei  ii  
Teil auch  in  Zusarnmena riut init  dein  Ku rzwel letidiejis  I 
Auf  (liese  Weise ist es gelungen,  (len  allsidildischoll  
Ilörerit  zahlreiche schweizerische Programme  zugäiighiiIi  
zu machen, die sie von  Schalhjilattciiaufiiahimen ilwr ihti  

I  ie1l4t1 gevel iii ii ii na_f ii ii  a  Hi  - i in  Ii  r ei  it fai it_ ii  k  ii if 



III. KAP11ET. 

Die  PnIfl.rt'aiiuiie  der  Landessender  

1.  I(lOJfl ii tister  

(1)  (' ia misdtZli( , h e 

I ) ; 	liz  I; i 	Berichtsjahr stand  jut  Zeichen einer, 
politischen und anderen  \Veileii  wenig getrübten, ziel-

lewussteit  Förderung  der  Programme und ihrer  radio-
jho:uischen  Formen.  Die  Programmgestaltung  hat sich  mi  

inne 
 

der  Typisierung weiter entwickelt. Sie umfasst zwar 
wie früher alle  Gebiete  des Lebens  Ufl(i \Visens;  sie ist  
iber  viel stärker nach gewissen Richtlinien hin angelegt 
und damit kaum mehr dem Zufall des  Augenl.dickes ülxr-

lisseti. 
IJie Fixtage,  die sich 1)Cwährt  hatten, wurden 	i be 

hebalten  und weiter ausgebaut. Aber auch hier wird jede  
cluililone  vermieden. So wurden, um den  \Vii.nschen  der 

I  hirer  entgegen zu kommen,  bestimmte Umgruppierungen  
ietroffen.  Der  Dien s tag  bleibt der sinfonische Tag, weil 
in allen drei grossen Städten, Zürich, Basel  irnd  Bern die  
.\ hot ineineit tskonzerte  an diesem  Tage  stattfinden.  1-11 n-
Leg('1I  wurde der  llörsl)iel -A  luetid  auf  dcii [)oniierstag  ver-
legt. und für  leti Samthg  eilt Bunter Abend als  verhii tdl Hi  
erklärt.  i)iese  drei Tage  werden  im Turnus  altwechseli it  

den drei Studios  jihernoitimeti. 
•\ tisserdem  besitz t nun  jedes Studio einen  F'ixtag,  den  

ederum  nacht einem  aligemeingil Itigen Prograinniplu ii 

besetzt;  Basel den Montag mit dem  Wunschkonzert,  Brief-
lctteui, rieHhIflrspi4l etc., Ben, deii Mittworli  mit  einem  
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vnlkst.tldiul!eIL 	((si(I1I, 	((lie 	vielgeliörle  
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1 
ibi Jonässige  earbeiliig  Vol Gotthelfs  «   Anne  i.h  

wtitile ZIIIIE  Beispiel hier  l)IacieI't),  Zürich  deti Freitag, a  
dciii  es die  inonaLIicli•n Sendungeti  für die  fläborornajien.  
die Diskussionen  «  Ani runden Tisch  »‚  die grossen Rep 
tagen, das bunte  Hadiofeuilleton «Die  \Viiidrose »  durch-
f
ü

hrt.  Der  So;iuitag  wird  jut  Wechsel durch je  eiiis ler 
diet  Studios betreut. 

Dieser  Vertoilungs-Mod us  bringt zahlreiche Vorteile.  I)i  
Planung ist auf lange Sicht möglich. Man weiss  \Vocheii. 
mid  Monate voraus, welche Sendetage einem bestimmten 
Studio zufallen. Das Programm kann in seinen  grossemi 
Zügett  für die ganze Sonde-Saison festgelegt werden 
Zyklen, die sich über längere Zeit. erstrecken, können Von 
der  erstemi  bis zur  lotzteit  Sendung zeitlich fixiert werdeii.  

Die ein zelnen  Programm Lage werden gegeneinander ah  -  
gewogen, sie  erlialtAn  ihr wechselndes Gesicht je nach dem- Hörerschicht.' 

 die  nian erreicheti  will, je nach der Jahres- 
zeit.. Es  koninit  Plan und Gestaltung in die  Prograiruti 
hinein,-  UI1FU11C iiiid  11ast wird vermieden, und dennoch  
herrscht innerhalb eines bestimmten Zeitraumes bunteste  
Fülle.  Deitim,  wenn auch jeder Tag, jede längere  Setideeinhtei  
ihr bestimmtes Gesicht aufweist, so darf es natürlich 
kloch nicht so sein, dass  (hiC  Programme  erstarreji odir  
durch die Typisierung  moliotomi o1er  gar langweilig wer-
den. Abwechslung, Lebendigkeit,  Ueberraschung  sind  ito - I  
nuttier Hauptfaktoreti  eines guten Radio -Programmes.  

Ein Wort zu den Zyklen. Mau darf  dcii  Ausdruck  mi  i -li 
missverstehen. Der Sende-Zyklus muss nicht unbedingt eilt 
Kette  seiii , bei  chor  jedes Glied am andern haftet.. Das ist 
nur der Fall heim  Fortsetzungs -Zyklus, wie etwa bei 
der Berner Sendung  «  Anne  l3äbi Jowiger ))  oder hei der 
Basler Folge  « Der innere Richter». Das sind  Seimdunget. 
die  WiO  ein  F0IlilletOfl-HOffltmi iii  SO  unit  O  VjI 	Eitizel -  
teile aufgelöst, (10111 Hörer dargeboten  wer4leu1.  Viel  häm - 
figer  aber sind die Zyklen, deren einzelne Send  wigen nich 
miteutaiider  verbunden  sind. Der  Ilörer  kann Jed e  Dar-
bietung für sich hören, sie ist in sich geschlossen. \Va --
(liese  Sendungen miteinander verbindet, ist nur das  aug-
schtlagene  Thema, der  .\hlauf  in einem bestimmten Rhyth-
mus.  Neminen  wir als Beispiel die Zürcher  Sou ) nLagvor-
mmuittat--emnhtmtii Laio1-li»ft jut Sjic1  der  l)ichtmtiu - 



lit  eiller iii  sich  gsc!ilusseiun 1lörflgt.,  wird ein  Latiti , 
eine grössere geographische Einheit, durch Sprache 1.1111 

Musik vermittelt,  durcii  (las Wort des Dichters  verleheudii.  
Der Hörer sieht dieses Stück Erde wie es der Schrift-
steller, der Musiker,  (icr Reiseschilderer  sieht. Die  Fonii  

der Darstellung ist immer wieder eine andere, der Autor 
der Sendung ein anderer, die benutzten Quelleji  situ!  
andere. So erhält jede Sendung ihr eigenes Gesicht, ist. 
von der anderem unabhängig. Der Zyklus ist nur der  

Hhtythnius,  in denn ein, für eine bestimmte  Sendeperiod'  
zur Behandlung gestelltes Lebens- oder  Wssensgehi4' 1  
durchgeführt wird. 

So  stauden  die Programme des  abge laufenen  Jahrc ,  

unter anderem im Zeichen des  huiidertjährigen schwei - 

zerischeit l3widesstaat&.  Das Thema ging durch die  Sun-

dutigen  des ganzen Jahres hindurch, und alle drei  Studi 

'areii  daran beteiligt. Die wichtigen Perioden der  Sclivui-

zergeschiehte wurdeti hcstiinin ten  Schriftstellern zur  hö -

spiel -  oder  ltörfolgemässigen  Behandlung übertragen, in!  

(I den  Monat brachte eine dieser farbigen  dramatiselieti  Sen  -  
(I  uugen,  die vor dem I  lörer  ein Stück  vaterlititiliseliur 

Geschichte  aufleben liess. Den Höhepunkt bildeten die 
zahlreichen  Uehertragungeii  von den Festlichkeiten in Bern 

und dem damit  verbundenen  eidgenössischen  Sthigerfest.  

Hand in I-land  mit der  Progranmiplaniuig  ging die  

\Veiterentwicklu iig  der  radiophonischen  Formen. Wir  gla  u-

hen  feststellen zu können, dass  Beromiinster  auf dem  \Vegt  

ist, für seine Sendungen eine,  dcii teclinischen Mittelii 

acläqiutte  Form zu finden. Hier wird in allen Studios und  

in allen ihren  Ahteiluiigeii  unendlich viel gearbeitet.  Diu  

Vermittlung des Wissens-, des Gedankengutes geschieht in 
einer  \Veie,  die sich von  dcii  bisher üblichen Formen  
wit  entfernt hat.  I)io  Sendung ist nicht mehr eine am 

l  ikrophon  gehaltene Vorlesung, nicht mehr ein im Studio  
vtrgeleseuer  Artikel, der ebenso gut in einer  Zeittiiit 

tier  einer Zeitschrift gedruckt werden könnte.  Ueberail  

I. Lebendigkeit,  Lebensitithe,  ist Frage und Antwort, ist 

I  )iskussion, Hod -c oder Gegenrede. Glücklicherweise wächst  

min, auch eilte junge Generation von Journalisten und  

Schriftstullerii heran, die zum Radio eine lebendige uni  

»rsöttliclie  Bindung hat, und hier neue und interessant -

Entvick!itiitzsiiiügIieiikeiteii sit-lit.  Eines der  grosseti Pr - 
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1 1 eIII 	des  5(IiWe!Zel15lu'ii 1tiiUISjOti('IIeS  ist  (lieSs 	(ii  
M da  rheiter  zu  fii uleti,  die für  Iadio  sch reiben, die  rad jt 
1)liOiiisCh  denken köime,i. l)ie  Studioleute  liaheti  die  radii-
eigenen  Formen nitiner  weiter entwickelt und ausgebaut 
sie haben die Gefässe geschaffen, in denen der  Wei l  
gekeltert werden soll. Es  fehle n  aber  noch  oft die  \Vein-
I)auerii. i)io  Schweiz hat  Essavisteti,  Lyriker, Erzähler  vol  
Hang, sie hat seit einigen Jahren auch eine  lliilie talen - 
tierter 13ü1ineii-Scliriftsteller  aber es fehlen die  Radii -  
Autoren,  (lie  mis Passion und  Begabung,  aus  in nerer 
Verbundenheit  mit dem Rundspruch  fur  uns arbeiten  kö' - 
neil ull(l  wollen. 

So ist zum  Ueispiel  das schweizerische 1 -16rspiel,  las 
eine Zeitlang sehr schöne  Fortschritte  zeigte, eher wieder 
im l  iickgaiig.  Die Zahl der eingereichten  Werke  ist sehr 
klein,  die  Zahl  der hrauchbareii noch kleiner. Im  vergaii-
eiieii  Jahr konnte keines  dei'  drei  Studios  den jiiIirhic-h(l  

I  Eörspielpreis verlethielt,  weil keines der zur Sendung  g( '- 

brztelit.en St.iicke  so  war,  (lass es eine solche  ausserordent.-
Jichie  A  iiszeiclitiung  verdiente. 

Das Thema steht, wir wissen es, wieder einmal in  dei 
schweizerischen  Tageszeitungen und den  eiiischilägigeti  Zeit  
schriften  zur Diskussion.  Die ( i-finde,  die die  Schaffendei  i 
für das  Feli len  des  scliveizenschen  I  lörspiels aiifiihi rei  
sind vor  allem  materieller Natur. Es  « lohue »  sich  iiWlit  
ein Hörspiel zu  schreibeti  I  Als  oh  die Begabung  je darnach 
gefragt hätte, 01)  CS  sich  loline,  einen Stein zu  behauen.  
eine  1.1eiriwand  zu bemalen, ein  Gefühl  in einem  (jediclit  
zu verströmen. Jede  kiiiistterischie  Tätigkeit ist eine Tätig-
keit von innen heraus. Sind's  Rosen,  werden sie  l)liihdn  

Dabei ist es doch so, dass wir über jede gute  Arhei  
eines Schweizer  Srhiriftste1krs elirlicli  erfreut sind, uni I 
dass, dank der  erliölite:im Konzessionsgehtilui',  auch  di  
Honorare so geworden sind, dass sie sIch schien lassen  
(Iiirfeii.  Freilich, so wenig  man  eine Statue  nach dciii 

evicht,  ein  (emä1de naili  der  ilbermalteim  Fläche bezahlt,  
können  wir ein  Flörspiel  nach der aufgewendeten Arbeits-zoll. 

 bezahmleii.  Das  kamiii  auch der  Zeitungsredaktor, auch 
(icr  Verleger  nicht!  Wir wissen um  (lie  Schwierigkeiten des 
schweizerischen Schriftstellers,  insl)esoli(lere  des  Deutsch -
schweizers,  (hem das  S)ra('hgCh1et  auf  ciii Mimmiuiuin  zu- 

li1II1eliLIs ( ' h!rImu1hft 	i-f 	:thei' 	Iift' 	hiwjiUjkijt)i 	-«iiil  

4')  



uf alleit (kWieteii djesclbeii, iiielit  nur auf dem  des  ildius .  
a  ii!  dessen  Riicken  er gerne die bestehende Misere aus-
tragen möchte. Die 90 der  schweizerische n  Schrift  -  
steiler, die trotz aller Begabung  einen  ((  bürgerlichen  »  Beruf 
ausüben, wissen es, welche  Grenzen  die Kleinheit unsere-  
Landes und seine Viersprachigkeit dem rein  literarischeu  
Fxwerb  setzt. Es lag uns daran, einmal ein Wort über dieses  
thema  zu sagen, das immer und wieder  in  den Diskus-
-iuneu  auftaucht und das selbstverständlich auch für uns 
ein wichtiges und aktuelles Problem ist. Und damit ist  ilas  
Stichwort  Akualität  gefallen.  

I)a.s  zweite hervorstechende Merkmal der  Beroiniinsti -  
I  'rogramme  dürfte ihre ständig wachsende  Aktua1isieruti  
sein, ihr lebendiges  Anteil nehmen  an den  Ereignisse 11  iler 
(.egeiivart.  In  den  vers(hie(lel isten  5011(1  ungeii  werden  di  
Fragen der Zeit. behandelt. Die tägliche  Buhrik « Echo der 
Zeit.  »‚  die sich sehr gut eingeführt hat, wird immer weiter 
a  usgehaut  und dient immer mehr der Besprechung  aktt.iel -  
er Ereignisse und Fragen, nicht nur  schweizerischer,  

dorn solcher aus aller  Welt.  Die Ereignisse in China  ititeres-
siereli  uns  ebensosehr,  wie Zulu  Beispiel  der  Atlantikpakt,  
(10 Vorgänge  in  Spanieii,  d ie  Revolutionen  und  Sta at s-
sI  reiche  in  Sildainenka.  Die rund 300  «  Echo  »  ei  ties  Jahres  
zeige n  eine Vielfalt. der Themen und ihrer  lkliatulhiiig,  die  

rstauulirhi  ist. Dabei  kö,uieji  wir uns  nicht  wie  (lie  Tages-
presse  (1er Aget itu ru ueid ut ugen  bedienen; wir müssen  zu  
edem  Thema selbst  Stellung neh men,  die  zustä.ndigei  i  
Hearbeiter  suchen  und finden, die Form ihrer  AUSSae 
Jestiununeit,  die  Darbietung  radiophozuisch «  aufziehen».  

I)k  Aktualit ä t  erschöpft sich aber keiuieswegs in dieseni 
Echo der Zeit»; sie geht (I  urcit  das ganze Programm  

hindurch.  Wichtige schweizerische Zeitfragen und  Problenie 
werden  in Zürich  (<Am  rundeim  Tisch  »  besprochen,  in Basel 
im  ((Freien  \Vort » dLskutiert,  in Bern dem  ((Forum>>  vor -
ieIegt.  Aber auch andere Sendungen wie zum Beispiel 
die  Ziircher Heportageit «  Die Betriebe einer Gross-Stadt 
fuhren mitten  his  tägliche  Lebeii  hinein, wie dies  auch da ,  
I  iiier  ((Panorama)>  und viele andere Sendungen tun. 

I  zid  ein drittes Charakteristikum unserer  Prograuut ii  a  -  I 
zuführen  :  Die fortw ä hrenden  Bemühungen  um  die hei  - 

i'e,  die  unterhaltende  Sendung.  Auch hier glauben wir,  
hrt'thIritte fetstlleu  zu  tlurfeii.  Sie  silt! titlist)  höher  elt- 

41  



z  Iis(l iitzcti, weil hier (110 St  Ut iioleute ihre AI. I  teit  fast ganz  
allein leisten müssen. Der schweizer Humor ist eine selten 
blühende Pflanze,  (Icr  Schweizer Schriftsteller, der ihn  
pflegt., fast eine  siiiguläre Erscheinung. Die zwei,  dr  
Leute, die (las Programm eines bunten Abends ausarbeiten 
können, sind rasch erschöpft, die paar andern, die eine I  

solchen Abend dem Publikum mit H umor präsentiem  I  
können, noch rascher. So steht hier der  standigemi mi 
berechtigten Nachfrage ein An gebot  gegenüber, das  ii ii 
Icu  kleinsten Teil der  \iinsclii'  ZU  Iiefn'l igen  vermag. Kt-  
Suchen und Auffinden  gecigi meter  Mitarbeiter auf dies'  

e1)iete  ist eine  ei)eiisO mnillisammie  und  weimig  ertragreich 
Arbeit., wie das  Go ldwasche n im Flussand. Lud wenn da - 
Publikum 'ublikuin  etwas ungeduldig nach besseren bunten  Programit - 

mcmi,  nach heiteren 1-lörspieleit.  nach lustigen Sketches  intl 
witzigeii  Versen,  imacli  schlagfertigen Pro- und Kontra  -  
I  )ialogen  ruft, so müssen wir dazu sagen: nennt uns  di 
Wi Izigei  i Schriftsteller, die schlag fertigen  (omif" rem iciers, Ii  
Im  umnorgesegneteri  Darsteller,  die Euch die tröstende Heil  
keit,  (las befreiende Lachen bringen. Sie sind  dilimmier gesit  
als die Schneeflocken  mi  Mai.  l.Tncl wemimI  hier doch gewiss' 
Fortschritte ZU verzeichnen sind, so sind sie vor allem dii  
hingebenden,  unermüdliche n Arbeit der St  ii'! liii  1  
jitter  paar treuen Mitarbeiter zu  verdanke n  

Sinnvolle  Planin ig,  Aktualisierung, ig,  En 1w  me  k  mi ig  d  
i;ul i(!)phonischeli 

 
Formel), bewusste,  Pflege der heiter 

Sendung: damit dürften die Hauptpunkte genannt seit 
nach (Jenen die  Progianuime  des Berichtsjahres aufgestelli  
w urdemi.  Dies gilt auch für die Musik ebensogut wie  Iii  
las gesprochene Wort. Auf  dieemn  Weg' sol iflSF( 

\\eJ  lergeheim.  

I )er Hörer 1mal uns seine Gefolgschaft  imiulit versaizt  
Es ist glücklicherweise stiller geworden im Kritikerwal; I 
Unsere Programme werden auch im Ausland viel und gen; 
gehört.  Beromtimister  sei, sagt man, in Deutschland einer  mIr  
meist gehörten Sender. Das soll uns freuen. Es  verpfhicht  
uns aber auch, die Stimme unseres Senders zu  eimer  
werden zu lassen, die über das rein Schweizerische  hinami-
('ifl(' europLiisclio  Stimme wird. Eine Stimme, die nicht  
mnü(le  wird, (las zu künden, was (rund uni Wesen  nmmser' 
Latilt- int'l \'ilk's  ist:  Ii' lii [tIwitk!iiin. Is  
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jul  freien Staat, [eher die  ( reiiz'ii  unseres  Laiides  hinaus  
s (.- llen  unsere Sendungen die Stimme der Freiheit, der 
Brüderlichkeit, des  (flaubous,  des  Sicliversteltens  tragen,  
( he B{)tS('inlft tIPS  Friedens. 

1)) Studio Basel 

s teilt eine sehr erfreuliche En  tvick1wig  
sei i  e's  aktuellen  Dienstes fest, wobei vor allein zwei  Teji-
deuzen  hervorzuheben sind :  der  Ausha  u der  teclmisclieii ,  
Möglichkeiten  und die Vermehrung des Mitarbeiterstabe s .  
Die modernen  Aufii.ahine-apparaturen haben im aktuellen 
Programm vieles möglich gemacht., das früher undurchführ-
bar war; vor allein hat sich auch, wie in den  heiden  andern 
Studios, die A nsch affung  eines zweiten, kleineren Reportage- 

sehr günstig ausgewirkt. Der  Mitarbeitersthli mi  
Ausland,  smvie  die Zusammenarbeit mit den  ausländische n  
Ii  ad  iogescllschaft.eit  ermöglichte es zum Beispiel. Von der  
\\'eltkirchenkonferenz  und den K  röiitmgsfeierliehkeiten in 
Amsterdam Direkt -Uebortragungen  zu machen, wie auch 
von der Verleihung des N obelpreises  in Stockholm an (leim 
Schweizer  Dr.  Paul Müller. Die Zahl der  Korrespoiuleiiteii  
im Ausland wurde wesentlich vermehrt,  witt  damit der 
Radius der aktuellen Sendungen sehr erweitert.  i)aneben  
wurden selbstverständlich die aktuellen  Ereigiimsse lokaler  
oder regionaler Natur ebenso berücksichtigt: das Mikrophon 
war ständig unterwegs, um für den Hörer interessante 
Begebenheiten einzufangen. 

In vier Reisen nach Deutschland und  iiacli Norweeii  
konnten Studioangestellte wertvolle Erfahrungen sammeln, 
Beziehungen zu den dortigen Rundfunk-Gesellschaften an-
knüpfen und interessantes Material für aktuelle Sendungen 
mich Hause bringen. Im ganzen wurden 150 aktuelle Seit-

diii  gen mit 230 Beiträgen  tlurchgefiilirt. 
Ini  Vortragsdienst hat sich der im Vorjahr  eingefüh Vie 

\luitags -Kurs gut bewährt.. Drei solcher Kurse wurden  
durchgeführt:  « 1)eutscli  für Schweizer» von  l)r.  Haus Peter 
Müller, «Rechnen mit dem  Rechenschiel)er » vuui Ing.  (just.  
Nauer,  und  «  Beethoven, Leben nun! Werk» von.  Erii -t 
Müller. Daneben wurde auch der Eiuizelvortrag  gepflegt 
er beschlug sowohl das  wisseiischafthilie , wie das  litra -  
1I -4'hiI 	tiiil 	V(IlkSktlTidli(Iie (*'hiet.  
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Die  Form  des  G esprä c hes  und  (1 er  Diskussion  wurtl' 
veitergefii hrt.  Professor A.  Portmati ii  1111(1  Dr.  Georg 
Schmidt  nit terlijelte:n  sich über moderne Kunst, Conrad 
Deck, Paul  Saciter  und Arthur  Rniiegger fil hirten  Gespräch' 
über moderne Musik in der Diskussion  «  Das freie  Wort  
wurden  Fragen  der  Weltpolitik hehiaii (l elt. l)ie  im  %orjahi  r 
eingeführte  Sendereihe « Studenten  am  Mikrophon>)  wurd  
mit  wechselndein  Erfolg, weitergeführt.  

mi  Hörspiel ist die erfreuliche Tatsache zu  registrieren,  
(lass die  Beinilhiutigen  um  euten interiiati.onaivii  Austausch 
von wertvollen  Werken  beachtlichen Erfolg  aufweLst.  I) r  
Xordvestdeutsche  R u ndfunk iii  Hamburg,  erwarb die Basler 
Sendungen von Lessing«  « Nit.hta vi  der  Weise))  und  1l)Seis 
<<Ein. Volksfeind))  mii  Albert  I  asserma nit  Basel von  
Hamburger  Sender  Flerma viii Mostars satyrisehes Spil 
« Der  Ziinme rite rr »  und des  frii ii vol  [ei  ideten,  in Basel g',-  
storheiteti (teutschen  Dichters  \Volfgai ig  I  orcherts Radii-
fassung  des  F1eiInk'hiIerl)rainas « Draussen vor der  Tüi' 

Nachdeiii  Basel  (1er  Montag als  F'ixtag  zufiel,  kowi  I 
es  (lie lliirspieISeiidcrei lie « Di'  r innere R ich  icr >) von  Wal  
[her  Fraiike-fl itta  in  regelmässigen  Abstäiideii  zu  End  
führen 1111(1  dcii  Hörer  jitnerhiahhi  einer Zeit voll  venigw 
Wochen  (let' Eiitwi.ekluiig  einer psychologischen  Krimiiia  I  
geschichte  folgen lassen.  

Voii Ei.iizelsetiilungeii  seien  etwa  genaititt : Shiakesieari' 
«  König  Lear>>  mit  Alhert Uassv'rni;t.,iim,  Jakob  Uiihirers 
«  .Judas  iscitariot » tint  die 1161-fo lge «  Georg Kaiser, 1; 1  

l$ildni.s cities  I  )i(hiters ».  
Auf  (lent ( ehiet.e  des  Diali'ktsjiieles  hem  little  sich Basel, 

die  verschiedenen  A utoren itiul Spielgruipeii  seines  Pr 
grammgeluetes  zu Worte  kominemi  zu lassen. So  wurd  
eine Heilte  von Stiickeii luzern iseher  und  aargaui«clier  Her-
kunft  gesendet, wobei  (icr Luzer n er  W.  A.  1{ogger seil  
volkstiintlirhieu  Zyklus  « Chilvs ( 'schick vo chlvite Liiüte 
fnrtset.zte  und  tier Solothurier  Albin F'ringeli  mit  t.'iiir 
mull  Reihe  lävidhichier  Spiele « huts  und  Vreni » beuiii.  

hin  Hahinicit  der  bunten  Prngi':umnine (lomuhiuerteul (Ii'  
öffentlichen Aben de. \oni ( )ktober  an wurde versuchsweise  
itti  Wech sel  je eilt Abend aus  dent  Studio  oder  aus  dem  
veiterevt Proiranimgebiet  (Aarau,  Luzerut  )  lihtertragen.  Da ,  

\Vir 	fruit 	i 	;iiitwrIi I rhill 	I ii 	IilI- 
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Liizrti 	iilra 	 4.111  e1va 	sii 	tr  I 	 ilant.  
Die musikalischen  \Viiusche  einer weiten I -lörergenwiiidi  
wurden im Basler Wunschkonzert vorn Montag-Abend l -
fiidigt. 

lii  den Sendungen für die Jugend lag dem Studio daran,  
nicht nur reine Unterhaltung zu bieten, sondern auch das  
Wissen 'der jungen Hörer zu mehren. Im Berichtsjahre 
wurde der Zyklus  « Eiitdeckungsfahrten  und  Eiitderkvr 
mit einer vorsichtigen Auswahl aus  deii  mannigfachen 
Entdecker-Schicksalen beendet. In einem Zyklus «Wisset)- 
schaft  marschiert  »  liess  mami  in 20  Sendungeii  die  mieui  
Erfolge und Errungenschaften auf dein Gebiete der  nut 
derneu  Physik,  ('lwtnie  und Medizin vor dem jungen Hörer 
aufleben, und der neu begonnene Zyklus  «  I  lie  grossen 
Diebstähle der  Weltgeschichte»  von  Dr. Heitiricli .Eggei 
berger VerLu ittelt reic.hieii  Einblick in die kulturgeschichtlich  
wichtigen Gebiete,  der Gebrauchsgüter.  

Darn  heim fehlte das unterhaltende Jugendstück  nici ii  
Jugendbücher oder Romane von dramatischer Spann U  
wurden von beauftragten Autoren zu  Horsinelen uingestult  
1  el)erdies  wurde eine Sendung wie «Der Guckkasten» zu 

einein viel konsultierten Ratgeber der Jugend, cl  iu dadurch  
wiederum zum Mitarbeiter im Studio wurde. 

Unter den zahlreichen sportlichen Sendungen ist  it  
besondere die Betreuung der Sommer -Ol nipiule iii Loiudoii  
zu nennen. Werner  Huusmnaiin  und seine -Mitarbeiter  he-
richteten täglich über deren Verlauf, so dass der  Seh vei-
zer  Hörer Über dieses grosse  Spuit-Ereiguuis stuts ;iiunt irt  
V  II. 

Auf dein musikalischen 	Uu!ietc 	sliul 	Auuuderu'm:uuu 
p rinzipieller Natur nicht zu  verzeichnen . 1)1  

hiahemi  sich gut eingespielt, und der A  usghichm zwischui 
ulemi eiuizeluu'eum  M  umsik-ftuttuuugeri  ist so I  uefrieul igend Wi  
mau  uiumu eher wieder dem Improvisatorischen etwas  mel 
SJieIraunu iihvrlas.semu k;uuii. 

	

Zvei 'l;itsachueii Ver(lith1(ul  Beachtung 	Die  \Vie.le 

uuufumahinie  des künstlerischem,  Kontaktes  iuuit Deutsclilamul, 
und  die A  useiuuanderset.zumugemi iuuit  der Basler-  konzertgesl  I  - 
schaft  wegen der  Uebertragung  ihrer  Aboiuiiemnentskouizerl  
Diese  Auigelegenhei t  wird auf  schweizerischemn Bothii ur-
ledigt  werden müssen.  Titz  dieser  ungelösten  Kontpovem'-. 
konniemu z;uhulreiclie  sehr schöne öffentliche  Aulfühmruiiiui  
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1 ll'(11eIL 	rile,i. -)  the 	 des  LilzerI)lr 
Ktininerclun«, eiiizeliie konzerte tier Luzertier 
vociieii, 	(Ihn 	.1'  hai  I I 	I ssi I 	ll 	ftthr 	(a I  

vereilis tLS\V. 

	

'\oii 	(l(t1 	\\i(I)tIL)It 	i11IitktiihitiI 	2\iItIi 	\\ iii1ti  
srhöiisten  '.Shviclitri-os der Klassik » y  «  Die  hallo'  tt1Jt4Ie  
(her  zeitgeuössLscIieI[  Musik  »  u. a. zu  E n de gefült rt.  n-
i.onuen  wurde eine  Anzahl  neuer Sendereihen, so  «  Aus 
unserer  I3ibliotliek »‚ «Kammermusikwerke  aus fünf Jahr-
lt  underten »‚  ((Die  schönen Neuaufna lunci »‚ « Das in  usi 
kalisclte  ABC>),  « Meisterverke  der  Klavierliteratur» u.a.in.  

Unser  ra(lioeigelles titterhaltungsorchester Cedric  Du  - 
ittont  entwickelte sich durch  itermildliche Prob.eiiarbei 
uiu:I kiinstlerische  Aktivität zu  cutout  Ensemble von  inter-
nationalem Format aUf  (1(9,1  (.ichwle  der leichten Musik. 
Zahlreiche  Studio konzertes  dieses Orchesters wurden nach 
Paris,  Briissei,  London  iiiid  Stockholm  ilibertragon UnIl 

fanden  dort steigende  BearlIttiJig.  
Erwähnen wir zum  Schlusse  noch  I  aseIs  Betre  uuni.  

der  « (Jliickskette ».  D iese,  am 19.  Okto ber  1.947  mit einer  
Aktion  fur  die  « Oelp;tl ienten »  begonnene Sendereihe wurde 
im  Benchttsjalt re mit  a  usserordeitthicliem  Erfolg weiter -
geführt.  Sie richtete  am  E n de  des  Jahres  ei hell weih-
nächtlichnit  Appell  an a n dere lthiidfuiik-(esellschaften  mit -
zLtinaChelI  Will diese  (ihirkskette  ZU (1 her  ititeritationalni 
ihistitutFuIl aiusziibaue,u.  Die  Devise « Wir retten 10000  

t1roj)4iLsclie I\jhId(r »  wurde  Vini zalihrei(I1ii1 Sttaten I nit.  
I  egei.sterung allfge!hlunnelh , und  der (i  hiirkskette wurdei )  
V  mIn  neue  (  I  jet 1er  beige  fligt,  (hellen  11'orh an(le rt  folget  
worden.  Der schweizerische  l{trndspruch  hat  (tie  Gen  III  
I  iiung,  erstmals seil Kriegsende Sender  Vt tschiittleuier Lätt - 
Icr ititil  ehemaliger  (egiier  zu einer  .\ ktinn zusaunnohi -  

	

fit 	(110111 	(fIIi(1lt-(lnifkW1rk 	flu 	(Ii) 	iiiil 	111111  

\ 	ilk)  i. 

i)  "itI(I?()  Bcol 

1)W  I'rograiitine  (1(5 1  leunel Sttiihius hemolgteit  auch iiit  

h;.  riclitsjahre  die bisher I  it' wii.hi  riet  Grundsätze dci' Trail  i-
lji1ii,  uni zwischen den  Aiisriichieii.  ;In tIme  Vermittlung  
geistiger  (:iiter uuulul  deut  \Viiuuscheiu  bre iter Massen nach  
itiul. euitspaiuiueuider unti  unverbindlicher  ltttt_uhialtiiiig (1 11111  

Ausgleich und  i;u.uithi;iu-cji \1itll%-eg  zi.i fihltt'ul,  
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(H 	1 	 1 'i 	1;ui!IlIlI 	([in  t.eii 	k-i 	-i  
gfuhrte  Zyklus «Es geht uns alle an: Gespräche  zwischit -n 
heu Zeiten »  und die neu eingeführte Sendung  « Di-
Stimnie  Europas  »  der Vermittlung eines  Gedankengutt -s >  
las den weltoffenen Schweizer  gleieherunasseii  interessiert,  
wie den anspruchsvollen Hörer des Auslandes. Dabei wurde 
I  edacht  darauf gelegt, immer wieder das  gemeinsmui  
Schweizerische zu betonen, um zu beweisen, dass es 
trotz der zahlreichen nationalen Verschiedenheiten eilte  
1cm Deutschischweizer  zu Stadt und Land gemeinsame 
geistige Grundhaltung gibt. 

Der erfolgreiche Kontakt zwischen dein Studio und  
dcii  von ihm  betrcutcui  Landschaften festigte sich im ab-
gelaufenen Jahre noch mehr, wie auch die  F'ühIungnahui 
mit, den am Radio interessierten Kreisen  (icr Univer-ci -  
täten, der Literatur und  \Visenschiaft,  der Politik uni  
\Virtsciiaft  eine sehr intensive wurde. Es entstand  dara  u-c 

( 1 1 1)  \Vcchmselspiel,  das beide Teile gleichermassen  ben -i  - 
(,-heFte,  1111(1 das auch erlaubte, das allgemeine  Program it -  
Niveau zu  hiehet,,  (110 Aktualität zu beleben, die g  
spi'oCInkume hiarhiehuuig  weiter  auszul)aueui  

In diesen Zusammenhang gehört auch die  erfreuhi(iL-
\Vt-iter-Euitvicklung  der von Radio  Berui gegründetw  

I  liirergemeiuschalten ».  Die Zahl der  zulu geineinsainwi 
IIöi-eui  und  Diskutiereju  organisierten Gruppen stieg im 
Laufe des 'Jahres von rund 150 auf zirka 350. Sie  verteih-ii  
ich über die ganze Schweiz. Der vierte und  füumfh-

Zyklus behandelte im Laufe des Jahres «Die Persönlich  - 
keiLskrise  der Gegenwart»  t i mid «Nöte,  der Jugend  Fehh -i -
tier Ehleni ».  Das Echo auf dir-se  \nrträc  bewies, das-c  
timm  erzieherischer Wert via auf  liii Lw d  anrkmiit  
uil geschätzt  vordemi  ist, 

1)t- E'  Mittwoch als  flCtt('l lixiag liii' (!ci - 

I -iitgte  den Ersatz der früher jeweilen am  Sanistag  aus - 
gctralilteu « \\oche  »‚ 

 
durch das  «  Panorama  »‚  eine aktuell -

Zw'eiwocheuichronik.  Ande re Neuerungen sind: «Das  öffeitt -
liebe Interesse» mit der  Behauuilluuug  von Gegenwartsfrag e n. 
timid «Wir bitten  irnu  Auskunft», eine  Sendwig,  in  di  
I  ersönlichtkeitt -ui des öffentlichen Lebens jugendlich - i  
!-'ragestellern Bode  und Antwort stehen. «Neue  Horizonir- - 
crschuhiesseim  dein Hörer Wissenswertes aus der Welt  di 
ice himmik  und der  Fors(-imuiuU,  während in der  Spredi -t  nil' 



lteiiii  Aawalt  « I\.lag  Uhu 	1.it 	jhhIi-'IIS(hc  Prtddomc,  dit  
alle angehen, erörtert  Nverden.  

I)en 	veritiehrteit. I.ediirfiiis ii;trh  Aktualität 	ltlitiiiiii  

tragend,  veratta1tet.e  (las  Studio  l3erii eine  dritte  Fall il  
seines Reporters mit  dciii  Studiowagen nach Süddeutsch- 
land; ihr Ergebnis war eine Reihe interessanter  Doku- mentar-Aufnahmen 

 und  Beric li to  aus  W ü rttemberg  ui I 

Bayern. Aktueller Orientierun g  dient nach wie vor  «  I)  
\\rociw  inn Bundeshaus») ti  jetten  neueuutgefiihrte Bench 
erstattungen  aus  dein Ausland.  De viele  Jahre  lang  be l e b  
Kurzsendung  «  Unter uns gesagt  »  erscheint seit  Septeniht  r 
1948 nicht.  mehr im  Prog ramm. Ein E  rsa t.z (lafil  r besteht  
iii dcii soiiiitägltchcn Glosseui  ((Schlagzeil en  
lichter  »  und auch in  dem  kleineni iatl iokabarett «  Sowieso 

Neue  Hörfolge n  brachte das a  hgela  u  lene  Jahr  in  dct 
interessauteii fleihie «  Biographie des Monats>> und  iii dt  r  
flea rheitung  des  Gotthelf  Romans  « Antic Bähi •Jowäger 
Der  Erfolg war ebenso eindeutig, wie der der  vorausgegaht - 
getieu « lJli  »-Sendungen.  Eiuient schöneit  Erfolg brachte  dci«  
Studio Bern  Ciii Preisausschreiben  für u  ieiie  \l  ttn.da ri -h  lö  
spiele. Ganz allgemein gehört es zur  Tradit ion ion  des  Benwi  
$tu(iios,  die reichte Mundart seines  Prograiitingebiett-
gleichberechtigt  uiebe.it  das  Schrifiiheul.schie  zu stellen,  II  
der  Meiuiiuing,  dass  der  Schiweiwr hörer  durch (heil  Aulull  I  
iii.  der Landessprache meist. tiefer,  jetleitfahis  alter  djrekt.t -i  
angesp.rochicni  wird als  iii  der Schriftsprache. Aus  suichitti  
Erwägungen hieraus  (' utistanulen unit Uerichntsjuhre  die  untuit:i  1-
lichen Senidujigeit J)as Snintluiruier  Jahr  »  und  « \Valhi.sr 
Jnitiig ». 

liii 	it(-i)uu(1(I'prI 	ZU 	t'rwähiuieni 	siuni 	dii' 	Beiträge  (its 
1t(ii() I(.11l  ZU  dcii Scuiduuugeut zunut Juhuiiäiuunsjuhr thit 

Bundesverfassung und  ties i3uunnlesst.aates. l):tzu kaunti  
zwölf Sendungen,  iii leuteuu ih;u.s \Verdeuu uler lliuul(lsvI'rlas-
StltitZ 	i.iuuter dii 	Eiuifliisst' 	'I: 	i:H 	\lii 	l)l  
gezeigt  Nvurden.  

Auch  iii  den  inuisikal schi  

sticht, hei der  \Verkzusauiuiiitiistchluung  auf  radiuphiouiischi 
F'ormeui, rad iugcniiässe Präsentation  tiui1  die  Redi.irfuuis-
des Hörers Rücksicht zu nehmen. Viele  uiiuusikaliscl  i 
Meisterwerke der  \'ergangeiiht'it,  die  vt'der mi öffeunthirhut 
Konzenticheui.  noch in der  llausuiuusik  zur  i)arstehlut  I  
kanien. vurihin :uiiftifiihirt. hlir hitI i«t'  ihr  tliist  
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und  Wichtigste n  \iifgaheti ds Radio, weicher das Studio 
Bern seine ganz besondere Pflege angedeihen lässt. Es 
hiachte  im Jahre 1948 wieder zwei grosse romantische 
Upern Franz Schuberts in ihrer unveränderten Original-
fassung zur Darbietung, alt Ostern «Alfonse u.nd 
Estrella »‚  an \Veihnachteu « Fierrabras ». Daneben pflegte 
es in der Studiooper weiterhin das klangschöne, aber auf 
der BiIJuie nur selten gepflegte Werk wie etwa DonizettLs 

Liebestrank  »‚ MeiUards «Glöcklein des Eremiten)) oder 
h)voraks  « Katja und der Teufel». 

Neue radiophonische Formen wurden sowohl auf dem 
(.ebiete des Kunstliedes als des Volksliedes durch Seiduui-
ten.  wie « Romantisches Liederspiel » und «Schweizerlieder-
spiel» versucht. In einem grossen Sendezyklus wurde ein 
()uerschui itt durch die europäische Orgel-Literatur gegeben, 
\v4lbCI  nicht 11U1 die namhaftesten Organisten, sondern 
auch die schönsten Orgehi des Berner Programmgebietes 
zu hören wareui. 

l in besonders wichtiges Gebiet des musikalischen Badio-
Pu-ograunnies ist die leichte Unterhaltung, welche, um die 
\Vünsche einer Grosszahl der Hörer zu befriedigen, einen. 
beträchtlichen Raum einnehmen muss. Das Studio Bern 
bemüht sich, auch hier eine saubere und verantwortu.ngs-
I uwusste Linie einzuhalten. Das Instrumentalensemble voll 
1 adio Bern und das Orchester Toni Leutwyler, beide 
Unterabteilungen des Berner Stadtorciuesters, dienen diesem 
Gedanken; durch Pflege des guten Chansons und des 
Hehten Operettenliedes, sowie durch eine sorgfältige Aus-
wahl und Zusammenstellung unterhaltender Schallplatten-
konzerte, wird den Hörerwünschen weiterhin Rechnung 

tragen. 
Erfreulich ist es auch, dass im Berichtsjahre die Zahl 

1er ausländischen Gäste bedeutend angestiegen. ist. Sie 
bringen neue Luft, neue Gedanken, neue Musik, sie biklen 
lie Vermittlung mit dem europäischen Musikleben und 
tragen dazu bei, auch dem Schweizer Musiker wiederum 
vermehrte Möglichkeiten an ausländischen Radiostationen 
zu vermitteln. 

Neben dien musikalischen Programmen, die in erster 
Liuiie das Leiclitverständliche, das Melodiöse, populär ge-
sagt das «Schöne» bevorzugen, hat aber auch die zeitge-
nössische Musik ihren bestimrnten Platz. Durch gelegent- 
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isucht B ( ru  überdies, seinen Teil dazu  beiz utragen,  das 
ii isere zeitgenössische \l tisik wieder in  ti (, ti grOsi  7'  

iiiiiinliii 	'lr 	iIkiiiwii 	kultur 	etllt 	\lIfl!. 

/) ;-ii/iI,( Zi'i ii  

I  )as  Studio zülrich bemühte sich, als Betreuerin I  
ssten.  Stadt und des ausgedehntesten Programmgebietes 

leiden Teilen seiner Hörerschaft gleichermassen zu dienen. 
der anspruchsvollen kulturellen Schicht, und der mehr der 
Unterhaltung zuneigend-en. werktätigen Bevölkerung zu 
Stadt und Land. Und ebenso versuchte es, beides wieder-
spiegeln zu lassen, das allgemeine kulturelle Niveau seiner 
Städte und die regionalen Besonderheiten seines Einziw--
gebietes. 

Dabei ging es konsequent den Weg, auch die Verm it 
lung des Wissens iii einer der Fassungskraft des Hörer 
adäquateii Form zu geben. Es hat dafür eine Reihe 
ständiger Rubriken geschaffen. So orientiert «Das litera-
rische Bulletin » den Hörer monatlich über das literarische 
Schaffen der Schweiz und des deutschsprachigen Auslantle-, 
das «Rampenlicht»  über die (iescheliiiisse im schwti-
zerisehii Theaterleben, die Sendung « In. allen Schlüsseln 
bringt ein heiteres Musikmagazin, (las über die mairnig-
faltigste.ii Erscheinungen auf inusikalischen Gebiete orieli-
tiert. In.  «Piste und Stadion» kommen Sport und Turnen  
zu Wort, (las « F'ilinpanorama » weist auf bedeutende Ni-
schöpfungen der tönenden Leinwand hin. 

Sendungen wie «Das kulturelle Italien von heute», wid  
«Blick in die deutsche Literatur der Gegenwart» dieiifii 
der 0 riutitierang über das Geistesleben unserer Nachbi 
staaten. Entsprechend einer gewissen. Arbeitsteilung  zw  i  -  
schien (len einzelnen Studios betreut Zürich im besonderii 
die Literatur: Seiidungeii wie « Vielleicht ein Wort, vielleicht 
ein Lied » ittid « Kleiiie Geschichten von sc-höiien Gedichten 
diellelL  der Verniit.tliiiig schweizerischer und deutscher 
Lyrik, « Blick in Schweizer Zeitschriften » weist auf iinse  n 
hochstehenden periodischen liihlikatiujieii hin. 

Iii.  diesem Zusainirie'uharig sei auf den, zusammen i 
dein schweizerischen Schriftstellerverein unter den deutsch 
sclireiheiideii S(hiiiftslehlern ver:itistahteteui \\ettl ,everh  zur  
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eschichten,  die sich zur Vorlesung am Sonntig naciunitta 
ignen. Nachdem mit einem ersten Versuch mit Erzählungen 

;dterer Schweizerdichter gute Erfahrungen gemacht wurden, 
wollte man für eine zweite Sendereihe die zeitgenössischen 

ehiriftste11er heranziehen. Aus 73 eingegangenen Arbeiten 
wurden 20 ausgewählt, die mm im Jahre 1949 zur Sendwig 
m1angen und mit einem Wettbewerb unter dcii Hörern 
verluinden sein werden. 

Zum ersten Mal beteiligte sich das Studio Zi*trieli im 
verflossenen Jahre an den Zürcher Juni-Festwochen und 
I rat damit neben die Tonballe-Geseilschiaft, das Stadttheater 
und das Schauspielhaus mit ihren Aufführungen, iieben 
Kunsthaus und Kuiistgewerbemusewn mit ihren Aiisslul - 
lungen. Fiinf wichtige Sendungen wurden. U urchgef ührI 
darunter Honcggcrs «König David», und Marcel (iero's 
Schauspiel «Berner Marsch». 

Ein öffentlicher bunter Abend diente mit seinem Rein-
rtrag zur Uiiterstiitzung notleidender Musiker in Deutsch-

land und Oesterreich. Diese bunten Abende im Studio sind 
zu einem festen Bestandteil der Zürcher Programme ge-
worden. Sie wechseln mit den Uebertragungen aus dein 

udoif  Bernhard-Theater. Das Publikum hat diese Möglich-
keit., im Studio anwesend zu sein, mit Begeisterung aufge-
iommen; jeder Abend Ist gleich nach seiner Ankündigung 

:iin Mikrophon ausverkauft. Diese Veranstaltungen bilden 
:uichi einen orwün s c11toll Kontakt zwisrlieii und 
St  nil ioleutc'ii. 

Auf dem Ueliiite If«- ilö,sii.els sind eine lehi siltniei 
Se lungen zu nennen. Von Schweizer Werken wurden auf- 

der bereits erwähnte « Berner Marsch » von Marcel 
tero, «)Mord nebenan» von Paul Aitheer, dem ersten  
Ziircher Sprecher uiitl Prograinnileiter, «Erster Verlust..,  
viii Traugott Vogel, «Kismet » von Max Werner Lenz u. a. 

Die beliebten heiteren Serien-Sendungen, die mit « Hruii-
iiliofstrasse elfundzwan.zig » begannen und mit «Gross- 
und Kleinbäckerei Tiiiikli » und «Pension Alpemiblick » wei 
tergeflihrt \vLlr(len ‚wurden eine Zeitlang pausiert. An ihrer 
Stelle wurden Kurzsendungen wie der «Leitfaden für fröh-
liche Liebesleute» will dor Frili1ieiie rritr;i1ei Hir Ein- 
leute 	tlllT(llUefiill 
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Ilatid  in Hand mit  (.l(r Auflockerung  und  Aktua!isirut  
der Programme ging eine dritte Tendenz :  die der  praki 
schen  Hilfe an. den Hörer. So beschlugen zum Beispiel  di 
Frauenstunden  in der Hauptsache  Gebiete, für die  ni;n 
urn  Rat und Meinung (i ankl)ar  war. Auch im Zyklus  « Er- 
ziehungsf  ragen  »  wurden Probleme des täglichen 
innerhalb der der Familie besprochen. Und ganz aufs Prak- 
tische gestellt war der Sprach-Zyklus  «  Italienisch für Hau-
frauen», der denjenigen Hörerinnen dienen wollte, die sichl 
un täglichen. Verkehr mit ih ren it;u1iiui-lu'n I )unstl 1 
nicht zurecht fanden.  

Mit fremder Welt  Ick;uuuut uuia'tuhuu Zvk!eut  Wie  di  
bereits genannte  « EtlrO1)äisclle  Landschaften im  Spieg  I 
der Dichtung  »‚  oder der andere «Berühmte Quartiere 
Hier wurden in Wort und Musik viel  beswigene  und be-
schriebene Quartiere europäischer Grosstädte geschildert. 
wie  Montmartre  in Paris, Santa Lucia in Neapel,  Schwa-
l)ing  in  \hiiiiclien  usw. In, einem wohl dokumentierten Er-
lebnis-  Be r ich t  sch i lder t  Dr. l3äehli  (las  Lehen  im heuln,r ' II  
Berlin mit all seinen Fragen, Nöten und  Hoffiu.mgeiu.  

Auf musikalischem Gebiet  folgteui  wir mit den  Ueber 
traguuigen  der Sinfoniekonzerte von Zürich, St. Gallen  1U1.11 

Winterthur der  altcui  Tradition.  Daneben breitete das 
Studioorchester  BeroinüiLstor  mit seinen  Seiidiui.geii miter 
Dr.  Hermann  Scherchen  und Paul  l3urkhanl  ein vielseitig'  
und interessantes musikalisches Programm vor un.serun  
Hörern aus, welches sehr viel Neuland eröffnete und den 
Programmen aller drei Studios gleichmässig zugute kaut. 
Die  studioeigenon  Ensembles wurden weiter gepflegt. Der 
Zürcher  Radioc h or  zeigte sowohl auf  ulern  Gebiete des 
Oratoriums, als auf dem des volkstümlich en Liedes 
Reihe ausgezeichneter Leistungen. Die volkstümliche,  Must  k 
wurde du  reh  die  Lät ii! Ierkaiolle  der  «  U  iuggachl; ache »  und  
durch die  « F'reudeiiberger Dorfunusik »  gepflegt; der aus  
Berufsmusikern zusaninieuugesetzte Bläserelior  erfreute die  
hörer  mit gut  gespielter  Blasmusik. 

Eine wichtige Aufgabe entstand  dciii  Studio Zürich im 
Januar in der Winter-Olympiade in St. Moritz, für  dennu  
zahlreiche Uebertragangen iii alle Länder s  lie tehuuuishie 
Leitung  ii bent ulmen  hatte.  
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Die Frage der Bet.reuwig der Ostscliweiz sta tid auch 
dieses Jahr mehr als einmal zur l)iskussio:n. Im itahmeii 
der vorhandenen Mittel und Sendezeiten wurde «Die 
Stimme der Ostschweiz» nach Möglichkeit zu Gehör 
L(1l)racht. 

Die « Sendungen für die Hätoromaiien » sind längst zu 
'iiieni festen Bestandteil der Zürcher Programme geworden. 
Unterstützt durch eine kleine Programm- Kommission hat 
das Studio in dcii verschiedenen romanischen Gegenden 
sich einen Mitarbeiterstab geschaffen, der es verstand, die 
Kultur der vierten Schweiz zur eindringlichen Darsteliwig 
zu bringen. 

Hand in Hand mit. den Bestrebungen auf dem Gebiete 
dci' Pmgramtnbereicheruiig und der Programniverbesserung 
ging die Verbinduiugnahme mit den kulturellen Kreis 
Deutschlands, Oesterreichs und Italiens. Das Studio Zürich 
profitiert gerne von der internationalen liedeutuiig, die die 
Stadt Zürich in den letzten Jahren erlangt hat. Seine Sende-
rubrik « Gäste Zürichs » weist denn auch ständig Namen 
V4 1 i I  e1e utendem Ni a nie auf. 



9.  Sttens 

('Ofl.i(lili11,.  

LTn  des neiniers soucis  des studios roiiiaiuis ful,  des  hi 
fin  de  la guerre, do faire participer le micro, plus eiicor 
line  par 10 passé,  it 1'Cv6uenie•nt,  au dObat, au  choc.  et  ; 
Iexposition des idées. C'était d'ai!leurs répondre it uii 
Jesu' exj)rime alors  p'  le directeur gCnéral et  le Coniit 
lentral do Ja SociétC Suisse dc Radiodiffusion. Mais cetto 
entreprise devient  de  plus cit plus nialaisCe et ceux-lit 
meine qui recommandaieiit ii Ja radio deiitrer plus encore 
quo par Je  1)ass6  cii contact aver hi vi t'Hl liii 
on partie cc ciroit aujourd'hiii. 

Ii senible  quo iioiis SOyoir- 	 im,  
tolérauico  et quo l'hoinnie ne supporte plus ti'oiiteii&i it 
exposer  des theses qui ne sont pas eoiiformes it  sos idCt'.  
Et l'oii s'aperçoit qu'iE est memo danereux  de  faire un 
emission tmaitatit  de la paix, (Jo !'h•oiiiiCte paix, dc  la paix 
espoir du monde . . . sons peine  de  so voir stuspecter  de 
vouloir  faire Ic jeu (I'uUo fraction polititue I 

II  Va  sans dire quo, daus ces con(litions, Je studio ii 
(enève devait, ius qu'uiI autre, suhr los LssaUts  (IC  hi 
tritique. On sait, en effot, que Je jeu des spécialisatioii 
attril)Ue it GenCvo  la politiquo -  nationale et internationale 
et (jue, d'autre part,  la situation mCme de ce studio  Je 
conduit it  faire en.tendro des voix qu'wi a acooutun« 
d'Ccouter plus daiis los couloirs du Palais (los Nations IJLIe 
sur Ja voie publique. Citoris, it ce sujet, los a rtu1e 
tue Al. Gasbon Bridel co:nsacra it  cc probleme  et oi  il 
écrivait «  he studio gonevois ost celui d'une yule oi 
'it.:ili iril IOIIS 	ititeriial ii)nn 	(Iit 	ft tif 	iittiiil i'f'i1 -i4, 	1)11 	its 
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les échauges inteflectuels sont particulièrement actifs,  oft  
is luttes,  en consequence, sont  plus  äprcs qu'aileurs, 
jarCe  quo los conceptions les plus variées et souvent les 
plus contradicWires s'y affroutent c,onstammeitt. Tout eel 

Itelise mouvement  de,  pensCc  t  toujours liii PCU inquiét 
os cionfédérCs. Nous 10 comprenons, mais nous c.royoii 

tependant quo  cette activitC ne présente pas seulernent  de,  
iicoiivCnient.s;  eile enricliit la vie geflevoise et,  par Contre-
oup,  la vie nationale, qu'elle garde  Tun  certain confoi-
nistite, sCdatif certes, mais  im peu dangereux ». 

On  ne saurait mioux (lire. Uiie fois dc plus,  it  s'avère 
ece.ssaire (ic  ne pas croire it  la possibilitC (IC mesures 
niformes, de  doctrines centraiisCes.  La Roinandie a  soii  
liniat  et, dans  la.  Romandie, Genéve  a le sieii propre. 

Rieii  ne  seraiL alors  plus grave quo des mesures limitant, 
plus quo ne Ic prCvoit  la  concession, Ic droit  a Ja libr 
expression. EL c.ela d'autant plus quo, scion les dCclara-
I  ions faites it  Lausanne  par  II. \1ax Petitpierre, conseillir 
kdCrai,  (lief du DCparterneit politique, « qUoi  quo iioiis 
lassions ou ne fassions pas, nous soninies exposés au 
eproche dc p roudre parti  et (IC servir les intCréts d'une 

politique (lCtermuléc. C'est pourquoi nous devons agir 
-crupuleuseiuent, attentifs ii ne  pas sortir  des lintites qiie 
IOUS impOSe itotre statut dc itoutralité, mais en loute iii - 

(lepeiuianee., c'est-it-diro sans nous laisser iiiflueii.c.er  par 
es  jugements qui pouveut Ctre portCs stir nos decisions 

C 'est prCcise1ni1 t paree quo nuns avons s uivi ces ili'i I - 

tipes - sans les cotijialtre - pie l'an.itée 1918, 011  tOil  

tu inoius sa fin, a  été niarquCe  par tine agitation (lout hots  
c  pouvons croire qu'eIio ait etC spoittaitCc. Nous son-

lItlilills n'avoir pas, ii,  la fin dc 1919,  it  racoidor 1 
I; 	ti rP (l'tIfle histoiro  11 i 	; 	pie  l}   
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Les (fllISSiOIlS niusicales  

i1.///.( 	'i/IiL/ ) /1OIe(I?O' 

L(S giitidt 	.1111551.oIis SVl1)lL1i ( )iIiItLnS tI4L11Ii('S  du  studio 
tie (enève  par los 92  rnusiciens  de I'Orchestre  de la  Suisse 
rornande  out  été consacrees aux «iniages musicales d'Eit-
rope »‚ cycle commence  en  1947.  II  y  cut neuf concerts 
dédiés  tour a tour (par ordre  ch ronologique ) a Ja  Hongri#, 
it  la Suisse, aux pays nordiques, a  I'Autriche , a1'Anieg-
terre, it l'Irlande,  a  la Holtando, a I'ltalie, it  la France.  Poiti 
(fuatro d'entre eux  des  chefs dorchestre  des  pays honor-
ont etC engages.  Ces Cinissions  out  trouvC l'approbation do 
l'auditeur qui -  plus  cultivC que prCc.Cdemmont - montie 
quelque curiosité  a  savoir cc qui  so  fait dans certains pays, 
memo lorsquo  la  musique  ne répond pas tout it fait  a i 
nature  de son gocit.  Comme.  par  Ic passC, les autres « mor 
credis symphoniques»  se  souL inspires  du plus largo  Ceht-
t.isme;  il  en  est do memo  de  1'«  emission comniune »  d a  
lundi après-midi qui continue d'être relayée  par  «  Paris -
Inter ».  La  stntistique  de ces emissions accuse nfl nomlre 
considerable de « preiniêres auditions »‚ Luit ii'uiiv ir- at-
ciennes retrotivCcs (Jue d'ceuvrcs nouvelles. 

L'aniClioration  de  Ja  situation financiOre  a  periius lou-
gagemnent tJ'iiii  plus  grand noinlire do chefs d'orcliestre 
(Itle précCdenunent.  

A  part.  MM.  Ernet Anermef, Edmond Appia  et  Isidore  Karr. at-
tachts  au  studio, les sans-filistes  out pu entendre  1' 0 511,  sons  
In  baguette  de  MM.  Tibor  Paul (Budapest),  Bla  de  Czillery (Budn -
pest -Genve), Charles Munch  (Paris), Paul Hindemith (U. S. A.),  
Frits Schnurman  (La 1-lnye), Nino Sanzogno (Venise -Milan), Max  
l)eutseh  (Paris), Ern es t  flour (Strasbourg),  Louis Martin  (Alger), 
Robert Denzier (Zurich), Victor Desarzens  (Lausanne), Hans Acker-
mann  (Berne,  Samuel  Baud -Bovy ((uenève), Pierre  Colombo  (Genvei, 
Francis Bodet (Genève)  et  Robert  Gugolz (Genve). 

L'OSR  a  pa rticipC  a  toutes Jes emissions d'niftmtioii 
musicale donimécs depimis  1947 par Samuel Baud -I.'y umie 
douzaine d'auditions commentCes omit etC groupCes sons  des  
titres génCraux l]ne anne  de leur t'ie »‚ « Le.s Sa.'ison 

De  la niusique /)o/mlair('  1: la nlv-ciql(e RP/fll/)hofliqVe  
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u  sujet  des  concertistes, iiokns que, daits les années 
l)r(deiites, les artistes  de  I'OSIt fournissaient un  im -
portant contingent  des  solistes engages;  comme  leur situa-
tion s'est sensiblement amClioréc,  il  nous  a  par  ju.ste  de  
rCtablir une meilletiro proportion  entre  eux  et  les iiistru-
mentistes dont le concert est le moven  vital  essentiel, ou 
pour qili tin ccmccrto accompagnC  par 1'Orchestre rornuid 
est  la  consecration mCritéc  de  Icur talent  et  de  leurs efforLs. 
Naturellenient,  los  artistes Ctrangers, réputés on nouveaux, 
ont cii dc IIOnihr4usOs occasions  de  se faire  entendre avec  
1'4  irchestre. 

flappeloiis  14IS retltiiSuhisSK)flS deS Coiic&'rts  de  I'abon-
iuineiit  de  l'Orchcstre  de  la  Suisse roniande grace aux-
(luels Ic studio  de  Gonève  a  pu presenter  a  ses auditeurs 
d'autrcs chefs encore que ceux nonimés  plus haut: 

Paul Sacher, Igor Markevitch Al 	Galliera. Wilhelm Furtwängler, 
herbert  von Karajan; et d'autrea sohiste: Ri&fal Ark, Arturo Be-
nedetti-Michelangeli, Pierre Fournier et Wilhelm Backhaus. 

Ejifin, marquons  d  'tine pierre blanche l'éniission 
pub lique offerte  par  Ic studio  de  Genève aux participants  
des  « Rl3ncontres lniern.ationales »  au  oours  de  laqud lle  
Ernest  Aiisermct  a dinge  l'opCra do Bela  Bartok  « Le 
(Th ieau de  Ba rhe-Bicue . 

J!nsique  de chambre 

L'()rrlie4re dc  rhambre  du  studio  de  Lausanne a  donné, 
cit  1948, an  concert  par  semainc,  en  moyennc;  il  a  participC  
a im  grand nombre d'Cniissions, ainsi qu'à  la  realisation 
de  jeux radiopho.niques nécessitant uric partition musicale 
importante.  

11  fut  dinge, a tour (Ic réle,  p'•  son chef liabituci, 
Tictor Desarzens, dciii Ic talent  et  l'auboritC  somit  de,  toute 
Cvideimce,  et  par des  chefs étrangers  de  valeur:  

MM. Francesco Mander (Rome), Newell Jenkins (1 1 .S.A), Alceo Gal-
hera (Italic).  Gün ther Wand (Alleniagne), Luc Reimer (Herne), Nadja 
Boulanger France), Alexandre Kraiinhals (Biie), e tc . 

.oU.s le nom d'Orchestre dc chambre  de  Lausanne,  cc 
iiriiiie ensemble  West  produit  en  public,  a  plusieurs re-
prises.  au  cours  des  concerts (I'abonnemcnt, domiCs  au 
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'jl1(1i( 	\lunici1l  ott  a Ia \Iaisuii  tut  PeL11)h, suns Ia 
d irectioii de \ictor Desarzens, Ernest test, Hotir,  do  Mu tlio ILse  
et  IAuc l3alner,  de Berit, ul clout Ilad  i  -1atis;t mu  :i  assu  r  
l;t diffusion diffrée. 

L4'Orchestre dc cli;ttiilio lie  Lausamw, a  lmartitl!u' aussi 
usjeurs grands ciiccrts, doitités  par des  gmupes 

clioraux importants, pour l'exécutioii, au Temple  de  
St.-François, it  Ja Cathécirale, au studio et datis diverse 
vilies  (IC  Suisse I)muI(le, tl  u 	Miserere »  de  Hasst 
dir. Carlo Fkninicrlitig), du 	Magnificat > (Ic  J.  S. Bach. 

pour le  73' iwiivcrsaire du Chceur (I'hommes de  Lausanne. 
dir. Emile Fleiichoz), un concert du Clicrur Bach (dir. Pierr (- 

Colombo),  11110  atulitioti Ott sttidio  (IU  «  Requiem  »  de F'aurê, 
sotis la d,irectioii de  Carlo Boiler. 

Ainsi  quo  IIOUS Ic signalions PatI dernier, la forme du 
recital  501111)10  jouir d'unc moms granite favour auprés dii 
public qui mi prCfère (los groupes instrurnentaux, duos. 
trios, quatuors, pouts ensenlblo4 pouvant s'attaeher it  Ja prt'-
sentatiott d'uvres  de caractères très  divers. C'est ainsi 
quo l'on n'ellteJl(lit it  Radio-Lausanne,  au cours  de l'aiuit' 
(jut vient de s'Ccouler, qu'wI w -mibre assez r&Iuit d- 

' igwdoris toutefois l'ainlitioii  du Maître Alfri 
Cortot qut I)rCseuta, avec Je cuncours do ses mcilh'ii is 
CICves, tine partie  de  1'« Oeuvre  jñani4ique  de Chopin  

La musique instrtinteittak' fut illustréc par los grou 
suivaut.s: 

Ic (uintettc Chailley Richez (  Paris) -  Monique et Guy  Fallot,  piano 
et violoncelle - In (uatuor BtIardini (Rome) - Marguerite Kozenu, 
contralto, et Julius Chajes, pianiste - to Quatuor d'Amsterdam - le 
(‚uatuor Lehner - Je  Trio slovse - Ic I)uo Jenos  Starker, violon-
cellisth et Georg Szoltsnniv, pianiste - Je Nouveau Quatuor Italien , 
avec le clarinettiste Antoine-l'ierre de Bavier -  Je 1)ito Denise  St,- 
riano. violon.  et  Denise Sternberg, piano - to Trio (lAuches Andre 
I lupont - Je Quatuor  de saxophones de la  Garde Rpublicaino - it!  
Dito I)ianistitlue  Emma Contesmbitc et Maria Bufano - Ic Quintette 
instrumental (IC Paris, etc. 

llei,oimt,';tiii,  de  54)11  cOle, i)0ttF  la plupart (lie sos émi-
sinus  au concert donné pal' ulm. on plusiours artistos, 
I lad io-Uenève a compose  505  ellI iSsiOl  15  tIe rnusiqu:e  de,  
('IIaml)re Cii tt'iiaitt complo tiILit1110111011  I des (eUVres  et  Cli 
(ilercilaut it grouper ecIks -ei selon Ja loi  des affinités -  
,lit COlIOS  des eoiitrastes - tout  en veillant que l'émissioii  
I ténCficie (Ic la plus gratido variété (laus  to colons utstru - 
tiie,mI:ml 	Cl'ffo 	r'4n1'e14fjnhI 	imti:iiim:Ht 	-!'Iiv!It 	1:1  



(lot. Wttt 	titi  11101110 lIiU&itillll(0. (Ic iictif OU dix aitistc, 
qj eü t été financièrement i1111)OSSiblC sails le secou 

do ic iiregistremeiit.  

I 1  va sails dire qu'uil effort considerable a etC teiit 
on favour de  la musique cotiLcinporaiie, tLUSS1 l)iCll suisso 
qu'CtrangCre,  et quo de nombreus4es  cetivres  out etC doiinées 
cii preuiiere audition, dans ce domaiiie  comme Wins ccliii 
de  La in usique aiicieime. 

Los autcurs suisses qui furent  lt  l'honneur, au noinbrc 
tie  21, sont les suivants:  

13.  Reichel,  A.  Mottu,  R.  Vnatnz,  L.  Piantoni,  H.  Gagnebin,  A.  Roy. 
IA. (hoisy,  P.  Maurice,  A.  Honegger ,  J.  Duprier,  E. Schmidt, A.  For-
nerod,  A.  1'pin,  J.  Binet,  E. Bloch, B. Schule, Cl. Prior, A. F. Ma-
rescotti,  J.  F. Perrenoud,  H.  SchacublC,  C.  Beck, lea sept derniers 
1.)r6eI)taIlt  des  ceuvres  en  premiere audition.  

I 'rnu les auteurs Ctrangers, nous ne citerons quo  CelI\ 

IIII111  !'uuvre Ctait rCvClCe  au public pou.r la premiere foi.. 
De  France. 50  auteurs, parmi lesquels:  P.  Capdevielle,  Cl.  Delvin- 

un, CI. Arrieu,  D.  Lesur, J. Hubeau. J. Cl.  l'ouche,  H.  Barraud, 
II. Schmitt,  M.  Thiniet,  M. F.  Gaillard,  J.  ('haillev,  J.  Leguerney. 

.1  lrançaix,  A.  Jolivet.,  S.  Turel, M.  Rosenthal,  Oh.  Tournemire.  
'i.  ilaudrier, Th. Aubin,  H. Dutilleux.  D'I?.alie.  9  auteurs, parmi Ie.-
juels :  A.  ('asella,  G. F.  Malipicro,  L.  I)a11apiccoa,  F. Busoni, Mor-
tan, Liviabella,  Luigi  Oortese. D'Amérique,  8  auteurs:  J. de Menasc', 
1lergsma, 13urril  Philipps, A.  Farwel,  F.  .Jaeobi, Quency Porter , Berger, 
Virgil Thomson. De  Rus.s'ie,  7  auteurs : Rhaicliaturian,  V.  Biely, 
Komitas, St.rawinskv, Kabalewskv, Prokolieff, Cli stakowitch.  I )c 

Ilqzqiw,  1  auteurs : Bernier,  de l3oeck. Stehmann,  l-Juvhreeht.s.  1 
P4,Igne,  4  auteurs: Szymanowsky, Karlowicz, l'1arek,  A.  Tansniaii.  
Du  C'anwia,  3  auteurs:  Weinzweig,  Archer, Pentland.  De  Honguie.  
:3  auteurs:  B. Bartok, Z.  Kodaly,  M.  ltosza. Enfin, d'auteurs diverS:  
P. Hindemith, W. Vogel, B.  Martinu,  B. Britten, J. Marx, J.  Turin:.  

S iina1oiis que Rad io-GenCve a fait appel, pour hi 
iiiui1ue  de c.hambre,  a 85 solistos ou ensembles suiss-
(on  fixes en Suisse),  lt 51 solistes ou ensembles fra.nçai- 
t (3 solistes ou ensembles autnichiens, lt 5 solistes ou ei 
sembies italiens, 11 4 solistes ou ensembles hongntois,  t 
4 solistes ou ensembles belges,  lt 3 artistes amCricains,  a 

2 artistes anglais, 2 artistes tchèque.s, utie artiste hollatuda i 
ot  tu 10  artiste palestitnenne. 

[)Cs Ic mois d'octobre, th'ux emissions iiouvell 	cit  

'l" lt.ncCes: I'une oonsacrée 1t  la  Melodie  française, rC.servuu 
chaque foi.s  lt  u.n auteur vivatit et lt  un auteur Cfui n's! 
JdIIs, 	t1ui'itut.ct'jui'i'tetil 	tour 	'I 	lout 	111 1 0 	ranlalrwo ei 	au 
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charite Ur. Ainsi, l'auditeur pout -il iteiuire (4.)nhlaissaiIce 
d'une façon complete de toute  la  neue floraisoit de m6l-odi vs  
flees cii  France et qui s'Ctagent dc Berlioz  a  nos joui. 
L'autre, réservée aux grands solistes interprCtant la mu-
sique du repertoire, n'aurait pas  a  être signalée si eile 
n'avait pris place  entre  13 ot 14 ii. It est interessant d4  
savoir que l'heuree d'écoute favorable de cette Cmissioi it 
les hriIlant.s concours dont  eile a P«  hénCfjcir  Font rendui 
d'emblCe trés populaire. 

Les programmes  de  Radio-Lausanne, conitne ceiix  de  
Radio-GenCve, continuent  a faire place aux cycles inusicav.r  
ei aux auditions commentées. Parrni coux-ci sigrialons. 
pour Lausanne, les causenies-audit.ions  de  M. André Mar-
chal, acconipaguC  de M.M.  Norbert I)ufourcq, Charles ehuiei - 
der, Robert Bernard, Aloys Fornorod, Henri Stierlm-\alloii 
et Constantiji BraIlolu, et k Radio-UenCvc les seances 
dorninicales fort apprCciCes it 'injiwijon )nn.c'ieaie 
et  comrnentCes  par M. Samuel Baud-Bovv. 

111('j,'e 'IH)i(Il( 

Radio-Lausanne 1)ur-uit l:i diffuiin do,  ilijIlitlicS 

productions de iios grandes (llora.les romajidos,  du  menu' 
que  des  groupes instrumeiitaux inip(rta1Its  (IC  iiotre pays. 
On put entendre, au (ours (to plusieurs auditions, les 
morceaux dc concours présentés tors dc  la Fête cantomils.  
des Chanteurs vaudois,  h Nyon, le  Festival compose  par  
A.M.M. Henunerli.ng  et (éo Blanc, Ia Fête fCdérale dc chant 
a  Berne. Citons encore l'aclivitC diverse du Chuur mixt 
de Radio-Lausanne - que  dinge  Frank ( what -  et  dii  

	

Petit Chaur - thrigé par fttul (iiniens 	qui présente, 
it quinzaiiie, des chansons (Iouces,  et inentionm.is les 
ret.ransrnissions d'ouvrages niontés par les SOri("t' it 

dT "Iilsse r(:)InaIldf', avec ii' i'oneo(i  N  de  1(.)S H 

	

Opóra.' , 01 'ie1te-,  colltfldics „‚ 	c , f. '  

	

Radio-GenCve a (liffusC litii  t 	uv rtti 	iii  r i 	s au 
Grand-Théätre, au cours de representations organisécs  par  
Ia SociCtC romaude  de spectacles. ('eitx-ci  fit-cut I'objet  de 
versions rad jophoniques condensCcs doimant l'essentiel  des  
(.'IIVI'at!t's 	(liffiii'5. 	1'ituii 	1_i 	1"i 1 i' 	eli' 	 1 1f,  



\ljurtskv, 	Tliinhiiu.',('i 	d 	Richard  \Vagiwr. 	Boris  
(Jodounov»  de  Moussorgskv,  «Don  Jvan»  de W.  A. Mozart,  
etc. D'autres ouvrages (operas  et  opCretties) fu.reiit montCs 
ii studio, avec  des  artistes suisses, français  et  italien. 

(2ibons:  «Madame  Chrysavihème »  de  Messager,  (< L( , .,;  
Pcheurs  de  Perles » dc Bi>t. Lvi l'r,vIole 4l'()ffellba(h.  

('ne heure (1  i'Opéra 	(1(.  

Pour sa part, Ra(l  10- La  usa iLl  e fit ei  ihI1LI ye 	r«  dc 
d'Oscar  Strauss,  «  La  Jlascof Ic ». d'Audran, « Lf' 

Jtousquetaires  an  Convent»  de Variiev, (,, La  rue  des  Trei:e  
Metiers  de  Rohert Mormoud  et  Rnlrt Eoffv, Toii 
le printemps »  (IC  vati Parvs, etc.  

En version radioplionique Cgalciiieiit, lliu-LIiN«iIIle 

prOseutta deux ourags d'wio certalne aUi[)leUi, dus  a  
conipositeurs rounan.ds <: Le-  Festival  vaudo'is  a  det Jaiws-
I  )al !'  z cl.  \euc1ateI--i'i-xe  de •Tosrplt Latiher. 

( rition. ]r«'in  res  (1i'ltiOn.  

I  ii.  des  aspects les  plus  i.ritCrossants dc I'activité  des 
studios romauds est ccliii  des  creations ct premieres  au-
ditios. On  a.  vu  plus haut  (TU'Ufl  effort partmulier avait 
('tC teuitC daits le doinaine  de,  la  uilusique  de  chambre.  
Notre  dessein ost ici  de  mettre  en  tvidcnce les creations  
d 'u  uvres  de  plus  grande onverg ure.  

A  l'actif  de  IIadio-Lausaniie s'inscrivent Ic «  Don  Qui -
holte a  de  Wi1Iiun Aguet  et  Jacques Ibert,  diffuse a  

I'occasion  du  quatriCme centenaire de  Cervantes. «  La  Mii!«  
ei De-uxième Nvit »‚  conto  a la  inanière arabe, paroles ct. 
Inusique  de Al.  Stierlin-Vallon,  de  mCme que «  La  Fosse avi: 
serpents  a,  adaptation  par  Pierre Sahatier  du  roman  (I  
Mary-Jane Ward (an des «best  sellers»  des USA en 194  
traduction frariçaise dc  Mine  E. H.  lilanchet, avoc une  par -
tition  originale  de  Jean Daotwyler. «  La  Parabole flamanth 
do René-Maurice Picard, avoc musique  de  Pierre Maillarl-
Verger, Le pelit Train chagrin  a  de  J. \V.  AeschIiniii ii 
(musique dc Jean Daetwyler) furent rCalisés  au  studi' ,  
tandis qu'une jeunc troupe parisien.n.e « La  Compagnie du 
May » venait donner  au  micro « Les Deini-Dieux  a,  uv  I -c  
d'rnt très jeune auteur,  Robert  Rigaux, avec Un aCcompagn.e-
inent musical  de  Jacques Marbeuf.  
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A i1i.dio-(,ivc, plusl 	 s 	ou   i 	 l  
i citer: « Les Amours des dicux » de Jeaa-Joseph Mouret, 
ceuvre réalisée par Reitée Viollier, la  « (Jantate O1ymjique 
comniandéc par le studio de Guiève  a  Jean I)upêrier pour 
servir d'ouverture  et de final aux Jeux olvnipiques d'lijvtr 
1948; la recreation de Ja «  Messe en  re majeur :>  t  
voix  de Pergolèso, la  « Symphonie prophétique »  de Jean-
FrCdéric Perreuioud, jelmo compositeur jurassien et, dans 
Ic genre musico-littCraire, «  Ab -raham sacrifiant »‚  texte  tl  
Theodore 

 
de Bèze, inusique d'Heiiri Gagnehin, « Les P-igeon 

/'or »‚ conic radioplionique, texte et mu.sique de Maroussi 
Ic Marc'Hadour, « Merlin  ei  Vieiane »‚  texte (Je  Clair4 
Vervjiis, niusique inCdite de Pierre Wissmer. 

Ii laud rait  y ajouter los crCationz relevant des services 
los emissionS  i  riées. (JUi fornieiit wie partie iunportante 
IC  l'activitC des detix StU(iiOS i'oinautls : oil voudra bieuu  Se  
rjrter  i  c4,  sujet au chapitre suivant (Je noIre r:iiprit. 

1es (inissioiis  1081' 1 é(,s 

L.a pièce (ill mardi  ei le /euil1efoi 

Jinc  du mardi »‚ on Je sail, passe souvent  pmr  Un  
l morceaux  de  résitaiice  de la  seunaine. Les proldCines  
1 u'elle pose  souL d'aille.urs  de  plus en plus difficiles 

soudre. lie choix tout d'ahord, Si malaise  a faire, I'oliteui - 
holt des droits, l'uiterpi'Ctation optimum, Ja nécessitC d'ar-
angeincmts et d'adaptations rOil(.lent Ja prCpaiatioui de  (tttt' 
mission hebdomadaire  fort compliquCe. 

Voici qiielques ouvrages présentés, parini Ie 	 I  

.) pièces diffusées mardi après mardi:  
Georges ei  Maryaret. savory (trad.  G.  Sauvageon  et J.  \\  N  -Jr  
des  OmFres, Lucie 1)elarue-Mardrus,  Va lentin  1€  Désoss,  (lau! -
:\udrN Puget, Mélro, Patrick  Kearney (adapt. française  de  Georgis 

Ma Jamin), 	irina, Frantisek Kosik (trad.  J. M.  1)ubois),  Lady  IVarn1  
a  iisparii,  J. de  Leon  et J.  (lestin (trad. Marcel Dubois), Le Pr 
fesseur Kienoic,  Karen  Bramson (reprise),  A  souffert sons Ponre Piirii. 
[)• Raynal,  Christine,  P.  GCraldy, avec Annie Ducaux  et P. I. Wilt 
I.e &iref,  Bernstein,  Scainpolo. Nicoderni (reprise),  AM Rar A'  i'i ', 
on L'Aten/ure sout•rraine, Pierre Geav, Le discours  des  Prix, J(-a: 
aren. E/. Frnçois Jeantt, ec  M'  Germaine  Dermoz,  LiI  

Foire au.r si'nti,nents, Roger  Ferdinand,  avec  Christiane  Delvn'. 
Mon père am'aii raison, Sacha Guitrv, avec  Christiane  Detyne, Hospi- 

fi( •  Ch. Plinicr. L''.r(raraante aventur'  de  iL Bi/e. Npenti. 



.Junqiiilk, Ju'/itli, 1'errc  zSabatier,  I  'Ia  Inh  con/r n'on  na, H. 
N  veux, avec Jean Marchat, Les Amants Ierriljlss , Noi1 Coward, 
vursion française  de Claude-André Puget, Le  Testament de  Sa Grêce, 
II jairnar  Bergmann  (trad. Roger  Richard),  Nationale  6, J. J. Bernard,  
La  Dame  de la Mer, Henrik  Ibsen, Teddy d) Partner,  Yvan Noé, 
L'Arclzc  de jonc, Ed. Pidoux (tenvreprimée  par  Ic jury  de  l'EgIise 
nationale  vaudoise  1948),  Fiston, André Birabeau, avee Lucien  Ba -
roux, L'Empire  de Darius.  M.  Tunicrelle,  La  M&roiie d'Ep/iist. 
(;orges Sion, etc.  

I iii io-Lausanne a, d'autie part, mainten  U  i'hal it H 
do luiltier u.n feuill  ton théàtral  to  tiiih ij 	t  

)ii jul. entendre on  1948: 
La  grande idee  fixe,  Camylle Hurnuui, .ilaitu  Eilen, na  b ,  I  te ii'  
link London,  G.  M.  Bovay,  Paraphe hCroque,  Roland  Jay, d'après 
le roman d'Aldridge,  La  Mousson,  Benjamin  Iioniieux, d'apris  Louis  
Uromficid, Ie poidS  dun  mensonge, Andree  B(art -Arosa,  d'aprs 
itt scenario  de  Ayn  Rand, Dick Barton.  Ed. Mason  (18  episodes 

tin  15 h 20  minutes), Antoine  d  Antoinette  G.  M.  Bovay, d'après 
un twénario  de  Jacques  Becker,  Fran çoise  Giroud  et  Maurice  Griffe.  
Une poignée  de eendres, Jean ThCvenot, d'aprs Evelyn Waugh (trad. 
rançaise  M.  Danavaggia), L'Ilonorable Leonard, Pierre  et  Jacque. 

I'rCvert, découpage radiophonique  da  G.  M.  Bovay,  La  Source  rin'  
Andree  Wart- Arosa,  d'après Ayn  Rand.  

Iti ét(', durant  los seules trois seuia.ines oi, scion 1i-z 
lois de La spécialisation des studios, Radio-Uenève pent. 
diffuser pièces  en trois ac.tes  e t  k'uillctons, les uttvu' 
niv:int,es ont été 1)résellt 6es: 

Eurydice, c1'Anouihl, Lu 1)espo 1e.  de  Juan  l3ard, Le  Petit  ( 
ii après Alphonse Daudei,  par  (eorges lIttftinann, Les ilmes imirtes.  
In  Gogol,  dans win adapt alit  in  dc  1  'icrre  ihn  vi rCalisat.ion  du Club  
ii I..ait 	lt 	1 1ittii. 

Jeux radiop/  0/i 1u'  

('tfl1llt 	p' lt 	passé, les deux  Studios  lulill lulls itiit 
pun Iuivi Icur effort dan.s le « jeu tliéàtral radiophonique » 
'jsant done  t  tirer parti de  p1u3 en plus des possibilités 

ilti 	lTuicI'i:). 	Iii 	191S, 	l't_h\( ill- 	jttiiil 	1-. 	lilt  cl 11  iii 

I u lio-Lausarwe:  
:t Lt  jeu radioJiiii;niqu( I(1fl8 It' i,eaiit'IC 

i.,e8 Cloches  de  Bedburn, JiArenture .cf (lit  1t. in  ru  ei J.i, 01 (11  
c ) ueOu, d'T 'raula Bloom ; line .Naissauce  a  I'iIe Concern/ire,  Boris 
I  orbatov ; Les Yux  de  Jan,  Karel Hiubucek ;  La  Xaissanec  du  
saxophone. Rothgicsser  et  Schönlank; Douxe  ans  passes,  Ralph  
Brewster; Aux ('on fins  de  la  terre,  0. Spreng;  Tornilcoff est  a  I'appa-
i'll. Ch.  Ernest  Kohier;  La  J"o'ilure No  7, Georges  Lowther; Un 
lnsjtrnteur  raus  deniandi.  Priest  1ev, etc., venant respecnvenuent 



d A iiglt'terrc, do RiI3sh,  dc 'Ittit cot 'vat jn  b 	to 1 lot lande e ( .  & s.  

Ftats- Unis,  tradnits  on  adiLptt 	pai G. \1. Itovav. (o Blanc  et  
J. M.  1)ubois.  

b) Des jeux mdi hniit1nes  a suites. tils ii 

les biographies musicale.s'  de  M Andrte 13art-Arosa, qui évoqua 
les debuts on  la  vie  de compositeurs on interprètes divers parini les 
tjuels flous citerotis:  Tommy eI Jimmy Dorsey, inagiciens  du  rythinc -  
Jerome Kern  l)au  Emma et  la naissanee  du  music-hall ee 
.linCrique - Samuel Dresser - Joc Iloieard, composileur am&icain. 
Nicolo Paganini - Fédor (Yialiapin#' Strénad,' espaynofr on la 
tie d'Isaae  .l lIcni beriel"o, ‚1 i7e  fi Ito,,;  L ;‚‚.  
lopérette, etc. 

ei Les 	histoircs /iour jotsor Ie titip 	d 	.1.  11.  I  )ut  i,  :LII our 
tiesquelles lurent prCsetitCes  des nouvolles  de  France,  de Grand, -  
Brelagne.  du 8w!  de  I'AmCrique,  de  l'Equa fear.  de  1' Uruguay. d 
I  Europe centrale.  de  Belyujw', etc.  

1 [es histoires étrangess :  
Prima  Donna, Les Mules  (In  i'iee  pol,  Les Irois  Mattes (It lOne/i 
Aol/urne,  de  Stéphane Audel ; On  a  va/C  M.  Delille,  de René Roulet 
.lranca,  La  Fee  des  lace,  de  M'  Andree  Wart-Arosa,  etc. 
Les emissions documnentaires •  de  Georget4.Michel Bovay: L'EpopC' 
de l'atome, Lv  Monde en  marc/u',  Images du Monde, La  grande  
A  venture,  de  Ceo Blanc, ainsi qua sea Pet lies annonees  et sea Conies 
de toutes lee couleurs; 
dHenri Kubnick, Ai-je etC hie» enterrC?: Ilonoré  de  Balxac; Gelarins. 
inventeur  de  la polka; Latude, roi de lérasion I.e grand Vatel 
NCron, artiste; Bernard Palissy;  Marie  Stuart,  etc.  

et quatitité  de  jOUX radio)honiqLies divers. 
(uant it  Radio-Genève, on sait que l'activiié du service 

des emissions dramatiques  Se  localiso cii trois series bieti 
.1 istitictes, auxquelks  il  faut ajoufer los grands c1assiques , 
rCservCs  au studio genevois tout comine los pièceS Cli trots 
;ictes sotit rCserv(es it  Lausanne. Cos trois sCrios sont les 
Enigines  et  aventures (hi lutidi,  La  1ièce gaie  du  di-
inane/ic,  los Grands  jeux radioplioniques  du  votuiredi. La 
legende tenace qui fait des studios  de  Lausanne  vt do 
Genève  des institutions vouées respectivement au Thtitre 
et  it  la  Musique (k)it done  1:1 i to  1laeeà tine  comm issance  
plus exacte des faits. 

Parmi  los  jeux di, turn/i, eiLns Is 	i'os iiiolits di 
Georges Hoffmann  La iVuit du (J/iec/iaquo,  La Suit  de. 
Eupes, La Bete  qui rode; cellos  de  Marcel  de Carliiii: 
Esmeralda, L'Assassin était dCcCdé;  edles  Ccrites  en  eel-
laboratioti entre ces deux auteurs: Crime  au  clair  de luve  
et Violettes  de Parme, qui  fit l'ohjet (l'un gram! coneours 
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11es  d 	Catuvile 	 g : Le 1Jo'rler, Jio'.ienr 
Ihbey, homicide volontaire. D'autres auteurs encore four-
iiirent  des  pièces inédites  a  cette serie d'Enigmes  ei 
i  eentitres:  .1. K.  Stierling : L'Enlèt'ment  de  Mile  Mathilde: 
Michel  Max:  Enqu ete  a  Mu8hrooin Square;  Rene  Roy:  Tele-
phone claim la nuit; Terval: La Belle;  F'rançois Fosca:  Ilea,  
('lpa; Jean Claini: Mort .sur rende:-vois; Pierre Beauverd  
La  Mort blanche.  A  ces pièces coniposCes spCcialernent pour 
(1te serie,  il  convient d'ajouter les a(laptatlons  de  grands 
ultiatiS policiers ou daventures, aiiglo-saxons ou français,  

La.  JIort  en  talons hauts,  de  Christiana  Brand,  Le  Taxi  
aiwe  et Du. Sang  mi,r  les étoiles  de  Staagge, L'Inncnpçon-
1(ihle Grandison  de  Charlotte  Amstong,  par Paul  Alexatidre, 

Le Demon b leu, d'André Armandy,  par Marcel  de  Carlini. 

Les pièces gaies  du  dinmanehe  out  vain aux auditeui  
d  iitendrc plusiours jeux radiophonitiucs  de  \Villiam Peloux  

1  .nolaninient ceu.x  de  la  serie  des  Propox d'un Iwrro-
1iet, Les Dieux ont quitte l'Ol',mpe, l.'ne Xujt au cIu1eau 
i/c Matantirolo, d'Iienri Tanne- r, Pimouche, Jean-SCba..cticn, 
le Terval,  La ilCyère eonfondue,  de,  NoCile Roger, L'EtC  de  

la Saint-Martin,  de  Meilliac  et  llalévv, Un h)oigt dc whisky, 
di José  here, Bille  de  clown,  de  Jacques Vannier,  La  

urprie,  et  LCa?mdre  ou la protection du seigneur,  de  
u:j ues Dapoignv, Succès litteraire,  (IC Paul  Charmont.  

La  serie  des Grands frux radiophoniqu es  du  ve:iidredi 
it ipreiiait  entre  autres une serie d'Cvocatioiis  des  (athé-

iliales, lieres  (IC  pierre, dues  k  hi coliahoratioii d'Isahelle 
Villars  et  de  Marcel do Carliui: Westminster, Cliartres,  Reims  

ologiie, Rome  et  Genève furcitt successiviment Cvoquées. 
lii autre cycle fut consacrC par Seg Aus Maitres du Fan-
Ia.9iique, avec  La  Diable amovreux  de  Cazotte, Les Ei/es, 
le Tieck, Le  Majorat,  de  E. T. A.  iIoffnann,  Sylvie, de  
(.  de  Nerval. La  serie de  i'Expiorateur elandestin West  
;tchevCe avec Un Voyage dans le corps  hu main  et  un 
atitre Dans le Monde des pierres prCcieuses. Signalons 
ticore l'adaptation  de  Jean Goudal  de  La Tern pete  de  

Shakespeare,  Le Corsaire,  de  Jaques Dapoigny, L'lnmpéra-
true   mu  chimères, Colioque avec le di4lble, Eléi'ation,  de  
Georges  Hoffmann,  Autobus  de  Nuit, do Cani lie  Hornung,  
Don Juan d'Autriche,  de  M.  Berger, Crépuscule,  de  Georges 
lay,  La Voix qui erie dau.s le desert, Les Supp1nls.  de  

65  
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de  Ratoul  Privat, En  inarge  de 12  constitution  Je 1818, de  
Pierre Courtil. Une innovation  a  été: Un theme, troi-
auteurs. Marcel  de  Carlini,  Georges  Hoffmann  et  Henri 
Tanner  out  été sollicités d'écrire tine pièco sur le mêmc 
theme. Chacun l'a traité scion son optique particu liCre, 

OUS l'angle policier, psychologique, ou huuoiistiue  La  
t.hCme était:  La  liaison dans  la  /orél. 

Enfin, citons parini  los  classiques Le (Jarihaginois,  1' 
I laute,  1'.1'tyre. tIt \Itt1i.èrc, Le 1'aieur,  do I  :i1za, 1/ort'' 
tic Corneille. 

	

Parni l€s 	tr;itiii' 	liIlt'rlirts jl(sttIt1(s sts  
d  iaioguees, sigtialotis  Au  Royawine  de  l'e'n/an.ce, scenes 
tFenfance dues  a la plume (IC  grands écrivains.  En Pan-
to?(/les avec . . .  par  Fleiu'i Muguier,  et  Le  Boudoir Je  
Jledora,  par  Pierre  Girard.  Quatit aux chroniqitos ré-

u1ières,  dies  furent consacrécs aux Beaux-arts,  par Emile 
1-I'oriiu.ng, aux Ecrivain$  sitisses, par  Ilenri  de Ziegler,  
it la,  Vie  uni  versitaire, it.  la Philosophie Je  l'art.  par  
l'iilustre critique français Jalien  Benda.  

Emissions pour les /emmes  

Wes  Ic iiiuis do mars lut créée uno éinissitiit féniiiiiiit  
La  femme  et  les temps act neis cii sont étuthés  des  
problCines  interessant las am!  itrcCs, (1U'ilS soient  (I  'ord re 
social, professio.iuiei, faiuili.al, artistique, éducatif on 
tique.  Eile  est venue completer  la  chronique de  Rohen  
Dottrens Nos en/ants  ei  nous. Présoii:tées sous  forme  
de  dialogues, d'iiiterviiows, dc magazules, ces émissioiis  
out  perinis d'enteindro  des  feinmes dCléguCes  a  l'ONU.  
comme  Mme  Kalitt.owska, M1w'  Roosevelt,  Mmo Newlands. 
etc. Les piblCmes do  la,  vie  nationale,  coinme ceux  41f -  

]a  vie  internationale, du  monde  feminin y  S011t Cvoqués. 

Parmi  los  emissions spCciaies,  B  oonvient do noter celles  
(I iii tu  rent consacrées aux Rencontres  internationales  de  
(eiiCve. Get évCnernent exceptionnel fournit l'occasion 
d'interviews  et  do dCbats, indCpendaimnent  des  conferences  
et des  entretiens (lout  los  passages essentials furent  en -
registrés  et  commentCs.  Los  auditeurs purent ainsi  en -
tendre durant  15  jours les  plus  gran.dos prsonnaltés  du  



1111111do du Lt 	u 11:41 U 	t  tIus arts. Louis itoilis soiit assuz 
lquents  par  eux-rnênies  et  iious citerons: 

lean cassou,  Ernest  Anserniel, T/iierry Maulnier,  Max-Pol  Foucliel. 
Adoiphe Porbna.nn, charles Morgan, Ello Vttorini, Gabriel Mareel, 
lean Lurç&, Julien Benda,  Jean Leseure. André  Ba ja.  J?ola,al  

a ne!,  GaVian  Neon,  0.  Unçjareü  1.  

('oncour8  de la  pièce  en  nfl  ade  

Siti I'iuiliative  du  studio  de  Geinèvc  im  concours do  
en  un acte fut ouvert  a  tous  los  éc.rivains  d  

laiigue Iraiiçaise.  859  maJiuscrits l)arviflreflt  au  studin, 
doit  plus  de  la  moiti.é venaient do  France,  le quart tb 
SUiSSO  et los  autros  de  ilelgique, d'Afrique  du Nord,  
d'Alletnagne, etc.  Los  rósuitats furent 1)ioclam 6s  au  mo 
de  décembre  par  UJI jury CompOSe dc  15  nwmhros repr(-
enLuiL Ic thCât,re  de  La  Comedic,  los  sociCt.és d'écrivaiii' 

ut (l'auteurs dramat.iques suisses,  Rad  io-Gciiève,  la  cr1-
t.ique radiophonique  et  tliCàtrale. DivisC  en  deux cat(-
tories, cc concurs permit l'attriliution dc  10  prix. Parmi 
bes lauréat.s  so  trouvèrent trois autears suisses. Les 
ouvres qui reçurent  los  trois premiers prix daus chaquo 

iatCgorie seront crCées amt flU!is tiC !1it1S  H-0 au mir  n)  
dt' Iladio-Genève.  Co  soul:  

Monsieur 71e -Tae,  de  Jeati Servai (BHlgiue ) , Tentatize i/c  
par  radio,  de Pierre Vire (Alger), Les rivants, William l'eloux 

uisse) dana  la  catgorie Pièces radiophoni1ucs et  Le Carrouxel 
ou.s  la  pinie,  dAndrt6l Marcel (Suisse).  Fra  Filippo Lippi, dc .Jo 

Ularinux (France), La  Prison inodèlede Tomaua/-  City,  d'Henri Tmrr 
(.-misse)  dana  In catgorie Pièces de théátre. 

Vu Fiunmeiise succès,  Radio-in've a d'aidc" 1'  r:i 
11111 1\1 0;111  dlii ('flU  N en 1919.   

t'iétéS  et M uu..iq  tue Ire 

1  (ti'?.dId.  

i 	dII11S51fl1 	dO 	fauwuisie sill 	 Ii' 	I  

i'ummiplexo  de c.irconstances  et d'habitudes - plus noun-
breuses  au studio vaudois qu'k GeriCve. C'est aiuisi  (J110,  
oette awuCe,  Radio-Lausanne a  prCsenté  au  conns ilos 
t` ini s siorts  Eitrée libre: 

Are -en -eiel -  La Bourse  aux ehansons -  La  Fife f'ara lilt  ;I  lAu- 
ln-rqi' i/i Iq  Banne  antenne - Paxaye  a  nirean _lu Thil  il.  l'J/ifazye - 

it 



Lii 	J'/L 	liii 	I  Z//(l/C 	''/1))))hi 	/ '1iF(/ 	rI  (1 au? F'  tI?(( ft.  I..  
grandes vedettes ci-aprs: MirciUc - Lucienne Boyer - Renée Lehas  
Eva Busch  --  Jacqueline  Francois -  Lea Peter  Sisters 	Borda- 
Ti no Rossi 	.Jaequies Pills -- Roa.o Canes 	Andrex -- F'ernandut 

	

harlc.0 'I'renet -- Pierre Mi nuand - Rents  Paul 	Maurice Baqiftu 
Pierre  Court  -- les - ( omedian liarmonists 	les orchestres  Bernard 
1-1  ilila 	Horst  Winter  (de Ia  Radio  viennouse) .Jack  146lian - Hay 
Ventura ('lande  Luter -- Viecnte Beltran - Pierre Spiers Fred  
Adison - Le Quintette  du Jazz-Club  de France --  Lea  Trois Chan-
terulles The Three  Just  Men Jean I)elettre Jacques Tavoli  
I  lenri I)ecker Matirivet, Roger Lucehesi -  Yvonne  Blanc - Edit h 
Vial  et  lea Uornpagnons  de la  Chanson  - Le  Trio des  Quatre -  Ray-
mond Bour - etc. 

D'autrc part,  (in chonle dzn ma rue  et An-  carref  0?'  

(ic  la  fjaité - deux émissions rtalisées ci diffrenl' 
villes dc' Suisse roman.do - out pemlis aux sajis-fi1ist 
é1oigu(s (itt studio d'assister it tics spectacles, mOnt(5  1 , 1 1  

Franci. Iieriiier  et ra1is6s aver le coneOUN  de  LOUb  w  

Sclunidt., ainsi que d'artistes et  de  rliauteurs aimés  fi , l  

puhlir, tttidis (1UC  certai.iis rotirotirs Eels qu-e  1El 8-1e -nou'  
et  Bon  a  lirer! vaient au studio till courrior voiwnincu. 

N'ouhuions pits Ic Bon.jour  (IC  lw -k  i?oiian.  Jane  / 
Jack, Le souvenirs  du. Coup de  A'oled, Le Livre d'Or ii 
Lapin  Agile ,  et des evocations tIc P;tiiline Carton 1. 
vicux  Café-concert (dcux emissions .  
l'opérette ((lt'ux emissions 

Les « variCtCs » radiophommiques  somit  li p1w- d  ifliuiie  1  
genres. Emilever  la  vision d'uui spectacle  et vouloir pretend 
it  en majutelur I.e vivaut inttrt est wie gageure. C'est H 
raisoli P0UF laquelic le (IolIlaill4  des variétés,  quelle ipw  
soit  la  vigueur avec laquelIe on Ic traite, eurt.istro ds 
succès aussi irrCguliems. Potirlammt,  la  liste des Cmnlssjiu 
ci-dessus p ouvera  la  (lunensiomi do i'd  fort qui fut accorn 

Dc son côté, c'oustatzuit que Ic succès remnportC  par H 
PlilPart  de  SCS emissions éait réeliemeit  durable, Ic  Se I-

vice  des  variéés  de Radio -Uoiiève  a  propose it  la  Direction 
de  maimiteimir ses Cmission.s  au prognaimne  de  1948 et  ii ,  
réserver pour l'avcnir  los miouvelles formules it l'Ctud 
C'esl. ainsi que fur«nt imiscrite's  de  nouveau dans ic's sei' 
was  la  traditionnello  Heure variée,  La  Scene tournanie, 
les galas publics  En  scene POur  i  micro  et que prit  two  
natureHem-ent place damis  la jouritCe du dimanche  la  benJ;- 
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lire/i I/i 	de 	I 	iii  (1  I, i 	n  I I I i'r1, 	ijihtii 	Ui, 	le  d  1.111, 111 	1  

-oir, Ic «  Café du  Comnierce » retrouvait c.liaque quinzaiiie 
:t I idèle c lientele. 

Afin  de renouveler  au maximum la inatière diffuséc  
t (I'offrir au puhlic des artistes uiouveaux et  de premier 

plan, une entente  a été réalisée, sur l'iuuitiative du studio 
le (Jenève, avec les services dc variétès  de Zurich  (1 
le Lugano, arrangement qui permit d'attirer en Suisse des 
rtistes  et des ensembles (lout l'engageinent était irréali-
ab1e o'u ruineux jusqu'ici. C'est grace  a  cette collab)ration 

entre plusicurs sociétês  quo les sans-filistes eure.nt h 
jiivilege (l'entendre Ic célChre groupe vocal Les C'oinediitn 
Ilarni.oni.sts qui avait cessé son activité pendant plusieurs 
;uinécs. Un  plan  d'engagements tripartite est  a  l'élude  ei.  

taci litera la venue  en Su isse dc verl  et  tes  1)0  uva nt ii )téresse  r  
I'I')eielIIl,Ie  des  111(1iIP1I 1 'S SlIi.sSs. 

!u.ique léyère 

l)aiis le jIaii  de cooiili,iat.ion g61IC1aI)_,  ei, eit () )II 1 1 ) i! 1 I -

a t iou  de,  cc que nous signalion..s plus  haut,  la. nmusit.  U) 

hgCre (kut étre prthltiite 1avafflae par Radio-Gen.Cve que 
par Lau.saimc. C'cst pourquoi Ic studio genevois a, ceLLe 
aiuiée, oonti.nué  de  faire entendre sos trois rou)es ré-

u1iers, l'enseinhle Jean. Léonardi, AclEille Chrit.en cl son. 
r?/thnie et Ic Grand jazz symphonique (le Radio-Gen?re. 
j)lac& soils  la  conduite  de  Tony  Beil. Sous le flOfll d'Ee-
'emble rman(l (Je inuqne iéqère. II  a été Crt't'  Ui)  

11;it1iè1flO groupe place ous  la  direction d'Lsidore Karr. 

h--, artistes tels qu'Yvctte Giraud, Lvs .\ssia, lva  
I  ;LH(Il,  Ronald Chesnev, Bi lly Toffel,  Horst  Winter,  kai 

Nello, Roger Lucciiesi, l3ertalan Bujka, le  Duo Mumeiithaier-
IfvI, le quatuor Cetra, Je Texas-duo se soiit produits au''. 
es diffCreiits ensembles (i-dessus cites. Certaines  de  c 
missions - prCsentCes sons Ic flOfli S erenade  48  SOHI 

égulieretnent relayées, depuis plus  de deux ans,  par Ii 
Radiodiffusion Française. A cc sujet, signalons  quo les se 
vices  de  musique Iégère groupés sous Ic nom  de  Tony  
I eIi out fourni cette annCe i& emissions a Sotte:us,  42 
Heroinunster, 1 Mi! h-('e,teri. 12 't hwn i'zitiboi 

'I 	.' 



ItidtciuI;tiiiiiient  (1(S 	i.Itlatle 	f(I[IiIati()iI4 	igu1ii'es 	(I 
1Iio-Ucuève, dotit  Ja  plupait des  nleinl)res sont  (1 
$1)écja 1 is 1 Os iiidépendaiits, ks prod uitioiis d(?S orchesti 
Hazy Osterwald, Buddy Bcrtiiiat,  The  Co,iienJs, ( 
Vouniard,  Georges Oppliger ot ses GeorgialLs, Freddy \1-
J)ertV, Los  Clippers, Boyd  Bach mann, Svend \ 	1, 
Yvonne Blanc, furent diffusécs rgu1i 6reiiieii  I 

De son cöté,  Radio-Lausanne  a faiL inie  g :t  do 	i 
ii umme serie  de  climats musicaux  et  (Ic parades étrangère. 
Le c)nlpositeur Vaclav Neihyhol, en effet, secondC par 
Jean i\lauriee Dubois, a rOalisC l)OUF  cc studio plusicurs 
emissions sur des themes populaiies ei qui furent doniiées 
avec ic coilcours  de solistos et de l'orchestre  du studiu, 
ainsi quo des acteurs, sons la (lirection du compositeur. 
Cest ainsi quo l'on eiitondit umme «Suite silé.sieiuio :. 
<(Images  d'Asie »‚ « Images  de F'uilande »‚ «  La GrCce » if 
une evocation de fimi d'annCe « Minuit autour  du Monde 
D'aiitre part, i'Orchestre  leger du  studio, sous  la  directiie 
de flayinomid Verney, présonta une serie (l'Cmissions, ave 
Ic comicours de solistes intornationaux,  et sous  to  titro 
«Itrades Ctrangères »‚  a eniineimC les auditeurs sons d'autn'. 
Cieux: en Roumanie, en  1-longrie, en Yongoslavie, en GrCue. 
cii Espague, aux iitilles, en Italic, etc. . . . Marisa Morel. 
Pauline LCaiidre, chanteuse crôole, Sylvaiio Pagani, Yclitzn. 
Georges StrCha et son orchestre do balalalkas, Issia Erlvli, 
flcite  de pan, Corine ot Antigone Sossidi, Vincent Farka 
PaltiCiPerelit  a.  ces « tlepavsemeiit' iiu' ijni -.errllliHt 
avoir été gocmtes (los auditeiirz. 

Le 
Uutre  los  CIllISSIjUIlS  de disque- 	to 	uu it 	Lie'  

diffusées  par Radio-Lausaime, sous los Litres suivant 
I'ile on. face.',  R!Jth'm.es  et romances, C'esi ton jours  la  
‚mme c/ianson, i'rClude  a  i'avant-seène, Aie go2t du jour. 
1inbiance, Sainedi soir, Jlarinonries en bicu. Farce qu'oii 

en  pane . .  . » ,  Swing-4S'érCna(ie, Petite parade noctwrne, 
etc., les laurCats du Grand-Prix du Disque out ét 

résentCs aux auditeurs, au oours (l'uIie dizaine d'émis-
-ions. Chansonniers, libreltistes ct interprCtes do  la  cmii-
-omi  out aussi dCfilé au micro  de  Radio-Lausaiuie, oci l'on 
i iffu  - i 	i s 	iiit'il 1'iirs 	I 	Ie- 	1 1 11 	'; t  m:m 	f ri - f 	 111 1  is 	4 i 



lours cr6ati0 .1 1s  au colits d'éniissiuiis uyant pour titres 
In  refrain court dan.s la  rue, (?haivons grises, chanscm. 
'oses,  La  chanson (VU ndcroscope,  et  UJIC  Serie nouvello 
vient  de  dChuter Jeunes premiers ou Jeunes première. 
Jo  la  chansori oii l'on  se penche sur los  (1éluts do 

comj)ositeurs  ou  d 'in terprètes dc cc tern1' . . 
[eiitionnons aussi  la serie Compositeurs sui.e qit 

le mardi,  a  quitizaine, et au cours dc laquello 
Uadio-Lausamuie a faiL entendre et prCseiitC les auvres 
los  P1S iniport.antes  de  conipositeurs  de  iiotro pays,  Arthur

, 
 

lionegger,  Frank Martin, \Villy Burkhard, Jean Bind, Jean 
.\pothCloz, Jean DupCrier, Walter Geiser,  Armin  Schihier, 
Fleuri Gagnebin, Raffaele d'Atessandro, (' n ui! Ir'(k, 
Utlaistr (lI(I(k,  et  11cm-i Stiterincister.  

\  Radio-La uauiiie, les emissions (1a(1LIalites out ét 

hveioppées sans cesse par  Papport de  nouvelles forrnes  
(IC  prCseuitatioiis (en gCnéral plus sobres) par l'appui  de  
reporters  a  l'Ctranger plus nornhreux et par Ic constant 
offort.  de  MM. Ilornioux, Vallotton, Nordruann ei Zbinden, 
laus le cadre d'Cmissions déjà fort connucs: Le Micro day'.  

(a  vie — Le Miroir  du  tern ps - Le monde celte quinzaine 
Lc  Forum de Radio-Lausanne  -  La  Quinzaine liltéraire. 

.\ Gcnève,  los actualitCs out fail place  a  dCtLX sCrio'. 
ci  na  lUdes, l'wie plus locale ße/iets  d'ici ei  d'ailicucr.c 
autre trés interriatonalc  La  T'oix dv  Monde,  qui mi  

los  auditeurs en contact diroct avec les grandes institu - 

	

nuts  i 	 1 1 \ 	- 	(nVo, 	l'aii'. 	ii 	i  Luk- 

	

laj 	clo 	Ill , 	 1(111 	!iIliI[ativ 	o\NHL 

vsseuitielleunent  a  la  radio, Ic puhlic  a CIC sollicilC  de  
faire lui-niCrno des propositions ci (10 dieter soli 
uut  a la radio. Aitisi en ost-il des  Reportages  a la  

(/en?ande dc Had io-Genèvc, emission  a  grand succès ou 
lauditeur obtient  quo Fon  realise  a  son intention tel 
on tel reportage dc son. choix. En outre, dans cot ordne 
i'idCes, l'honune  de  Ia rue  a toujours  sa  place réservo 
aux dCbats sur les grands problènies int.eniialionaux qu'i  I 

en 1 1 i'.cuuter avi'e lfs spéciali'.t 



IA1 ( 'liii uie  (1?!  IiOIII).e'(r,  i i  

Faut-il  rapielir iCi Ie  succ6s eaornw  (10 (CUP  
eouduite  par i\IM. Roger Nordmann  et Claude  Paliud,  r  - 
plaçant de Jack iloIl.an? Parrni les actions les plus impoi -
ttntes qui fureut eittrepri. ,,vs au  cours  de Pati ii ée  1948,  cit,tc  
Ja  collecte POtlI les sinistns  de,  J3lausee-Mitholz, les 
cours portés aux iuondés de la Moselle  (15  camioi 
représetitant  118  toiines),  des  appels pour certairis ina1adi 
tiatis  des cas désespérés qui rapportèreiit  150  gr.  de 
stm 	 oi, 	 tt 	r 
pies,  i.  des inalades, it  de  mallieureux, etc.  15 01)(  
cJapeaux  de feutre furent rCcoltCs pour fabrituer  I  
J)alltoIifleS aux vicillards,  27 292 boitos  et 122  tubes d  
lait condense (représontant  fr.  35000. - furent Iivr'-
aux ciifants it.i1ieiis  et  Iiisioiir- ;iux iIIPlIJi ii' -iIvi 
:\Iarina, (?LC  

11  seiiiI. tlol 	1oiig (I(iiiI1iIri 	tiiit 	l 	; itji1I1- 

prises. Disons cependaitt  q  uoutro  los  inarcha.iidises, Li 
ChaIne  du  honheur  a  rCcoltC,  en 1948  sculement,  plus  if  
fr. 350000.— en  espèces, qui perniireut  de  venir  au  
cours ci 'iIiilomi)rables maiheureux.  

Reste  l'Cini.ssion  du 23  tlCcembro  de  la  Chaine  ih 
hoiiheur  internationale  (lout Jo souvenir est encore daii 
toutes les mCnloires. Suivarit l'initiative  de  Radio -Li - 
sanne,  la France,  I'Ith.lie,  Monaco,  i'Aiitriche  et,  si-
nn  plan  individuel,  la  radiodiffusion allernaiide, ainsi qiic 
Trieste,  y  prirent part, pour « sauver  10000  enfaii-
d'EuNpe )). Ce  I  ut  wie des  emissions europeennes 
tiirent  Je plus  grand rotentissement  (laus Je  monde, depu 
Ia naissance do  la radio.  Eile  pormet, pour  la  Su is -
romande seulement, de venir  en  aide it des milliers d'ci - 
fants pauvres  et malades,  mutilCs, tuberculeux oii pr-
tuherculeux  et  de  s'occuper d'eux jiii1u'i Li 1iIri--'  

-i 	(f 	hut 	j)fiIt 	iti'ii' 	aftei.uil. 



3.  Monte  Ceneri 

	

L;LIuIll) &II  (UI 	'1 	(iit4_(Itt_ 	taLo 	trt  I 	VIV1 (lIL 

nostra  Radio  ricordi:  e  quindi  mal  Si presta  a  venir 
udensato iii  poche  paiie.  A  costo, quindi, di dimenti-
ic molLe fatiche, di cui pii d'una folicenieiite conclusa, 
inpiremo uiia corsa ,  veloce attravorso  il  lavoro svolto, 
ruando co1 discorso al pun  to in  cui I'al)hiarno interrotto  

I  soorso  anno:  l'asc.oltatore  e  il  lettore avveduti inten-
Ivano  in  quel itostro resoconto  la  nota del preludio, 

tilcosa (((inC ii ton<)  ddll 'tioiiio di 1)0Ch0 parole  ehe  
iö, dentro, maturi  1111  progetto arnhizioso.  
E  il  1948  corn uiciÖ coii uJia serie cli « hjlanci » dedicati 

i'orientainenlo del puhh lico sullo pil dibattute speranze  
11  iiiondo:  da  Ii uii avvio di  natura  culturale,  e  
it raverso rassegne di ra.ggio non comune (« Les ca.hiers  du 
I I  One »‚ impresa spirit.uale svizzera; «  Ne!  mondo della  
I  ragedia greca »; «  150  amii di indipendenza ticiiiese »; ccc.)  
-i  iortô  a  quella domenica di fine marzo  in  cui una 
iitroduzioiie  a  due settirnanc di )rogrammi radiofonici 

ispirava  a!  motto Festa  de/la  Radio  con cui  la  RSI 
ii lendeva di confermare ima consuetudine inaugurata  la  

Itimana cli Pasqua del  1947 e  di dedicare un,a collinia di 
progranimi all'intelligenza umana, alla fantasia  e  ai mo -
I  iv  i  ideali: col preciso intento, porô, di sagi.are,  per  
'iuscuno dci temi  e degli argomenti,  la  tecnica pii adatta.  
"•l  corso di quella vast.a fatica  la Radio  preseiità  all'  

ecchio dell'asooltatore una serie di « tecniclie» atte  a  
inwiicargli svariate realizzazioni  d  rammatiche  e  auto- 
giche, inchieste, creazioni assolute, sintesi, probierni di 
liii i•a, lavori cli tea  Im e  cetieert  i,  concepil  i  serondo  nie 
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iiWiilh11eI1t() C(J.'1Iflk, at IlIeZZO  a  (.Ji.sj)OiZiuILe 	iLL uii; 
parola, eieggeiido  it  microfono  a  mezzo di cultura --
megli.o,  a  mezzo di conoscenza. 

Sfogliando  10  pagilie. di quei programuli c'imbattiamo 
ILCI migliori noini che  Ja Radio  potesso agganciare ai suoi 
ideali: dagli aubori  Beethoven, Garcia Lorca,  Yeats, Claudel ,  
Palestrina, Bruck ner,  1 Vagner,  Goeth e,  Shakespeare, Mozart, 
lia!Jdn. Anouilh, ai trattatori od esecutori Lioneilo Venturi. 
Carlo ho, Francesco Flora,  il  Duo Minett-Calace, Carlo 
Linati, Gjuljo Con/alonjeri, Carlo Zecehi, Georg Schmidt, 
Albert l3éguin, Elena Zareschi, Enrica Cort'i, Gian/ra7u'o 
(Jonlinj, Bernardo Pamgartner, Franz Fassbind, 1)-inn Li-
patti: per culminare, domertica 4 aprile, con uiia serata 
rad iofouicanìenle eccozioiiale, in ciii, accanto alla  prima  
esecuzione mondialo di uiia composizione di Riccardo  
Strauss, la RSI propose al [a Radio del rnondo i risultati. 
di itna gra.n(lo inchie.sta internazionale stil problema dell a  
morahtt alla  Radio; e  poLe aprirla recando  it  inessaggiu 
l)artieolare della suprema autoritit spiritualo,  la  parula di 
Sua Santitk Pio XII.  

Dope quel punto accesio nefl'aiuiata radiolonica, fbi 
era 1)il possibile ripiegaro sui so li ti progralnmi;  e anch4 
lt  tregua estiva, pur con Ic inovitahiii ecoiiomie imposte 
1;t.l difficoltoso bilaicio, ]lOfl ci jinpedI di confidare al 
ticrofono iiel solo agosto circa 130 )rogramrni di buoti 
I vello culturale, da 10 a 100 minuti di durata ciascuno 
la esecuzi.oiii di buona musica a lavori teatrali di  Priest-

icy.  De  .Jiusset, Meneghini  e Perrini, Jean Coctean, Ercol 
itt iqi Morselli, serate di Poesia Spa gnola, di Stampa 
otlierna, la « Storia della Colonna in/arne » dcl Jlanzoni. 
ii « Convegno » di critic-i, poeti e artisti svizzeri  e  italimei 
in marqine alia Biennale di Venezia, e (O51 via. 

I PR(..)GR1M 11 I PARL.\1[ 

Eini.ssioni culturali  

La eziu1Je Sperirnentaie ha presieduto Ic im lrese (tel 
1948 recaitti  it  sigillo dello stile  per  it  inicrofono,  so-
pratutto  nel campo della cultura. Quella cultura  ehe, 
I  eIle sue cronache setlimanali, si era talvolta raggruppata 

cetitri  d 'interesse qualj  :1  i?a.scqne St(1'JiOlU?Ti ‚ .. .Vt'oi'e 
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/.11Lhl.(1i()1U uo.'tie  I . 	La  4'5112I1/j)(I (io(Jgl >‚  c  Finale  vent'- 
:iano »‚ «Le Ghilde d.el lthro ciyizzero »‚ « Opere siraniere 
voitate  uella nostra lingua )>‚ « Studi storici d'oggi»  e  «  La  
j)itiura oltre Goitardo »‚ cercö anche di  soddisfam i  piü 
diversi interessi degli ascolt.atori fedeli ai « Corsi seraU ». 
Si  è  venut,a affermamlo l'idea della nec.essità di oorsi 
piü coinpieti, di maggioro durata, su un  solo  argomento 

periodo storico  o  artistico. Basterà ricordare l'eecellente 
corso di Sergiio Mordasiiii sulla Costituzione Svizzera; 
quello, lunghissuno, di Toena Pult de(Iicato ai grandi 
svizzeri del Passato:  o  Paltro, di irnportanza eccozioiiale, 
di  Albert  Béguin  sul Rotnanticismo, nonchè il corso di 
toria della  prima  rneta dell'Ottoccnto, dcl quale direino 

piü  avanti.  Sono stati trasniessi c.orsi scientifici, corsi 
di economia, di filosofia, di diritto, di letteratura, di 
iiiiisica  C  cos!  via.  

Gon gli ultirni niesi del  48 i  corsi serali hatuio affroii-
tatu,  in  mi programma speciale cite  ha  raccolto lusinghieri 
coliseilsi  per la  sua vastitit  e la  presenza di noini illustri, 
le Conin'iemorazioni deil'Otlocento.  Al  (torso di « Storia 
della  prinia metä dell'Ottocento » hanno collaborato alcuni 
Ira  i  piel insigni storici nostri  e  italiajii; contelnporanl:?a-
monte,  la  prima  rnetjL del'Ottocento veniva illustrata  in  
uti ciclo di speciali trasniissioni sulle lettere, le arti  
figurative,  la filosofia,  la  fliUsiCa,  il costume  e I  gioriiati 
(lellepoca. Preced ute  da  comiversaziomli iii troduttive, sette 
serate hanimo radiofonicamuento preseutato capolavori IflUsi-

cali  e  teatrali, della prosa  e  della poesia del secolo scorso; 
hatino illustrato correimti artistiche; lianao faRo ricorrere  
i  migliori nomni dell'Ottocento. 

Goa il  piano  d'inveriio,  la  Sezione Sperirnenth.le  è  
etitrata nei programmi  in  modo regolare, fissando ogni 
sabato sera apuntamento  per tutti coloro  die  si 
ititeressano alla  Radio e  credoiio itel potere del suo 
limiguaggio,  C  si  è  affacciat.a sul  1919  C)Il ulia ([Uantità 
di  pm)getti  ehe  inteiidono lavoriro una maggiore cono- 

(H/I 	tll!i 	li;iIii) 	siI 	ill 	isttLiiii 	cho 	ill 	jI1'()f(l11iti.  

11 1(1110 e l' ('/i('-E0/(? 	c ( (( ( 'i/J///(' 

'i t  seguito un criterio di scelta  ehe  favorisse una 
jr  i''-siva elevazione  :m  rlislica :  e,  all 	scope di guidare  
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Lli 	L't)lLt1IJI'i. alLE (()I1('tCIIZd di Liltiii 	U1tU1t 	tfl(_)11I(iH 
lrarnmatici del itostro tempo , it radioteatro Si  è  SViIUppa1 

iii serato ititrodotte da piccoli saggi di cliiarimento. Elifat 
it teatro, come iielle epoche pin splendenti della sua 
storia,  è oggi ima misura morale, specchFo  e  castig' 
ilei teflhl)i:  e accanto a opere (IC t passato, di va1on 
classico  o di piCt estesa risoiianza popolare,  it Teatro delLi 
iotra Radio  ha affidato  it significato pedagogico dcl suu 
lavoro ai migliori successi contemporanei. trre regist  H 
(classico, leggero-po)ola.re e inoderii.o-d'avanguardia cl 
accomwiaiio i gusti (Ii grau pane (leg li ascoltatori; sol 
cosi ci  è parso  die  it Tert ro illa fl:tdio prtr rtit:i 
Ia sua non facile funzio1i. 

NO crsc del 1 948 	i 	itt 	 i 

picooli e grancli scritt.i dai nostri autori o att.iiiti a leite-
rattira ratliofonjc.a originale; ma lion SORO stati dinieiti 
ati  i maggiori scnittori del iassato e del preseute, 1 
ui opere, opporturiameitte rivedute, scontposte e  rieoii 
oste secondo intejiti ra(liofolIiCi, possono, attravorso  I  
nicrofono, offrire il proprio seriso iiioralistico, la proprI  

I  inana e poetica esperienza all'ascoltatore .l'oggi,  il cu 
:ntatto con  esse non sempre resta altrimetti facilitati 

\ nivelare lo spirito con cui i capolavori veiigono recai 
a I microfono, valga  la tetidenza  a raggrupparli sotto cste i 

iitri di interesse  e a toccarli nel pwito pii acuto,  pere 
tntare un (lidattico audio di congiunzione tra  i grand 
-l)iriti  C  l'uditore: « Dranimi dci Lavoro »  ad esempi 
lpu'e  <<11  JIerarigiioso »‚  0 T (/110  I0i«! ) /jO  
ii .liito di  Faust  ,,  eccetera.  

I  Romanzi  a  puntate haiiiio vulutu a [terriare  It re -u 
radiofonica di capolavori assolut.i a quella cli opportuiii 

a riur z lori i di larga fam a popo late.  

Ja bblico  C  i1'(lfIiO 

.t1 1 1Ii 	(Ii 	((lIVeI«IZ1OIiO 	C1DIl 	it 	pul'I'l i[ Cli itt!1\1 	ii 
iii i(rOfollo hanno gradataniente aI)ituato all'ascolto c.ou 
iritendirnenti pii inforinati sulle esigerlze della  Radio 
ne  sono scatunte criticlie reflessive, spesse volte docu - 
nientate, frequenteineitte costruttive. Non si SOIiO  per 
1 '-(1 it 	luth 	14 	1111/I  itl\ 	(11th  In 	gli 	uilituri 	1 	- i\ 1/  

HE 



(i;1iIjtIlt 1- 	litiijii.i 	1uiui11!(1)S_) 	ilU(4\L 	IIAO(Ii 	di 	iit(IiJi( 	41t1  
gusto degli abbonati, Priluia di tutto  porLando (lirettamenif' 
it  microfono  neue  case degli asooltatori  per  captare (liretta-
iuieiite  i  loro l)treri  sui  pi'ograniini della R'..,-il,  seco.tidari;t-
meute sottoponendo  vari aspetti di trasinissioni radii-
lou ic-he,  forrnulaiido nel &nteuiu  0  paragoni  0  cont ro  I  - 
dizioni,  in  terzo luogo irnpeguuando gli ascoltatori  a  for-
mnulare giudizi cnilici su trasmissioiui  preventivamej ile  
indicate. no xi state trasmesse iiv'  inchi os to  loild i li c h o,  

I  1 0 ,1 11i  sociali, 1)OlitiCi  0  culturah. 

.\ttrae-rso (:lueste fornu1e di 1imldIm:i 	i - ( mm,mm1t:mzii 
I;i ftudio si ía vticoIo del  ponsit~ro degli aSX)lt,LbOi'i sin 
mi1i1ciiii pjCi urgenti : capace di larsi terniometro dell'oii - 

miione
"

il  niicrofono, che ama gli uomini, mso1a  il -m ''  

I  irecchio fedele  alle  voci di quefli. Iii sede pin popola ii, 
it  « Mic-ro/ono ri.',pon1e svelt.ito nella struttura,  ha  esa ii - 

dito  un uiurnero importantissimo di doinande,  e Im  
limostrato  il  favore che gode vedendosi affluire,  -nei  fll1  I 

a  regi.iie settimanale, una media di hItiit m1t)ppia lii 

fro.nto ai mesi con due sole appariziim ii. 

- mmpre iuel1'amhito dci rapporti con  it  jwlIIil .  
ehe  durante  il  1948  ono  andato iii ommila  

I 	 I 	 I 	 /;  .t i h -'rh - 	ml  ii 

'mii Ia uutruduzine del  piano  eslivo  K>  einisio.iui  'I  

mIIiilità soiw diventate giornaliere; Coil quello itiverii;tli 
Itanno preso ii nome di « uoti.diano ». Sono stati trattati, 
otto titoli  divers-i,  hen  1105  argomenti, iimentre oltre  400  

von, in  part.e clirette,  in parto incise, di pIersoiia1it'L di 
PiflO  piano  dcl inoiido interiiazionale  soll -0  tisnite digl  I  
;diiiiarlaiuti della RSI. 

on 1'introduzine dcl  piano  imiverimale  Lt ne  inlija di 
-i-rispoiidenti esteri  è  stata notevo linente a llargata.  N  
iiiiientjchereino che  la  Sezione Attualità  ha  curato  u  
muesso  in  onda, oltre  a!  « Quotitliano »‚ altri programmi ,  
intesi d'occasiouie  e  di nicorrenza, inchieste vane di 

.:uIiore gioritalistico  e il  ciclo altainente draniimmatie -n  
mml  j  fmmimjeo 	17  (JUt?4fQ  (0  ra!iere (it'll'.1 /)Oe11ll$(' 



Le i?Crea, ?o1I  i 

La  serata  die quasi  costantemoute opiEa  
d  irnpegno della Sezione (ii nlercole(li)  ha  avuto  ne!  ewsu 
(leII'a!mo  i  seguenti goltoni :  22  Hadioriviste,  10  Spcf 
lacoli pubblici,  10  Varietà musicali,  10  Varietk allestiti  
a  mezzo di regLstrazioni speciali, oltre  ad altre  ricreazioni 

aitri spettacoli curati dalla Seziono dialettale  e  (ialI'«()ra 
serena ».  I  prirni spettacoli pubblici, detti "4ireneUe, raz-
iniisero  it massirno della ixpo1arità. Segui it  Triton&,  
{)rto  0011  l'intento di (live11i1.e uno spottac.olo pubblico 

inensile, possibiliiiente fuori studio.  Net  corso del  194 
l:i Seziono ricreativa  ha  messo iii onda  12 Films radio-
funici, alcuiii crea ti appositamente  per  it nucrofono, altri 
hatti da, realizzazioni cineniatografiehe yore  e  proprit  
((FL  genore iiidovinato, susiN I  Iii' di  va  ii ii 
iii l.(resSe  all  'ascoltaziiont, 

['ititero  anno ha  pei  \i-h)  ([Wi  fascia  iii J.ii 4 LtaIIitl1i 
duwenicali d'intonazione leggeta  e  giocosa  a  contatto  mit 

I  pulihlico: Svaghi  e  giuoehi, Punto interroqatico,  Je  
1)011cc/a del buon umore, A  microfono  aautn  
etmpletati  da im  ciclo di gialli radio forth  i  

I3eiich 6  gilt  nei primi otto mesi dll'ajiiiata Ic 1ziiiii 
delhi ricreazione alla  Radio  fossero molLe  C  assai vane. 
l'autuimo segnO sul grafico dci valori umia linea fortememitt 
(ocemidente, una iiota dinantica, umia mnaggior fantasia  neue  

ivemizioni. Risultato, quest.o, della riorga  mm  izzazionc operala 
ill  9  jiftt -ettumr.  

La  Redazioiie 

Le Ir;isinissiniti che torimano settuiiaiialmiieiitt  a!  hum-
ft  in),  Ij' iii qualsiasi altro prograrnma, affidano  it loin 
uccesso alla varietk degli argontenti; possono,  in  altre  

jarole, reggere  a t microfono unicamcnte  se  la, matassa  
delle  abitudimii dipana costante diversitit di terni atan  to 
a  (r)mpufa ricerca di espessiono radiofoiuic;i, 

('asa nostra: Con l'introduzione dcl proguiiuuia  in-
vemmiale  la rubrica  ha  I)rccisato  it suo carattere di specchio 
dcl volto  e  degli avvenirnenti dcl Canton Ticino: essa dii 
fnmidc  la voce della notia geitte, it stiono  delle  (;Iflipal)f 

in  



delle citta  c dei villaggi,  Je  iii ditziuiii Wi  11(1-4 11  htterati, 
gli studi dei nostri politici, le note dei nostri giornalisti, 
le cronacho dci « reporter»,  il  r 1 u1talo dd lavoi'o dcl 
pu -e,  Ic speranze  per  l'av-venire.  

1  'oci del Grigioni-ltaliano:  nel 19-18 Ic  settimajudi  
inezz'ore grigionitaliane hanno raggiutito ii massirno della 
varietà  per  una rubrica  a  carattero  regionale.  Con l'inizio 
del programnia invernale, si  è  iniziat,a uiia serie di tras-
niissioni  sui  temi scguenti : «  I  nostri prohleini »‚ Al  nostro 
lavoro »‚ «  La  iiostra vita »‚ « Le  -nostre  opere  

I  nostri anton »‚ « Le riostre corali »‚  << I  nostni  a i 
1 	i:st,i 	fili 	fucii (lll 	\l1Ii 

i'(i11O)1 II, 	C /j11' )C  (1CI111 	'ra  Italiowl. . 	-: I ,  l a 	na 
svizzero-i.taliana suscita paginc vive d'ijrivito poetico, Ia 
storia del Ticino  è  ricca di noini  ehe  meritano d'ossero 
ricordati:  e  alternativamente l'uno  e  l'altro 1)atrilnOfliO 
\'eigcnc ilitistrati aIl'ittc!I'/ilIli 	legli 	l'()Ilatflli 	lilie fre 
-lazioni svizzel. 

A rte sv1.zzero-licl/Ü1UL: utia gal!eria Ia(1iok)1tia (Ii ai't.isti  
ha  ii pregio di portare tutto  in  ca,sa:  il  puhlilicio non  ha  
nemmeno liisogiio di sciomodarsi  per  rendersi  conto  di 
quel cho avviene.  La  RSI  ha  voluto onorare  i  suoi espo-
itenti letterari, artisfici  e rnusic.ali con. un;i serie di presen-
tazioni concepite  in  modo radkifonico.  La  serie intende 
di Ospk)rare Ic voci J)il'1 tipiche della reione accanto  a  
qtl4?Il() che per tk'l itt:  11 Im - II Ll 
I  at  i 	Sn 	I 

/'rira/a'i: 	-a)ttt)  il.  titülo  H  II sahalo (Ici ragaZzi » 
It ,  emissioni  hanno avuto luogo ogui settiinana,  da  gellnaio  
a  fine giugno  e da  ottobre, con apporti scritti ticinesi od 
italiani, suscitati con l'intento di ottenere aderertza al 
mondo  infantile,  rispetto dci particolari bisogni della 
fanciullezza, sforzo d'arte. Sono stati av'viati,  in  parti-
colare, un ciclo di leggeiide svizzere, una collana di  habe,  
u.n ciclo dedicato  alle  piccole invenzioni, tin ciclo dal titolo 
« Quando  i  grandi uomini erano piccoli »‚ presenta.zioni 
di lihri nuovi, commenti  alle  notizie  ehe  l)o)i10  o  devoiio 
iii crcssa  1' i IUZZi. 
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.  1)10  aio: 	(Oil I'atit  UI till)  (I(1 	I 9 1 ‚ 1' iiiisiuiie  s  
defiuitivamente iinpostata grazio  a wi pii vivo interess 

!ei giovani : quasi tutti i manoscritti soito opere di student 
del Liceo, della Magistrate c della Conitnerciale; i  presell -
tatori della rubnca ono J)UFO  quasi  tutti giovani studenti 
(arantita sembra, finalinente, la co11aborazion mensi 1' 
ilegli universitari ticinesi. Lo rul)rlche trattano (Ii lh1 141t1i 
tecnici, sportivi, sociali, artistici  e scientifici. 

Uti tetitativo nuovo  è quello  die va sotto  la  dlL!lltll -
zinne:  «  I gi.ovani domandano e noi rispondianto 

Per la  donna:  in  autuiiuo i programmi fenirninili ah-
hatulonaroito lo stile dialogato e  sceneggiato  per  poteit-
ziare  il proj)rio carattere inforinativo ed educativo, nella 
iarte ri.servata alla atttialiti, itella trattazione dir prohieni  i 
III 	\n itL 	fcriiiiiiitile 	c 	i!l1l 1  iiIlit(  I 	Ijll\tt( 	alt i I  1(itttZit)iIl 

art istica della donna. 

reflza  e  lat'oro: Destuiat t  sopratutto ai lavoratori, 
liii sta ituova rubrica conlpreu(Ie utia  prima parte orieji - 
tata suhle attualitä del lavoro, wia seconda,  la  pth impor-
tante, nivolta  a probleini interessanti le relazioni fra datori 
11i  litvoro e lavoratori, o unit terza parte  in  cui vengon 
date,  nisposte, sempre  in inateria di lavoro, tgli ZlSCoht,atOri  
die  si lialifto sottoposto delle doniaiule. 

1 7rere, vi t'endo sani:  la  rubnica di «  I- ra-astI)  1)  .‚ fatta - 
&t tiinaua!e gli ulliuii due mesi dell'auiio, ha  trattat 

;ugonienti d i  iutensse generale net campo igienic.o•socia II 
problemi di iittlUtlitfl ilitlIVi -Th  I 1111, 11w,   

ill 	1  Ill ljljIt](flI(  I.  

/ 7)rO1jiaIIIini t/z 1 1ctiaii  C  popoblril 

I'li't 	ill 	15 	autori onigitiali, ceuto bozzetlj, 	11lattl- 

1 - 11 ll richo ( « Doinenica P01)0 Ia re »‚ « Vanietà »‚ « TeatN) >)  
Poesie» (hialeltali) : eden ii lavoro SVOIt() (haha. squadra. 
ti iwtonoina della Radio. La pimluzioi  I 	sta ta  'lull  guIea. 

;U  itisentunentale, vicina aIl'ascoltatoro. 
Fra i progranlini popolari ehe lianito 	ttenutn i iiii- 

gliori cotisensi CitialiB) « Ora  serena  »‚ la trasiuissioiio flICil 

silo per gli unmalati, chic, lo scorso atino, è stata suddi-
visa in ututa parte di esortaziouue morale  e in utia (Ii 



	

tiOreaZllIc. Iii questa Ult.illlit (;LLcg()Iia, ii 	1iL1I 	inveiiiale 
favorI l'apertura di un oou1cdoro tra gli ascoltatori  per 
'e1zjoiic del  Re  dell'umorisnio italiano,  in margine a uiia 

ne  di interpretazioni di radiuteat  141  ((II  111(1  (rit  to  (hi 

lii 	11(t1(fi 	ittliaili (1 i faiiia.  

I  Pl )(1RAiM'lL 	ll-1(_'Ai41  

I  )iii 	;t\vll!ti di l)artic)hLre  interesse halmo (latu 

ittipronta, llelI'aliJw trascorso, afla vita musicale delia  I-tSl. 
Ad •unO (Ii eSSi abbiamo già acceiuiato all'iflizi() (ii quest) 
(luStro rapporbo la prima esecuziouc inoiidia je dcl (lYon-
(cYtiflo-dUi'ito  per Ilarinetto  e fagotto, con orchestra d 'arci ii 
e  arpa, (ii Riccardo Strauss, composto su i,ici.tamenI 
(10110 Studio di Lugano e terminato riel (licembre d1 
1947; a  otto niesi di intervallo, uii'altra.  prima  l'fl4Jfldial.  

(10110 stesso comlxsitore,  con l'esecuzione (101 (Jorteo dc; 
Panatenei, studi siiifonici in forma di passacaglia pci 

	

pianoforte (da  eouiiirsi eoii  la 	'ia iiiaii 	siiiiti'a 

uraiide orchestra. 

	

\elI'anibito del  t:1 hu  liiiuu, 	ii  I 945 ha  vito  
I  ii iZiO di ulla sta.pwne d'opera, ehe ha ripreso,  coii  
f (11110  pth compiutamente. Ft(1iOf0I1iCi1C, UJll  00 I 1S 11 ctUC111I( 

degli  mini trascorsi. A sottolineare  il  successo di quesic 
IIhltiifeStaZiOJ)i,  alle (juah halubo Ptrteciin1bo alciuii Ira 

migliori artisti italiani, stanno audio  i collegamellti 
o  fiettuati per  conto  di radiod ifftLsio11  i stran icre. 

Conic  per  il  pa.ssato, fnquenii lurono  i programnil 
(I  e(liCati  a. inusiclie di coin posilori sv'izzcri: BiliOt, Bluiii, 
11 ury, 11aug, 1-lonegger, Lang, Latiber, Nussio, Niggli. 
-IämpIli e altri, pareceliie delle quali in prima esecti-
zaone. Le mYu.ze1Ee italiane ,  antiche  e moderne, ebberu I;i 
1;trI.e consueta che contradistingue lo lingua italiana. 

'rrt  i macst-ri ospiti ehe si susseguirono ai iiostri 
iiiicrofoiii, si possono citare Basile, Zecchi,  de  Stoutz. 
Ruggiero,  Klug, Deuzier, Kromer, Longinotli, Sajani, Hal-
dini, Flury, lo spagriolo Annovazzi, il coreano Ekitai liii, 
4ccctera. Nuiuerusi i .soiisti ehe prestarono la loro coll;t-
l)orazioI}e alle TioStre trasmissioiii orchestrali, da Back-
haus alla violinistra Isier, dal piaiiisla Keiitiier alla soprano 
Nauda Man, al flautista Ma.gme, c ad altri dci  quAl  
1:1 eareuza di spazio non ci consetite  la  eitazione.  

H 



'F  r;t  i  cicli ti  i  ii laggli  'i Ei I  ievu. vai II  10  si  'l.  ut late  to  ul liii  e  
em issioni di « II geujo latii io  I  R'l['opera di  Mozart  »‚ ordina  to 

d  iretto  da!  prof. Pa umgartiier,  it  qua le, iiella stagioi 
invernalo, iw  ha  iiiiziato IIIL SeColidil) iirtjiolato « ILilia. 
terra d i  pellegrma.ggi musicali »‚ eiitrainbi di vivu interesse 
sotto  il  duplico aspetto iiiusieaie  e  Ietterario.  11  ciclo dei 
quartelti (ii  Beethoven,  pOrtatx)  a  eompiin (m ito net priiiii 
lilesi dell'aruio  in,  (liscorso,  è  stato seglIil() dai ( ' oiuerti  
per  pianoforte  e  ir  violi no di  Mozart.. 

La  musica  da  camera  ehe  trova  ha  su;  sehe  alit.uale 
iiehla serata dcl ma riedl,  ebbe  modo cli svolgere Wi ampn 
programma, eseguito  da  itostri compiessi  e da  artisti ospit  i.  

Nella multiformo attività musicale dello  Studio  di  
Lugano,  assutnotio I)artt) di f1011 lieve li101IlOntO Ic tra - 
missio.ni  di musica vocalo  da  camera, affidate  at  (]o ,  
(lella RSJ.  It  repertorto italiano vi  ebbe  logicamente 
preponderanza  e  toccô praticamente tutta  la  galnina  cl  
intercorre tra Francesco Landino  C  it  conteuiporaiieo Pie ii 
Giiariuo. 

Tra  Je  prime esecuzioni svizzere, troviaino alcu 
importaitti coniposizioni  per coro  a  eappehla (Ia  
in sol  inaggiore di Poutenc,  (tue  Cori di l)allapic (-ola, 
eccetera), oltro  ad  mi. halletto cantato (Ii Milliaud  e  alla 
« Liturgia doinestica » di Grecianitiov, hi quale, sia  per  
it  cara ttere  die  to  stile squisitaiiiente P1)0lar1, iiieril  a  
speciale distinzio:ne. Qu.est.a raccolta di preghiere ci serv  
da  ponte VCESO  Je  coinposizioni di musica sacra :  Viva.lih.  
1!ussiiii, Hälillel, l,cioIesi,  chic  coiil.iiivauo uiia felice tnt-
dizioiie cotisetititaci ilahla I)resoiia (Ii Un complesso  stabile.  
Un posto di particI (Ia  IC  Fi IiCV4) 4iCdU)anO ijifine hi.  Miss»  
soicinnis  S  la  IX  Si iifona di IJeotliuvcii,  e,  fra  j  Cic Ii,  
I  « Canti  (hei  )I)OIi  a  Vis101ic palloralnic.a SUi caiili 
I)O1n)lari della Svizzera,  il '1  ta  I  Ia, . usi  na,  Spagna, liussi 
TJtiglieria, ( eniiiaiui.a - ‚  I a  ( iaiidi Iiaininiiiglii  in. haha 
C i « Cn.polav)ni. del ineloitrainitia europeo ».  

La in  ilsica leggera  e da  halb)  ha  fatto peniI.o su  I la  
Ru1io.sa, pen  la  quale Si  è  seguibo  it  critorio dcl potenzi - 
nlcntA) qualitativo (leli'orchestra contcmporaui.earnente alla 
riccht uneuto  delle  siugolo trasniissioni con prestazion  i I  
sohisti di canto iii successo iiiternazioiiale. Si sono pu 
create 	delle 	sottofonii:zi'ii 	eli 	«iii_Tiii 	lt  
v;irieti  »1  pro1am1  
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IV.  KAP.1i'EL  

Der sehweizefiselw K.uizve1Ienseiit1ei' 

Ilie  Sendeanlagen  in Sc/i w(lfzellbu ig 

At1(lI  das Jahr 1948 stand im Zeichen des Aufbaues 
unseres Kurzwellendienstes. Mit der Fertigstellung der zwei 
zusätzlichen Ilundertkilowatt-Sender im erweiterten Sende-
gebäude von Schwarzenhurg stehen hinfort insgesamt 6 Sen-
der für die Kurzwellenprograrnme zur Verfügung, nämlich 
: 1, Sender a je 100 kW, 2 Sender a je 25 kW und 1 Reserve-
sender  a iø kW. Damit hat die Generaldirektion PTT ein 
auf zehn Jahre ausgedehntes Bauprogramm abgeschlossen. 
Ihre weiteren Bemühungen werden sich auf die Verbesse 
rung der nunmehr bestehenden Anlagen konzentrieren 
können, zwecks Erhöhung der Emjd'angssicherheit und der 
lmpFangstjua1ität. Gleichzeitig wird die Anpassung der 
Sendeanlagen  an die Ergebnisse (icr im Oktober des Be-
richtsjahres in Mexico zusammengetretenen Weltkonferenz 
den Ingenieuren und Technikern in Schwarzenburg für 
das kommende Jahr ein vollgerütteles Mass zusätzlicher 
Arbeit bescheren. Wir kommen am Ende dieses Kapitels 
auf (1i('  I\uIi!erellz zui'ik. 

i?IZeifcfl  und  neue &ndunqeii 

Auf den 31. Dezember berechnet, betrug (las  Total  der 
I rogrammstunden rund 7000. Etwa  42 1/o  davon stellen 
direkte IJebertragungeu aus den Studios dar, während die 
übrigen ) vom Kurzwellendienst selber  zu bestreiten 
sind, der sic teils aus Aufnahmen aus den Studios, teils aus 
igenen Beiträgen zusammenstellt. Die Setidcvermehrung 
r(enhiber dem Vorjahre geht vor allem auf die Einführung 



zusätzlicher Sendungen nach Fernost, Indien und Australien 
zurück.  1)a gegen  wurde vorübergehend die Sondersendung -
für  dcii  nahen Orient eingestellt,  urn  Erfahrungen zu ge -
winnen, ob und wie weit der auf 100 kW verstärkte Etiropa-
sender über Welle bi, in jülle (-whiete nut inth  k n I  utun 

7 1echn.i'cher  Dient, Apparaturen,  'Iudtua iiltiijeii 

Die  im Zuge der Annäherung unserer Sendungen an 
(las von der Schweizerdelegation in  Mexico vertretei te 
Voliprogranim  erfolgten  Sendeverinehrungen  zwangen zur 
Anstellung von  •zvei  weiteren  Arbeitskriif'ten !ir  den  tech-
nischen Dienst.  

Das befriedigende Ergebnis der schon im let zt en Jahres-
bericht gemeldeten Versuche mit dem Sound -Mirror  führte 
zur Anschaffung von drei weiteren Apparaten, die eine 
beachtliche Materialersparnis bedeuten. Das älteste Stille -
Stahiband-Aggregal  wurde ausgeschieden und durch eine 
moderne AEG - Magnetophon-Apparatur ersetzt. Die Not-
wendigkeit, den fremdsprachigen Interviews- und  Repor-
tagedienst  auszubauen, zwang uns, durch Umbau der 
Hausküche in einen Regieraum den Mangel eines eigenen  
ileportageautos  wenigstens zum Teil auszugleichen. Die 
bescheidene Anlage hat sich in der kurzen Zeit ihres 
Bestehens als Behelfsmittel bewährt. Diese und andere 
Neuerungen des letzten Jahres ermöglichten qualitative 
Verbesserungen. Quantitativ blieb aber die Leistung -
fähigkeit. des Apparatebestandes unverändert. Die bereits 
im letzten Jahresbericht als dringend bezeichneten Ei-- 

 und  Apparatevermehrunwit sin d  
hunigen' autiseluieliluar.  

Personal  

Der  ganztägig  ai  gestellte  Personalbestaini erhöl it e.i  h  
imlerichtsjahr  auf 22 Personen, wovon 10 im technischen 
und  1 2 im  Programmdienst täti g  sind. Verschiedene  Pr H  

grammrubriken  konnten neu belebt  oder  ausgebaut werden, 
was besonders den englischen und den Auslandschweizer-
sendungen  in den Landessprachen  zugutekommt.  Die  aut  
feste  Program mrubriken  verpflichteten auswärtigen Mit-
arbeiter,  inklusive I  'eberset zen  und  Auisaei', 1)(Ii(ftI1  sich  



im .leriLhtsjalir auf 44.  Durch  II inzumietun  eines weiteren 
Uüros  konnte die unhaltbar gewor(leiw Raumnot etwas  

ernildert. werden. 

Programm  

I )er .\ tilai1  der 1 'rogramme folgte den bewihrtei bis-
lierigen Linien. Im Europadienst war es möglich, zu 
regelmässiger Mit Übertragung der Tagesaktualitäten von 

ottens und von Beromünster überzugehen. Das italienische 
Programm erfuhr durch regelmässige Mit Übertragung der 
besonders repräsentativen Sonntagabendprograinme Monte 

eneris eine wertvolle Vermehrung. Im Zeichen der festen 
Abende im Europaprogramm steht nunmehr auch der 
l)oiinerstag, der regelmässig die Hörspiele Beromüristeis 
Überträgt, als Gegenstück zu c La pièce du mardi' aus city 
welschen Schweiz. 

Die Sendevermehrung nach Uebersee gestattet, die drei 
Heimatabende des Kurzwellendienstes für die Landsleute 
chweizerdeutscher, französischer und italienischer Zunge 
etzt  nach allen Erdteilen auszustrahlen. 

Auch der Telephonrundspruch der PTT-Verwaltun 
interessiert sich in wachsendem Masse für Mitübertraguw 
unserer Programme. Wir sind uns aber bewusst, dass naeli 
Abschluss des durch die Verhältnisse erzwungenen quanti-
tativen Ausbaus für qualitative Ausfeilun nurh viel zu tun 
ü 1 ii bleibt. 

I 1remch'prachige Aktualifif 

lesoiidere A ufmerksamkeit wurde (feil  \ktual it t tn-
sendungen auf dem Gebiete der Fremdsprachen gewidmet. 
Durch Gewinnung eines erfahrenen Mitarbeiters der Austra-
1jan Brotdcasting Commission und eines sich vorübergehend 
fl (icr Schweiz aufhaltenden Mitarbeiters der BBC konnten 

die englischen Sendungen qualitativ gehoben und aktueller 
gestaltet werden. Berichterstatter in englischer und spani-
scher Sprache vertraten uns an der Winter-olympiade in 
St. Moritz. Ihre englischen Berichte wurden von mehreren 
wichtigen Sendegesellschaften der Vereinigten Staaten mit-
übernommen, die spanischen von Sendern in Argentinien 
und Chile. Eigene Hörberichte wurden vorn Eidg. Sänger-
lest ilild von der \erfassiitigsfeicr durchgegeben, um nur 



(lie  wichtigsten zu nennen. 	usere  Vertreter berichteten 
laufend von der  Rotkreuzkonf'erenz  in Stockholm, vorn  
Oekumenischen  Kongress in Amsterdam,  den  Pariserkon-
fe renzen  und der  Weltkon Ferenz  für Pressefreiheit in Genf.  
Mii  schweizerischen, sowie englischen, indischen, ameri-
kanischen und anderen  aus], I'ersönlichkeiten. di 
siCh  vorübergehend in  unscrem Linde  arithielt err, \vtirden  
Interviews durchgeführt. 

Das Echo der  hörer  gilt. mehr  mmmi d  mmiehr rimiseremi ilitimim-
und aussenpolitischen Kommentaren, wobei deren über-
legene Ruhe und Unparteilichkeit unterstrichen wird,  di  
in wohltuendem  Gegensatze  zu den  vielfach  einseitig  pro pa
gandistischen  Darbietungen  anderer Sender stehen.  Deutlich  
ist auch ein wachsendes Interesse an  den  kulturellen.  
politischen  und  folk loristische n  Belangen unseres  Land(-  
festzustellen. In steigendem Masse  lai.if'en  Gesuche  uni  
Zusammenarbeit seitens überseeischer Sender ein. Empfang -
unsicherheit,  Personalknappheit und Unzulänglichkeit uns-
rer  technischen Mittel lassen aber  diese,  Möglichkeiten wir  
in  bescheidenem Masse  ausschöpfe n .  Einige besonders  inter-
(ssante  Gesuche konnten vom  Tonaufnahmedienst di 

eneraldirektion  in Zusammenarbeit. mit  don 	mmml 
chum 1mirz'ellemidieuif h)(fI1((liit 	\ver!(mi.  

1  roj rce/anr/a  

Durch  Versand von je  17000  Exem1.daren  des Sommer-
inn  rd des  Winterprogrammes  des K urzwellendienstes  wurde 
der Kontak t  mit dein  hörern  weitergepflegt. Auch die  Be-
mntwortung der immer wachsenden Korrespondenz,  dc r 
Versand der beliebten  Emp[ingshescheinigungen.  sowie 
zahlreicher Photographien und Broschüren über  die  Schweiz 
dienten diesem Zweck. Wir möchten nicht verfehlen, der  

chweizerisclnemi  Zentrale für  Verkehnrsfisrderiing  als  Haupt -
lieferantin soh-lwr mini  chiiim tll }I4IZILIII 
ZEn (lailkeil.  

Als 	wimlnmrmsvehlstes 	\liuteh, 	ciii 	lhirc'rrmreimmde 	amm- 
zudehnen,  erwiesen sich aber  cauch im  Berichtsjahre  gute 
Programme. So brachte allein der  Heimatabend  vom 18. Juni 
insgesamt 408  hlörerbriefe Ciii, WOVO1I  233 aus allen Teilen  
der  Schweiz, 102 aus Europa,  21  aus Nordamerika, 28 aus 
Südamerika  mmmiii  24  anis  denn  f1 hri'4enm Erdheilen.  Ieummders 



jut eressat it  Ist Ii ieibei das Echo der I nlandsh örer, handelte 
es sich doch um eine Sendung, die nicht an sie, sondern 
ausdrücklich an die Auslandschweizer gerichtet war. Eine 
englischsprachige Sendung des gleichen Jahres brachte 
98 Briefe aus den Vereinigten Staaten; eine andere 136 aus 
dem Vereinigten Königreich. Es Ist zu hoffen, (lass das 
wachsende Auslandsinteresse auch im Inlande allmählich 
das Verständnis für die aussergewöhnlichen Möglichkeiten 
des Kurzwellendienstes st iirkl, das vielerorts noch Wünsche 
eilen lässt. 

bie inteinationale 1i ':we/l nkon/re'a: en .4fexico  

Ne 69 an der Weltkonferenz von Mexico vertretenen 
Länder hatten Programrnpläne angemeldet, deren Verwirk-
lichung über MM OUO Fre1uenzstunden täglich beansprucht. 
hätten. Die Konferenz sah sich vor die schwierige Aufgabe 
gestellt, diese weit übersetzten Forderungen den 5000 tai - 
sächlich zur Verfügung stehenden Frequenzstunden anzu- 

I)1SSe11.  

Zu diesem Zwecke waren zunächst die technischeui 
Grundlinien zu ziehen, deren Beachtung für die Erreichung 
ungestörten Kurzwellenempfanges in allen Ländern ununi-
gänglich ist. In zweiter Linie war zu untersuchen, auf'  
weiche \Veise die Zahl der verfügbaren Frequenzstund(u1 
ohne ernstliche Gefährdung des technischen Niveaus erhöht 
werden könnte. An dritter Stelle galt. es  Richtlinien zu 
linden, nach denen die Forderungen zu reduzieren wären, 
ohne,  dass tieni betroffenen Lande daraus im Vergleich zu 
andern Ländern Unrecht geschah. - Die Schweizerdele-
gation wurde von Dr. Ernst Metzler geführt, dein Leiter 
der Unterabteilung Radio und Telegraphic in der General-
direktion PTT. - Der Leiter des Kurzwellendienstes SR 
war der Delegation vom Eidg. Politischen Departement t1s 
Experte für nichttechnische Fragen zugeteilt. 

Bis zum 'Jahresende hatten die technischen Fac.hleiut. 
die erste Aufgabe erfüllt. Die Kommission (icr Grundprin-
zipien schloss ihre Arbeiten erst Ende Januar ab. Sie 
ergaben, (lass, euit gegen der von Russland aufgestellten 
These, Reduktionsforderungen bzw.  Abmessung des relativen 
Uedürfnisses jedes einzelnen Staates uiicht auf Grund starrer 
ii at hiematiseher Formeln oder Prinzipien feststellbar seien, 



)II(l(i'I1 a   1 llatl(l VOn Nriterii•n, tiereti \Vert tziid AIi\vetul-
arkeit von Land zu Land neu zu prü len sind. Die darauf-

folgenden Wochen waren vorwiegend mit Bemühungen uni 
freiwillige Reduktionen im Lichte dieser Kriterien ausge-
füllt. Parallel dazu studierte eine Sonderkonmiission die 
i\Iöghchkeiten verniehrter Simultanbenützung gleicher Fre-
quenzen,  zwecks Erhöhung des verfügbaren Stundentotals. 
Anfangs April war man soweit, die von .5000 auf rund 
OUO erhöhten Frequenzstunden derart unter alle Staaten 
Icr Welt zu verteilen, dass der Plan von 51 Delegationen 
angenommen werden konnte. Nur 18 Staaten, darunter 
allerdings die USA und Russland mit andern Staaten 

steuropas  stehen noch abseits.  
Die Schweiz befindet sich unter den Annehmenden. 

Sie erhält insgesamt il F'requenzstunden pro Tag. Dazu 
kommen 6 zusätzliche Stunden, welche sie dem Internatio-
nalen Roten Kreuz für Krisenzeiten zur Verfügung halten 
muss und U Frequenzstundeii im 26 Me-Band, also ausserhalb 
der von (Icr heutigen 'fecliiiik praktisch verwendbaren 
Wellenlängen. Diese letzteren sind für experimentelle 
Zwecke von Wichtigkeit. 

Der in Mexico unterschriebene Weltplan ist das Futi-
dament für einen aus 9 verschiedenen Phasen bestehenden 
Gesamtplan, der den 11 -‚jährigen Sonnenzyklus zu deckeii  
hat. Bekanntlich hängt der Kurzwellenenipfang nicht nur 
von den verschiedenen I ropagationsverhältnissen des Sore-
mers, des Winters und der Aequinoktien ab, sondern in 
weitgehendem Masse auch noch von der wechselnden 
onnenfIeckentätigkeit. l)iese bewegt sich in 11-jährigen 

Zyklen vom sl I nimum zum Maximum und wieder zurück 
zum Minimum. Am günstigsten für den Kuirzwellenempfarr 
ist (las Maximum, am ungünstigsten (las Minimum. Der 
Plan von Mexico, als Grundlage für den ganzen Zklu, 
deckt den Sommer mittlerer Sonnentätigkeit. Aus ihm kön-
IICU die übrigen S Phasen des Sonnenzyklus relativ leicht 
mathematisch abgeleitet werden, was nunmehr durch eure 
Kommission von Technikern aus 15 Staaten in Paris ge-
schiebt. 

Der Plan von Mexico macht weitgehende Umbauten 
Icr Sendeanlagen fast aller Länder notwendig. Er tritt 
daher erst Ende 190 in Kraft. Als erster Versuch einer 
welt umspannenden K uirzwel Ienordn tin  setzt sein Gel ine1i 



luvale 	u,intnetiailuit du) .  gruseii  Mehrheit aller  V(iiker  
voraus. Diese Mehrheit war nur auf Urund der erwähnten 
Frequenzvermehrung durch weitgehende Simultanbenützung 
(icr gleichen Wellen ZU erreichen. Theoretisch sollen (laraus 
keine Störungen des Empfanges entstehen. Aber erst die 
Praxis wird zeigen, 01)  (1cm so sei oder 01) ein anderer Aus-
weg gefunden werden muss. Man hofft bis zur nächsten 
Weltkonferenz des \Veltnachrichtenvereins, die 1952 in 
Buenos-Aires stattfinden soll, schlüssige Erfahrungen ge-
sammelt zu haben, um dann in ihrem Lichte zu einer end-
gültigen Neuverteilung für den ganzen 11-jährigen Sonnen-
zyklus schreiten zu können. 

Die 'U plus i Frequenzstunden, die der Grundplan von 
Mexico der Schweiz zuteilt, liegen wellen- und zeitmässig 
günstig. Vorausgesetzt, dass uns hiefür die notwendigen 
Mittel zur Verfügung stehen, werden sie uns gestatten, im 
Laufe der nächsten Jahre das Kurzwellenprogranim würdig 
her geistigen und ökonomischen Bedeutung unseres Landes 
auszubauen. Dabei sollte aber alles getan werden, uni 
ihm seine bisherige Unabhängigkeit von staatlichen Sub-
ventionen zu wahren. ie Ist international eeheii eine 
eiiiei' strkstr'n \Vafleii. 



V.  N\I'IlIl. 

Der technische Ausbau 

l)r'r 	tt}iiiili 	Atl;tIl 	des 	lov(Iz(rj-HHri 	lunil- 
spruelis kottitt.e  im lrilitsj;tlir ltrjclitlitlic l:ittseliriItt 
ye rzeichmen.  

Einige bauliche VerändermIgun in  dcii  Studios  kotiitntti 
dem Betrieb und der Qualität der Send  tingeii  zugute. 

Die Anschaffung mehrerer transportabler Draht- Uni I  
Magnetbaitdgcräte  erleichtert tue A  usfidiruiig (icr Hep4n-
Lagen. Anlässlich der Olympischen  \Vinterspieie  konnten  
zum ersten Mal  Maguetopliotto  und  tratisportalile  Schal i  
platteit-Aufnalutiegräte schwezerischier  Erzeugung  ver  
sticht weiden. 

Von besonderer  Bedeutung  war ferner die Ausrüstung 
der sechs Studios  mit  Je  oitiem 1eicht.eii lleportagewageii  
Er wurde auf G  rumul  von eingehenden  Utitersucliunget  
einer Zn  (liesom  Zweck eigens geschaffenen  Ki nnmissii it  
entworfen. An  sf'inenl  Ramm waren rund  2.5 Fi rmnemi lu 
teiligt.  Der  Ansciiaffwigspreis  (los Wagens beträgt etw; 
Fr.  30700.—. Die  leichten  Reportagewagen  sind  ausgi -  
nistet mit  transponta ithii Toiiaufrnmhimntgeräteii  und  ermLi-
lichen  die rasche Herstellung  voll  Toi mau  fnahmnen  an. In-
liebigen.  Orten  auch unter schwierigen Verhältnissen. I); 
die  Wagen nach  einheitlichen Prinzipien konstruiert  sin d  
und das technische Material  ausgetauscht  werden kann 
wird  die  wechselseitige  Uiitorstiitzung  und  HiifeIeistuiit.  
der Studios bei  Aiissenaufnahiiiien  wesentlich  erleicliteit  
Die \Vagen wurden am 1.  Septemklr 1918' it  G , iif vu Ii 
rIinli;lr'itiintzn offjvjhI jilirninion. 

tn) 



\\iI1r11it1 	11 	\VlIlt.11-UlvlIl!jwle iii  St. M1itz 	vuitli 

alit Ii  zum ersten Mal transportable  frequenzmoduli.erl 
E]ltrakurzwell•enseuder  zur Verbindung zwischen  versehi  
denen Sportplätzen und dem Radiohaus in grösserem  Mas-- 
Aab 	lctzt. 	oi 	Iiltll 	Itlilel 	Hill 	Idi 	l  

it. 

Auch der 	(llL!i41 -1  tici Ueiieralducktiuii  P11  
liii  lutztexi Jahr wichtige Neuerungen verzeichnen: 

In Savièse  bei Sitten und in Chur wurden zwei Gleich -
wellenseuder  von 100 Watt  Leistung in Betrieb genommen, 
die im Umkreis von zirka 10 Kilometer die Programme 
des zugehörigen  Landessenders  von  Sottens, bezw.  Bern -

miinster  verbreiten und  daniil  die  Eiiipfaiisverliltitie  
\V -iltliCh  verbessern. 

I  hr  Ausbau des  Ltldtseiidls Beio,i iin.tt'r S(llflitct  

weiter fort. Das  Seindehatis  ist auf etwa den  cloppeittit 
Raumiiihalt  vergrössert worden. Ein neuer Sender ist in 
Montage, der eine Leistung von 100 his 200 kW  ermög-
licheii  wird. Der alte  lOOkW-Seiller  I  hilt  jedoch he -
StIll, urn  als Reserve zu dienen. 

111 So/tens  konnte der neue Au  twinci itUiTfl  von 190 
Met i  lIölic  fertiggestellt  11  iid  in. Betrieb genommen  WdI -

len. ihui  ist eine  heträc1iticIic  Verbesserung der Empfangs-
verhältnisse  innerhalb der Schweiz auf grössere  l)istaiiz  
zu verd anken. Auch in  Sottens  wird eine neue Sende.  
anlage  mit  llegu!ierwigsiiiöglichkeit  von 100 his 200 kW 
errichtet, wobei die alte Anli (1isn  wlo iii flcrtIlluJlsttr  

Reserve dienen wird. 

I )er  Kurz'wellen.sendr ScILwirzcJll1l ig vird  gleich  ftIls  
4- F\\ eitert. Zwei  itcue  l(  )()k\V-Seiider wli rden im Bericht --
jahr  montiert.  lIt-  Sondurw - 

1.,iii vergrössert. 

Schliesslich w  urdeit  Pu  Jekte für  dcii  A  uslau  des  Seii  
der- Monte Ceneil, auf 50 kW Leistung ausgearbeitet,  di  
jedoch erst im Jahre 1930 in Betrieb  genonhilec WUt III 

wird.  

liii  sich über die  Empfaugsverhältnisse  von  frequenz-
iliertein Lltrakurzwellensenduiigen  in der Schweiz  ciii 

i;I1lels  11111 11:1(191 711  kIIliel. \vIirlell VersiiClie ittit 



(9!ICIII  1111 IH!i.iili 1 1 V()tIi 	 t[H  Ion It1iiUCiL. 	\tisser  
dem wurde ein  frequeiizuiodulieiter  U  K\V-VersuclIssend4r  
während einiger Monate in. den  Studiostädte n. Zurich  uni 
Genf  erprobt, der a  uss4t'deru  noch zur  Eri fiing  (1  
ElnJ)fangSvorlläIfIINs' 	iai 	LH'o/1/' 	ml 	1?'i• 	viIt. 
\ViidCiL  soll. 

Grosses  Iiiteresst' initlmi sclilissl1cii  die  l'tiisylivnr-
fiilirungeii, (lie  während  der  schweizerischen Radioan-
stellung in Zürich  Ende  August vom  Zürichherg ausgi-
-tralilt  und im Zürcher Kongresshaus empfangen wurden 
Sie zeitigten ebenfalls gute Ergebnisse. 

So wertvoll und aufschlussreich die Versuche mit  
l'requenzmodulation  und Fernsehen auch waren, so  ver-
hieten  es  tiocli  vorläufig die finanziellen  \erhältnissc,  an  
ili Eiiifiihriiin  diosfr l)imst.r  in  (icr  Schivoiz  zu  (iitikm,. 



N,  1.  K.irii;i. 

i)er hit erii atP)tIa  I e  I.tiiidsj )l'l icli  und  (lie  Schweiz 

11  ('ik'flj)kIll. V011 ltO1)C1ll(1gCil  

I );i 	\V ltl  t.-I 	Ereignis für d( a euroi i.scllelL llui id- 

i:u'u1t  war  die,  Un te rzeichnung (los \Velienverteilungsplaiies 
von Kopenhagen,  am 15. Seplemher 1948, durch die Ver-
treter von 25  St.- taten. IJie  Delegierten von weiteren sieben 
't;t;t ten verweigerten ihre Unterschriften. 

I )er neue \Vellenverteilnngsplan wird am 15. i\lärz 1)5 0 
ii  Kraft treten. Er regelt die WTeiloiiverleilung für die Rund-

spruclistationeit im Lang-  und  M ittehvelleniiand in der 
europäischen Zone, das sind a lle Länder des Kontinents 
mit Sowjet-Russland his  zuin 40. Meridian östlich von 
Greenwich, ferner die Grenzgebiete an der asiatischelL 
und afrikanischen Küste des Mittelmeeres, ausgenommen 

.\ i:ilieii.  
Zwischen dem. c'inzelneii H;tiin \Vir(l \Vje bj-liei'  eilt 

.\l-Iand von 9 kIIz gewahrt. 

I )er neue \Velknp1aii S14hI Vul  

1  !  Langweilen zwischen 1.,50 kFIz 20uU in ',i und <) 11lz 
1052 9 6 in) für 18 Rnndspruchsender. Einige dieser 

Wellen werden ausserdem von schwachen Küsten-
tatinen iii itbenützt. 

1)erogations'u'ellen  zwischen 415 kHz (725,3 in) und 
525  kFIz (571,4 in) für drei Riuidspruchsender. Der 
gleiche Wellenbereich wird von Radiodiensten der 
See- und Lii ftfali ri I  IeI I  flizi, weshalb die HhlndsI-iru(I  I- 



stat inneii  nur mit Leistungen von 1 	10  k\V 
;trbemtei  i  dii rfen.  

121  .lIilfelwelien  zwischen  ,-)'-) .-)kHz (.571,4m)  und 1605  kllz  
186,9  iii).  Von diesem  \Velieiihaiid besitzen  42 Statu  

mmcii .Exkliisivwellen  zur alleinigen  Beiiiitzuug.  29 
weitere  Statioiien  oder nationale,  sync Ii rom  m  isierte  Sei  
lernetze  (das sind mehrere Sender, die auf gleicher  

\V(Ale ein  gemeinschaftliches  Progranmin  verbreiten) tvi-
lou die übrigen Frequenzen unter sich  (oiides  par-
Iagées),  sodass jeweils einige Sender auf der gleichen  
Welle  a  ibeiten.  --  A  usserdeun  sind  (lie  beiden Wellen  - 
taugeui  1.546  kHz (191,0 um) und  1.594 kHz  (188,2 in  
As interiiahonale CmnoinscliaftsweIlen  vorgesehen,  di 
Viii zali lreicheii schwache n  und  iuii Plau  m. nicht  ehimdii  
;mngefiiln'teui  S ta tionen voll geringer  lei(ll\veile  um vielen 
I  tumderui  gleichzeitig benützt  n-ercicji.  

Mit einigen Ausnahmen darf die  Lisitiug  der  t;t-
iullCfl  im Langwellenband  200 kW  und im  MittelweIleui -  

I  aunt  150  k\V  nicht  lihersteigen .  Bei den  internal jonal(l 
(im1ci.musclLfls\vellen  ist  (lii  Sei  iderleistung  a  tuf  2  k\V 
Icr  0 ,25  k\V  beschränkt. 

Auswirkungen au!  die  5eIi  1/i  

thu \Velhtmverteilungsplan  von  Kopenliageim  ist für die 
I  veiz  verhältnismässig günstig, wie ein Vergleich  muuit 

ii 	III ien Vorhältnisseii  z (! igt: 

I  :ti(ii 1er 	 Plan von  Luzent gegenw,irtigf-i-  /.ustail  

I cromü.uister . . 	536  kiIz 	(539,6 tu) 	100 kW  
Hutl.ens 	.... (.;77  kHz 	(443,1 in) 	100  kW  
Monte  Ceneri . 	11.67  kllz 	257,1 tu) 	13 kW  

Landessender 	 Plan von Kopenhagen (ab 15. März 1954) 
I  eromnüimster . . . 	529 kHz 	(567,1 tu) 	150 kW 

	

764 kHz 	(392,6 tu) 	150  k\V  
Monte  Ceneri . . 	357  kItz 	538,6 m) 	50 kW  

l3eromünster  erhält time längste Mittelwelle des  Plimjics  
und wird von seinem Nachbar Budapest 10  kllz  entfernt 
liegen.  - Sotteums  verliert etwas an Wellenlänge, was  
lurch  die höhere  Seumrierlei4muuug rejelu  lieb  ausgeglicluemi  
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werden d  ürf to. 	Monte  Cciieii ctliLlt eijie 	 t11 Ich  
bessere, längere Welle, die mit Helsinki und Kairo geteilt 

D ie bisherige  sh u'cjzerjsc/le  Gei ei  sehafiswelle  1375  klIz  
183 2 in)  wind wegfallen. hie Schweiz hat dafür die  l.k-

vil higung  erhalten, zur Versorgung ungünstig gelegener  
Berggegeiidcn  beliebige, für schwache Sender geeignete 
Frequenzen (mit Ausnahme von  Exklu.siwellen ) zu he-
nützen, sofern andere Stationen auf der gleichen  \Vel 
unit!,  gestört werden. 

Es ist selbstverständlich, (lass auch der  iteuc \Velleii-
plan ein Kompromiss ist zwischen den  \Viinschen  der ver-
schiedenen  Rwidspruchorganisationen  und den Möglich-
keiteii,  die (las zur Verteilung gelangende Wellenband 
bietet. Standen doch Ende 1948  iitsgesanit  437 europäische  
Ruiidspruchseiider  im Lang- und Mittelwellenband  in. Be-
trieb, wobei die schwachen Stationen der portugiesischen 
und spanischen  Gleichwellennetze  nicht einzeln angegeben 
sind. Es ist aber zu hoffen, dass es gelingen wird, die  
wechselseitigeut  Störungen zahlreicher europäischer Sender 
zu  ltseit.izeui. 

Kurzwellen.koiu/erenz  von  i.texico-(i' ily 

.\ itch  der Kurzwellenrundspruch erfordert dringend eine  
thiitchigrcifende  Regelung, die aber wegen der grossen 
Reichweite der  Kurzwellenver b indungen iui'ht  auf konti-
nentaler Basis,  sondern für die gesamte Erde erfolgen muss.  
Diese Aufgabe wurde der  Kurzwehleii-\Veltkonferenz  von  
Mexico-City übertragen, die am 22. Oktober 1948 ihren Au-
fang nahm.  Ueber  ihre Arbeiten wurde im Abschnitt  « 

fl/IF 	 kZ\iiitl!fHIltr 	Slit 	57 	i1 	I 	littet.  

A'/ -  1,,  leihil / ( IiI f//I 	1/  1/If /j)/fI (It  

1 )i 	Ent/':/:lei// 	t1e 	intrutatiotialeut 	RUlldSpI'U(.Its 

schreitet rasch weiter fort. Für Europa allein kann d 
Zahl der  angemeldeten  Hörer zu Ende 1918 mit  rwil  
50400000  a.ngenomrnen  werden, was einer Hörerdichte  Vt  tu 

zirka 9,12 0 o entspricht. Gegenüber Ende 1917  luth ii 
tl(uerzahi  um  mud  18,37 t1  zugenomnieuu 



V on besonderer \V  ic  In ti,gkeii  i I  it ii  n. F  hi Ausbau di 
nationalen Sendernetze. Zahlreich( ,  Mittel- und Kurzvelhr 
cn(ler wurden entweder verstärkt oder nen errichtet. 

Der internationale  Proqraniniau.1au8ch  erfährt dank dv r 
Konsolidierung des europäischen habelnetzes eine rasch 
Wiederbelebung. Der europäische lluiidspruch zeigt eile 
erfreuliche internationale Zusammenarbeit. Leider tri.iben 
die Spannungen zwischen ()st und Westeuropa dieses Bill 
in mancher Hinsicht, doch wollen wir hoffen, dass es dein 
vereinten Bemühungen geht iger  i wird, (leni Rundspruch  
davor zu bewahren, als  Kanifnnittel weltaniscltaulichier 
und politischer Propaganda nuisshrauchnt zu werden, da 
she friedhicheii Beziehungen unter denn Völkern sehäd  i  
kün in I.. 



	

\1 I. 	iiii'i•;i. 

Stiftung,  Pensionskasse  der SR(  

	

Ii 	seittiit fiifteji Jah,'s1uiHit "to Ilt  der  Stiftuiisnit  
dass das verflossene  Versicherungsjahr  für die  Pen-

sionskasse keiuc besomlcrn  Ereignisse brachte. Er  be-
s chränkt  sich deshalb darauf,  citteit Ueberblick  über die  
\r1ii1t.iiise 

 

	

der K;i 	zu  Lelu 1 1. 

	

Pic 	 Iii' (/er 	i//i' ii/  

I ) er Stiftuiitsiat  hat in seiner  Zuaniineiisvtzuiig  seit 
1947 keine  Aeiiderwig  erfahren. Seine Mitglieder sind die 
Herren: 

[)r.  Riccardo Rossi,  Präsident (Vertreter der Arbeit-
nehmer),  

Dr.  Rudolf Schwabe, Vizepräsident (Vertreter des Ar-
beitgebers),  

Dr.  Charles Gilliéron  (Vertreter des Arbeitgebers',  
Edouard Fischer (Vertreter des Arbeitgebers 
Il i  iii  Meier (Vertreter der A  rbeitiiehmer,  
Jiflin BILu1I ( Vertreter der Arbeitnehmer, 
1)i - .  Viceiite 'luasuii 	\ertreter  der  \ufsiIsIeliTrde 

1rr). 
ti Stiftwi-ntt  ist. für (lie Dauer einer  .\nitsperiule 

viii  drei Jahren gewählt. Die gegenwärtige läuft Etide 
ab. 191,s,  funil  eine Sitzung statt. 

ih('  Rontrolistelif' 

	

K Il I 14( lI s t (_,!l ( 	setzt sich  zusulilnieli  aus zwei  \  ei'- 

Ii tern (les . rbeitgehers  und  eijicin  Vertreter der  Versichei - 

	

iii. 	ii 	.  A1 .1 - 11  19 19 hut 	1W Jiliresiirlitiun 	der Stil- 

MIN 



ttiii  für 1948 geprüft.  Der  Hevisiotisliericlil.  stillt fest , dass  
die  lee1ituiiiigsiltlaie  zu  kenien. Ucitierktitigeit  Anlass  Llbt.  

J);e  

.Iliitationei,.  
1',!  EtgliederhtstLuIil dIll  1.  Januar 1 94 	 lt  
Neuaufjialinie.n 	 1); 
Austritte  ................. 3  
Bestand  am 31.  Dezeniher  1948  ....... I 27  

Leistwn yen  der  Penionskasse:  
Drei frühzeitige  Austritte stellen  eine  Be  last  ii  j 	v , 11)  

ht.al  Fr. 5255.50 dar, währenddem der his heute be-
stehende, einzige  Witwen-  und Waisen  reuiten f;u II tine 
Jab resausgahe  von Fr.  2964. -  brachte.  

Die  Sparversicherumj  

Ende 1917 zählte die.  Sparversicherung  57 Mitglieder, am 
31.  Dezember  1948 belief sich  der  Bestand auf 70.  Das  
totale Sparguthaben dieser Versicherten betrug Ende 194$ 
Fr.  432671..'50,  die A  rlieit,ntliuuier-  und  A  riitgeherheithige 
zUsauIllnel(bnominel  1.  

* 	* * 

t)ie jun llaliiuicii ilei hoitsolidierungsntassiiahuuuieii volt  
1947 neu eingeführte  «  zusätzliche Sparkasse>> im  Sijute  
de; Nachtrages vom 19.  Novenil:er  1947 zum Versiche-
rungsreglement, stellte per 31. Dezember 1948 für den  ge-samten 

 Versicherten I  estand (Pensicinskassen-Mi t1iecIer miii 
Sparversiclort.e  eine total  Eiiil:ie voi  

1)  ic ordentliclieii  Beiträge der  Pensionskass e biacliteit 
nine Ejimahme  von Fr. 180 147.85 und der Einkauf von  
;4ha1tserh 6hungeii  per 1. Januar 1948 eine solche von  

i.r.  51047.  60. An  Eintrittsgelder n  gingen Fr. 11 846. 35 ein  
uui(i  an  Verwaltuiigskosteribeiträgeiu.  Fr. 6892. 05. 

n ter «  Andere Hei träge  » figuriert  in der  Einna1irneiu-
ieeliiuiiva ciii  Betrag  von  Fr.  21 8  317. 75. 	I );t ritt  shut 

1)8  



I; 	[.  22,763.  15  Sparguthaben  aus Lebertritten  von 
Sparversic herten  in die Pensionskasse (Art. 52,  Abs. 2 des 
legleimmts), 1r.  1071.90  aus freiwerdenden Spargiithabcit 
Art. 51, Abs. 5) und  schliessfich verschiedene Beiträge 

von zusammen Fr. 4712. 70. 
Sehr erfreulich war 1948 der Kapitalertrag. Er stellte 

sich auf Fr. 111215. 25 netto und konnte dank günstiger 
Kapitalanlagen und der  Realisierung  von Kursgewinnen 
bei  Titelanschaffungen erzieht werden. 

AngeicliLs  des  gut(mi Ergebnisses konnte die Stiftung 
darauf verzichten,  von tier Ertragsgara.ntie der  SRG Ge-
brauch zu macheii. 

Der  Saldo zwischen Einnahmen und Ausgaben betrug 
Ende 1948 Fr. 380 737. 70 und konnte der Derkungskapitai-
A en  fniingsrerve zugewiesen wpr(1111. 

I  'ri(J1er1Fi/stec1?i.r1ies  Soll -De(ku 1t/s1:aji,I'/l  
per 31.  Dezember  1918 

I )er Stift u gsrat  beauftragte den Versicherungsexperten, 
Herrn. Dr. H. Hiethmamt, mit der Erstellung einer ver-
sicherungstochnuische.n Bilanz, Wert. 31. Dezember 1948. In 
seinen Bereclinniugeui sollte er die neuen Sterblichkeits
grundlagen sITG 1948 herücksichtigen. 

Das so ermittelte ih1-Dcwkunigskapital betrug Ende 1948 
hr.  22 788737. - .  Inn Hinblick auf eine kommende Anpas-
sung  art  die erwähnten neuen Sterblichkeitsgrundlagen 
ii  der vorangegangenen veri(11erungsteciuu isclicii Bilanz 
eine Rückstellung von Fr. 1.500(X). -  gemacht worden.  
l)ies'e ist nunmehr aus der Bilanz verschwunden. 

Die Aenfniung des erforderlichen neuen 	11-Deckuuugs- 
kapitals  absorbierte auch einen beträchtlicineun Teil der  lie-
serven der Kasse, die nach Auffassung der Stiftung durJi 
einen entsprechenden Beitrag des Arbeitgebers auf den  
frillierit Stand zurückgebracht werden sollten. 

Iii  seinen Schlussfolgerungen erinnert der Stiftungsrat. 
daran, dass seit der Griimluing der autonomen Pensions-
kasse nunmehr fünf Jahre verflossen sind und dass deren 
Entwicklung befriedigend war, worüber sich sowohl di 
Schveizerischc Ru.ndsleiI!ntk!:uft  t:-  :uiti Ii 

rtH fri 	iii rf'  'H.  



VIII. k.1'IH:I,  

F' in u iiziel les  

1.  .Jahresreelinung 1948  

1)I_'  /iiitii:  irlicil  .lI,ff«l  I/('.'  s 	/ fC i 	i; 	'I  f/, //I)if/./)T?/r/I. 

fii,• i9k 

J)li,  Mittel  (k1 	(lIVCiZtIi'flil1i 	IL11Idsj!1(11skII.se1t;iI 

beliefen  sich für 1948 auf Fr. 12 332 931. 70. Dieser  Ret!; 
stellt 66 o der  Eituiahmeii der 1 TT -Verva1ttin aus  lali' 
konzessionsgebiihrei  dar. 

Ei wurde wie folgt verteilt  

(eneraldirektion  inklusive  Kurzv'lleii - 
(1 joust 	............ h- .  2 %7  600.  

\l  t1iedgecI1sc1ia1teii 	......Fr.9  22 14 00.  

Fr. 11 600 000.— 
lel'rt.raL auf 1919 	 Fr. 	732931. 70 

Fr. 12332 931.7u  

*) Diec Suiiiiii (.!  vtudo  der  S1 1 	von der  PTT-Ver- 
waltung End e  Januar 1949 als  zusäizlielu'r  Anteil an den 
K  )tlzesswnsgebühren-E1.nnalimen  von 1948  überwiesen . 

Ijeher (lie  Verwendung dieser  Ein1IahnI!i geheii flI 

ii ;u1i folgei iden  lau  resrerinj lingen  Aufschluss.  



.1 t  hresrectmnung 

der  (em'raldirektion  SRG  (inkl.  Kurzwellendienst) 

für das Geschäftsjahr 1948 

ElfiflalLifldR  Fr. 

Anteil Generaldirektion  SRO  an Konzessionsgebühren 	2378600. -   

Ausgaben Fr. 

I. Personal 
11. Gehiilter inkl.  Teuerungszulagen 	. 443 068. 75 
12. Reisespesen 	......... 24363.70 
13. Unfal1vericherung........ 1 661.. 10 
14. Personalversicherung 	...... 54 815.35 
15. AlIVBCitriige 	........ 10462.50 	537371.40 

1!.  Diens1ränne  

11. 	Micizinsen 	......... 23212.50 
22. Beleuchtung, Heizung, Reinigung 15 182. 38 
23. Unterhalt Mobiliar und  Geriitschaften  3765,88  
21.  Diverse  Versicherungen  _538. 10 	12 998.86  

III. Verwalluuqs/os(en  

31 ,  Zeutralvorstand,Dir.-KonI., Konuniss  37135. 35 
32.  Allg.Vcrwaltungsk., Beitr,-ltepriisent 170-18.40  
33 , 	ITF-Gebühren ........ 39 326 ,  15 
31. 	Ilureaukosten......... 31328.61  
:5t .lahresbericht.  SRG 	....... 1 803. 10  

‚.  Propaganda  K\Vl)........ 7 7i3.  4 6 
36. Zeitungen, Unterhalt Bibliothek 	 . 3 i;oo.  20 
:17.  8teucrn  und  Gebiihren -  

3$. Unterhalt  teehn.  Einrichtungen 	 . 12 786. 11 
39. 	Welt.rtindiunkverein 	...... 7788.40  
9). 	\'rsehiedenes 	........ .1 0 :5. 86 	165 .65. 94 

I I  Programmkosten  

11. 	A  utorengeblihren 	....... 638 000.  - 
42. 	8challplattenindustrie ...... 128909.20 
13. 	Nuchriehteudienst 	....... 1HJ  000.  - 
II. 	Beit.riige  der Zentralkase  24 783. 67 
45. 	l'rograniinberatung....... 9064.40  
16. Tonaufnahmen 	......... 46 509. 66 
17. Honorare des  K\VD ...... 94 672. 38 
1$. 	Schulfunk  .......... 75 009.  11  
19. 	AI1laIlVIrtrettII 	....... 27 600.  - 	12-1 4  548. 42 

1 97 0  5 I. 62 

1 ( )1  



Iebertrag  I 	1.) T 	S I. (; 2 
I  crsckiedenez  

59 Vom Zentralvorstand beschlossene Ausgaben 
a)  Olymp.  Winterspiele (St. Moritz) 	33  91 
h Olymp. Sommerspiele (London) 	13 620. 75 

Subv.  für auserord. Programme 	40363.9--)  
dt  Zusatz!. Personaik. für Teuerzul 	93929. 15 
4I) Diverse Ausgaben 	 ............. 13 184.30 195016. 
Total (icr Betriebsausgaben  ......... 2 165 600. 92  
1i)T)ahIll(nbt:rSchnsS der 1 10 •tri1)srcehn uiiir  2 12  999. OS 

237,S  600.  - 

( ew lint-  und  Verl ustreehitutig  per 31.  Dezember  1948 
Einnahmen Fr. 

Vortrag aus alter Rechnung 	.......... 1 2 13. 6' 
linnahmwiiiiberschuss  der Betriebsrechnung  ..... 212 t)99. 0 
Kapitalzinsen 	 ................ ... 8 321. 75 
Andere Einnahmen 	 ............. 9275.91  

III 	Al 

I  iiabeii  
Ordentliche Abschreibungen 	 .......... 25 050. 
Ausserordentliche Abschreibungen 	........ 4 319. 	11 

... ..... Einlage in Zentralen Reservefonds 73220. -  
li ri  Inge in Spezia Ireservefonds zur Verfügung des Zentral  - 

.. ............................................... vorstandes 120 009. 
l'a.s.ivzinsen 	................... 351. ;)5 

Andere Ausgaben 	............ 	 . 	 . 6 875. 6. 
. ................ Aktivsaldo 1 993 9 

J( 

Bilanz per 31. Dezember 1948 
Aktiva Fr. 

Mobiliar 	........... 73871. 15 
Bureaurnaterial 	.......... 62 365. 56 
Technisch es  Material  ......... 

.
200996. ii) 

Installationen 	.......... 
Bibliothek 	.......... 1.1711.52 .. 	

50 811. 85 
102 	9. H 

Kassa  ................ 7 905. 79  
. ................ Po.teheck 231 881.  

Wertschriften  . .............. . 323 2()l. --  
Debitoren 	. 	 ............  252 560. 74 

12 IS  338. 5 
Passiva  

Abschreibungsfonds 	............. 247013.91 
Zentraler Reservefonds 	............ 500 000.  - 
Reservefonds  zur Verfügung des Zentralvorstandes 121 '212. .10 
Kreditoren 	.................... 48 118.25 
Aktivsaldo 	........ ....... 1 993. 99 

218338.58 

1(.)?  



l)ie Jein Kurzve1leiidienst  zur  Verfügtuig gest.eUI'it  
Mittel beliefen sich  fUr  1948 auf Fr.  410:k). -- -. Die  Be-

tnebsausgaberi  betrugen Fr.  39-1.5.59.  90, 50 dass sich  ciii 

Eiiiriahinenüberschuss  von Fr. 15 $20. 10 ergab.  \us  diesem 
Betrag wurden die ordent lichen Abschreibungen auf  dcii  
technischen Anlagen, in der I-JUlie  von Fr. 8000.— bestritten.  
Dcc  A ktivsaldo  belief sich demnach auf Fr. 7820. 10. 

I  lie  Betriebsausgaben setzten sich in  dcii  I-Iauptrubrikeii  
wit ,  folgt zusammen 

I. Personal  ..... Fr. 198 850. 65 
1 1. Diensträume 	..... Fr.  19 27 6. 42  

1.11.  Verwaltungskosten 	. . . 	Fr. 41 ¶J27. 19 
m . IV. Program ..... 	Fr. 127 669. 61 

V. Voni Zentralvorstand  der 

	

SB G  lewilligte .ugabcn . 	Fr. 	6836. 

l-. 391  s:o.  90 

I (1 ) 3  



ilerielit  der  Iton  t rot ltel le 

Wir  le4 1ri9l  all",  Iliiicii Iilit.ziit(i1r9},  dass  \\ ii  iii 
ft  h  rung  des uns übertragenen Mandates  (lie Uetriebsrecli-
wing,  die Gewinn- und  Verlustrechuiuug  pro 1948, sowie 
die Bilanz per 31. Dezember 1918 Ihrer Gesellschaft 
prü ft  haben, und Ihnen hiermit, über  u n sere flevki,n le-
ii1 it.  erstatten.  

\oii  der Richtigkeit  d e r  flhi(hIiilgeii  in  deit K'onl.ohlälf.erii 
habeti  wir  UUS  durch  zahlreiche  Sticliprohcii  überzeugt und 
auch das Vorhandensein des  Postcheckguthahens.  sowie 
der  \Vertschrifteii  ist uns  anh:iiitl  der  itt.spiiIiealeii  1-
Ieee iiacligewieseii  worden.  

1)ie  uns  vorgelegte  Bilanz,  IHr'ielsr4IIituJlg mud  (t- 
I  iii-  und Verlustrechnung  stimnnieii  mit den Ziffern  der  

ltoh1ätter  überein.  Die Bitelulialluing  ist sauber und 
rd  nuiigsgemäss  geführt..  

Auf Grund  unserer  Revision  lcaiiti'agen  wir, die Ja  Ii us-
'tinting  zu genehmigen und der Verwaltung  uuutter leter 
\'ruknu t)!i;ure  zu  rt4iIn.  

J)/ ( '  '1Iitj/i&Ii  f!1 A 	‚/i/1i 

gez.  F.  Burknrt  
M.  Inaebiiil  
Y.  ieiitliiier 

Ibriu, iliui 	22.  \jniI 	1919  
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2.  Voranselilatr  1949  

l'tii'  1J1.) hat,  iii'' PT'l -Vrallirng v(rlätifig  doll ‚\ 11 14 11  
In 	clnveizerischrert Utuidspruclrgesellsc.liaft  an den  Koii - 

zessionsglihrein-Eiinninh,noni  auf Fr. 12 140 0i).— geschätzt.  
.\nderers&its  hat der  Zentralvorstand  die finanziellen L- 
Iiirfnisse  des Geschäftsjahres 19- 19  auf Fr. 12500 ()0.  
fesLgeetzt.  Die Differenz  vou Fr.  360000.— wurde der 
zusätzlichen  Zuweisaug eninoninren,  die  dW  P'i'T-V'rva1-
lung  für 1948 ausrichtete. 

Der  obe,nerväh:irk& hietrai  viel Fr. L?  .IWtI. 	vieih - 
\Vif ,  folgt verwendet  

( eneraIdircktion  SM, In. I 	I  
liurzrehleindient 	1"i•. 	•I7')0. 	Ii, 	 lip  

I )ei'  -altIo \vj r(l ge1n1is-
\ 1- Lei  I tu 

I t('  rge  1  ('ite  t I I  ut  
L11  l_t(I(iflII-.tI 
(inklusive  ein'  
"tL\VeII(l  trug  v () II  
Fr. 6000.  
ihie Otschwei-
zerisehe ittl ii 
gesellschaft) 	Fr. 1 1 2  701). 

33,5 o an  Sotle.ns 	1'I', 3 391  220.  
I 	an Monte  ( ' eneri  F,'. I  92-7 ) 	Fr.  it)  132 (10 1.  

Fr. 12 500 ()O.  - 

.\ us'enlcirt  hat.  iler Lcnilia!vo,i.tanid Iic1nlossenr, eijnl'  
I trag von Fr. 200 000.  -  auszuscheiden,  fil  r die Schaf. 

tu  rig  eures Spezialrescrvefonids fi  r  (lit ,  Programme  in jeder  
studio (Dispositionsf.onrds ).  Dieser Bet  rag  vurde ebenfalk 
unS  der  zusätzlichert Zuweiswig  der 1"]"I'—Verwaltun g ge- 

I ) en nach folgeirden  Budgets  der  (enerald irektionr  SR  
Ii- 	Kurzwell.endionstes  und (her  Mitghiedgeselkrhiaft'ti 

k:)IniI niihoro liInY.ElIni_i1rIr ('IrlrLinI)niiiIl 	virihni.  

10,4  



1. Personal 

11. Besoldungen inkl. Teuerungszulagen  . 314000.- 

12. Reisespesen 	.......... 26 000.- 

13. Unfallversicherung 	........ 3200.- 

1.1.  Personalversicherung 	....... 50 COO.- 

13. AH V. Beiträge 	......... 7700.- 

400  000.- 

IL Diens(relunw I  

21. Mietzinsen 	........... 12820.- 

22. Beleuchtung, Heizung, Reinigung 	 . 7-500.- 

23. Unterhalt 	Mobiliar und Gerätschaften 3000.- 

'21 	1)iverse Versicherungen 	....... 1 200.- 

21 520.- 

1/1. 1 crwal!u,zsjskosten 

Budget 1949  

ftr  Generaldirektion SRG und  des Kurzwe1lendicnste  

SR C 
	

K W D 
Fr. 	 Fr. 

31. Zentralvorstand, Direktorenkonferenzen, 
Kommissionen ......... 

32. Al Igemnei ne Verwaltungskosten, Beiträge, 
Repräsentationen ....... 

33. iT -  Gebühren 

34. Bureaukosten  

35. Jahresbericht SitU .......  

35a Propaganda K\VI) ....... 

36. Zeitungen, Unterhalt Bibliothek . 

38. Unterhalt der technischen Einrichtungen 

39. Wehrundfunkverein .......  

40. Verschiedenes . . .......  

210200.  

4500. 

2600.  

20 000. 

6800.  

944 100.- 

16280.-

9000-

1000.- 

26  280.- 

12 000. 

10000.  

10000. 

1500.  

10030. 

2920.- 

4 6  420.- 

45000.-

18000.-

30000.-

23 000.-

5 000.-

3000.-

3000.- 

10000.- 
)  nun 

139 



I V. Programm 

41. Autorengebühren 	 .  

12.  Schallplattenindustrie  

43. Nachrichtendienst  ........  

44. Beiträge  der  ZentTalkass&.....  
A  

	

SRG 	K  NN' I)  

	

Fr. 	 Fr. 

667700.- 

132000.- 

180000.- 

25000.- 
I I IfVi  'tu. i rogramnivratung .........IV  

46. Tonaufnahmen  ...........18 000.- 	33  COO.- 

47. Honorare des  KWD ........-.- 	119000.- 

48. Schulfunk 	............77 800.- 

49. Auslandsvertretung  .........38400.- 

1 148  900.-  1 1 2 1)00.- 

K  Rückstellungen . 	 100000- 

VI.  Gewinn- und Verlustrechu ung 

51. Ordentliche Abschreibungen  . . . 	25200.- 	10000.- 

53. Spezialreserve  ......... 50OK- 

	

75200-- 	10 (X ).- 

Rekapitulation  

I. Personal 	............ 

II. Dienstraume ........... 

Ill.  Verwaltungskosten ......... 

1V Programm ............ 

V. Rückstellungen 

VL  Gewinn-  und  Verlustrechnung ..... 

400900.-  2-14100.- 

24  520.-  26280.-  

139 680.- 46 420.- 

1148900.- 152000.-- 

100000- 

75200.- 10000.- 

1889200.-  478800.- 

Generaldirektion  und  Kurzwellendienst total  I 	 368  0th).- 

110  
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3. a) Ertrag und Verwendung der  Raittogebühireii  im .Jahre 1948 

Fr.  

Radiohiiigebllhren  194S 19 100 152.65  

Urgebiihren  für die  Frnpfansstationen  der Klasse I 	. 	 . 	 . 	 . 18 628 156.90 
I  lrebühren  für die  Ernptangsstat.ionen  der Klasse 11 a 	 . 	 . 	 . 771 995.75 

Zahlung an Dritte fUr Radio(liellste 13 046 	2I.20  

Einlagen in den gemeinsamen  Enttörungsfonds  der 51W und  liT  
Anteil SRG an Hörgebühren (66°o vorn  Netto.Ertrag  aus Radio- 

213 892.50 
500 000.- 

12 332 931.70 

I  rhebergebühren  an die  Suisa ............... 

. Anteil PTT an Ilörgeb il hiren 	.............. 6  3.53  328.45  

6729 159.60  

konzessionscrebiihrcn  von Fr. 1 	686 260.15) 	......... 

Aufwetidungeu  der I'Tf 	................. 

Betriebsergebais 	.................... -37-5-%,31.15  

h)  tiifwenduiigen  der PTT-Verwaltung  lür  den  Radiorundspruch  in. Jahre 1948 

0 Total I direktion  
ri-Direltionen 

und  Aemter 
Landes- 
sender 

;tulnaliine 
stuthes  

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. 

Total-Aufwendungen 	 . 	.6729 150.&42 183 442.2511 325  t-,'.5-7).3812 702 137.72517  724.25 

351.33 892  110.88 1064  859.26  ill  656.09  7 25. 1  I. Personal  ...... 

II. Dienstrilume 	. 	 . 	 .  197 97,S7()  50 704I1 -18 157.10 69 117.19  -  

111. Betriebsanlagen 	 . 	 . 1202  704.14 1078099.67 93 619.42  2 513985.90516 999.15 

947 313.89  57148:3.13  77339.42 296 895.44 1 595.9 1. Ititeihtt1t 	. 	 . 	 . 	 .  

2. Umbau  und Abbruch 16056.9t 4  188. 15 2697.90 9 170.52  -  

3. Werkstrom 	 . 	 . 	 . 	 .  251410.5( 605.2( 113360 237 191.70  -  

4. Wertberiehtiuugen  (brutto)  2 956 59.1.-  lOS  014.31 12 148.50  1960  72.91 515 40%.2 
5. Ve rz insung  u.  Vers 1cherun9  :0  325.85  28 328.55  - - -  

IV.  fbilge Verwaltungs- 
kosten 	........ 250 125.13 132 527.29 119 219.60 4 378.51  -  

e) Anlagen der  11TT-Verwallung für den  lladlorundsprueh 

Buchwert am 31 Dez. 1917  
Kosten für  Neuanlagen  1918  
Wertberichtigungsaufwand  
1948 (netto)  . 

Buchwert am 31. Dez. 1948  

Total General-  
lirektion  

if-  Direktionen 
und  Aemter 

Landes- 
sender 

Aufnahme- 
studios  

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. 

575261.51 87096.12 16637.75 773930.64  -  

14  16.1778.1-4  +504 111.51 -1-97 531.55 t3  047 725.83 4-513 11)3.25 

-2960109.15 171829.W 12418.50 -1960 727.94 -51510325 

2082633.5t  119 981.171 101 723.80  1 860 928.5  -  
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IX.  KAPITEl.  

Statistiken 

1.  1I 6rerzhl  1923-1948  

IlUrerzahl 
Jahr 	', m .‚ a . ‚'ez. 

Ilorerzahl Zuiiztliiae  
In 0/  gegen 	auf 100 	auf 100 .. orj a r 	Einwohner 	Familien,  ca.  

1923 980 	 - 0,02 0,1 
1924 16964 	 - 0 3 43 1 9 7 
1925 33532 	97,1 	I  0,86 3 7 4 
1926 51194 	52,6 1,30 5,2 
1927 59066 	15,4 1 2 49 6 90 
1928 70183 	18 7 8 1,76 7,0 
1929 83 757 	19 1 3 2 7 08 8,3 
1930 103808 	23,9 2,56 10,2 
1931 150021 	44,5 3 168 14,7 
1932 231 397 	54,2 5,64 22,6 
1933 300051 	291 7 7,27 29 9 1 
1934 356866 	18,9 8,61 34,4 
1935 418499 	17 9 2 10,06 40,2 
1936 464332 	10,9 11 9 14 44,6 
1937 504 132 	8,6 12 2 07 48,3 
1938 548.533 	8,8 13 2 06 52 9 2 
1939 593360 	8,2 14 3 12 56,5 
1940 634 248 	6 2 9 14,96 59,8 
1941 680 306 	7,3 15,98 63,9 
1942 729231 	7,2 17,09 68,4 
1943 779920 	7,0 18,28 73,1 
1944 19502 	5,7 18,97 75,9 
1945 854639 	4,3 19,70 78,8 
1946 890687 	49 2 20,12 
1947 922959 	3 9 6 20 3 48 81 7 9 
1948 969606 	570 21301 84,0 

113  
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3.  Programme  
der  Sender  Ikromlinster, Sot.teiis  und Monte Ceneri 

im  Berichtsjahr  1948  

Art. der Sendungen Bero- 
intlnster 

Sottens  Monte 
('enerl 

Ernste musikalische Sendungen in Std. in II  Std. In U,  In Std. In 

16755 .1,23 97.00 2,83 121.23 3,97 
299.00 7,53 216.10 6,31 62.27 1 1 99 

Opern, Oratorien 	.............. 

176.45 1,44 119.45 4,37 50.08 1,61 
Sinfonische Musik .............

rn 116.10 2,93 245.15 7.16 251.24 8,02 
266.50 6,72 279.35 8,16 174.46 5,57  

63.25 1 1 59 47.50 1,40 75.17 2,40 

Leichte musikalische    Sendungen 
37.20 0,91 24.30 0,71 36.00 1 9 15 
83.15 2,11 42.50 1,25 24.01 0,77  

616.15 15,53 330.15 9.63 378.15 12,07 
108.05 2,72 219.55 6,42 277.13 8,81 

Kammermusik ............... 

Kammermusik  ................ 

215.35 5,43 161.20 -1,71 229.27 7,32  

l'nterhaltungsusik 	............ 

Chorkonzerte 	................ 

67.15 1 1 69 19.25 0157 67.19 2,15  

Genilselite  Sendungen 

Operetten 	.................. 

Tanzmusik  .................. 

I  lörfolgen,  spezielle Radiowerke.  . . 47.30 1,20 18.15 02 53 21.35 0,69 

Gesang. und Instrumentalsoli  ...... 

Musikalisch-literarische Stunden 	 . . 85.55 2,16 39.35 1,16 19.35 0,63 

Gesang- und Instrumentalsoli  ...... 

163.2() .1,11 167.15 4,68 129.17 4,12 
Sendungen  fürdieSchweizeriiuAuslnnd  11.25 0,29  -.- -.-  0.41 0,02  

Unterhaltungsmusik 	........... 

Bunte Stunden 	............... 

(Kurzwellensendungen nicht Inbegriffen)  

Chorkonzerte 	................ 

Wortsendungen 
208.10 5.25 352.05 10.27 197.17 6,29 

2,36 .10.10 1,17 65.50 2,10 
.. .........  VVorträge, I'laudereien 179.-15 -1,53 173.20 5,06 258.32 8,25 

Aktuelle Sendungeti 
215.30 6,18 305.30 8,91 200.04 6,38 
161.35 4,14 131.29 3.92 136.24 4,35 

Radiotheater, Hörfolgen 	......... 

llörberichte,  Reportagen  .........

Werbung im öffentlichen Interesse  . 63.55 1,61 3-1 39 0,95 155.05 4,95 

Literarische Vorlesungen  ......... 93.45 

Spezialsendungen 
31.20 0,79 29.05 0,85 25.43 0,82 

Nachrichtendienst. ............ 

57.30 1,15 136.10 3,97 13.50 0,11  
Schulfunk 	................... 
Religiöse Sendungen 	............ 
Landwirtchaft1iche  Sendungen  . . . 27.10 0,&S 7.35 0.22 21.56 0,70  

59.44 1 9 50 29-10)  0,70 34.45 1,11 Frauenstunden 	................ 
135.15 3,41 90.40 2,65 34.04 1,09 Jugend- und Kinderstunden .......

Sendungen für die  Ratoromanen. . . 18.20 0,46 
Fremdsprachige Sendungen Sendungen  ....... 51.45 1.30 15.40 0,46 

81.25 2,13  -.- -.-  51.22 1,61  T'urnkurse 	.................. 
Zitzeichen  (Inbegriffen sprechende Uhr, 23.29 

_____________________ 
0,59 26.38 0,78 1738 0,56  

................. ;1kcn (icr  1-lehnst usw.) 

Total 3972.08 100°/ 
-- 
3-12656 100°/c 1313-1.18  llOOd/a  
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4.  Pro°r'ininie  
der  Sender  Reroin fluster, Sotteus  und Monte  ('eneri  

1943-1948  
- III  Stunden 

Art der Sendungen 1943 1944 1945 1946 1947 l94 

Musikalische Sendungen 

Opern, Oratorien 231 355 350 389 3.87 389 
103 118' 161 151 122 98 
376 
280 

115 
300 

.119 
314 

313 
313 

517 
.119 

578 
527 

1712 1852 1847 1682 1943 1938 
101 529 535 628 697 603 

Operetten 	.................. 

Gesang- und Instrumentalsoli  . . . .  1102 1203 12-12 1213 1265 1328 
1 337 320 358 311 

Ue.inisehte  Sendungen 
Hörfolgen, spezielle Racliowerke. . .  229 291 239 137 144 87 
Musikalisch-literarische Stunden 	. .  133 130 191 156 187 1.15 

162 157 260 309 435 460 
Sendungen fiirdieSchsrei.zerim A iislaiid 51 50 51 25 18 12 

(Kurzwellensendtlngen  a nut Inbegrl tfem 

Vort.sentIun  gen 

600 682 697 783 772 758 

Sinfonische Musik.............. 

150 179 196 150 161 199 

Kammermusik ................
Unterhaltungsmusik ...........
Tanzmusik ................... 

692 652 566 427 539 61 

Chorkonzerte 	................ 

Aktuelle Sendungen 

85 220 293 106 508 751 
5 15 32 538 469 467 .133 

Bunte Stunden 	................ 

Werbung im 	öffentlichen Interesse 	.  185 285 311 3.18 272 252 

Literarische Vorlesungen .......... 

Svezialse  11(111  uigen 

Radiotheater, Hörfolgen 	.......... 

61 66 64 64  82 86 

Vorträge, Plaudereien . ........... 

Nachrichtendienst ..............  

200 200 201 217  221 208 

Hörberichte, Reportagen .......... 

Landwirtschaftliche Sendungen  . . .  71 56 II  51 57 
Soldatenstunden  * 160 142 62 - - - 

Sehulfunk 	.................. 

1'rauenstunden 89 
182 

180 
188 

110 
188 

73  
164  

162 
259 

118 
260 

Religiöse Sendungen 	............ 

. ...............

Sendungen für die Ratoromanen ** . - -  11 .13  12 18 

... 

10 97  50 58  49 67 

.Jumgend-  und Kinderstunden  . ....... 

85 86 85 76 102 136 

Fremdsprachige Sendungen 	........ 

Zeitzeichen 	(Inbegriffen sprechende 	Uhr, 

Turnkurse ....................

Glocken der Heimat usw.) 77 68 64 75!  7568 . .......... 

Total 8500 938595159213 10317 10,533 

wurden nur  his  31. JulI 1915 statistisch erfasst. 
wurden erst ab I. Januar 1915 statistiselt erfasst 
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X. KAIl'IIL 

1Uli(1 - i  I 111('.111 	)l(I(t1 	hilt! —( )Ial1A 

'Schweizerische  1ttiit1sprue1iee11se1inft  
((gegründet 1931)  

Kon ze ssionsbehörde: 

lilgtiiscitr' 

 

PoSt uni  LienIntIi,n le  1a  rtencnt 

An  Is 1* /sbe1urde: 

GerierIdirektiou  tier  1)t-.  TeIeL'ra1heu-  und  Teieplionverwait;ung  

A. Organe 

1.  IhIvi.icrtcnversainiiiiiiiu. 

Prilstilunt: 

l)cr ',1ciiiral1tiiihut dvi.Sriisvti',riluii 

iIi1aIg(1cr. 

it.  3 \  et-tjttci•  der Mit 	 tell 

lrucz  mit Inratinici 	tiutiuuiC  

I  )ie  \1 [glieder  ties  Zentralvorstandes und dir I  roiut miii Li tin  i  
tier  Generaldirektor und  (lie  Direktoren. 
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.. Ziti  I  ia  I  I nisi  :i  nil 

leni tal priisi4lenl 

Dr. 	Franz von Ernst,  Ucncralsekretär 	des 	\Vcli - 
itarli rich teiivereiiis  

Vize/iriisidenien: 

Dr.  Fritz IiI,en 	Dire k tor  dir 	Ha, Ho-Sch  wgiiA(,  Bein  
Dr.  Charles Gil/iéron,  Präsident der  Scici&C Homande 

dc Hadiodi fiusion Iciiiei ii 

l('eiterc 	ilitgliedcr: 

Pierre Aragno.  Sekretär des Schweiz.  \ rrhauilr 
der Handels-, Transport -  und  Lchcniuit tel 
arbeiter  der Schweiz  ItitilIii 

Nationalrat  Carl Beck 
Nationalrat  Antoine Faere,  Professor  an der  

Luivcrsität  Freiburg  Sit 	'ii 
A iidrii ('uina,u/, Prii4dcnt  der  Fondation  des  Emissions  

Radio -Cenève  Genf 
I )r.  W illie Jocrin,  Präsident der  Radiogenossenschaft  

liascl BaiI 
St'iiiclinpcktor  Walter  Kasser,  Delegierter der Radio - 

cnosseiischaft  Bern  SlIts 
/ucn 	Kiiuj,  Präsident der  Ostschweizerischen  

ihidiogescilsehaft  K  iiizliiiric 
Ing.  Dr.  Ernst. Metz/er,  Chef der Sektion 

Radio und  Telegraphie, Gecieraid irek tion PTI'  131.1-11  
tin. Ii.  c. 	Alois 	iiuri. 	Direktor 	des 	I nterna t ionalen  

I  ureaus  des  \Veit1iostvcreiiis  Bern  
N:i  t 	id  rat 	!)r.  Flails 	O/reeIli. 	Direktor 	der 	Itüi'hergi  bit 

(iiienbcrg b ri ch 
Biccardu  Floss!,  V izepräsid ent  der  Soeicth cooperativa 

per  In  radiod  i  ffusionc adia Svizzcra  I  tal iana  1 	ii 	cii 

Pro f.  I )r. Franz 	Tank, Delegierter  der  11ndiogciioseii - 
Icaft 	iii 	Zuritli  ziiricll 

l]rsa (ZUl  I  tglie(lC  r: 

I )r.  I'icente /Iueain.  D irektor  dir  !'o(abteiluiig  41'  . 1  

Gciieitldirktioii PIT  (Ersatzmann für die  you 
der  KoiiiessionsiitIiörde gewlililteni  Mitglieder  ( b. 
Zentralvorstandes) 	 liculk 

1)1 	Ersatz!eutc  der  i\Iitgliedgesellseiiafen utii.lccc  
\(‚ui  (iirA(i'Ii  von la! l  zu i!!  Iit5iiilIii(l. 



:. (‚or:IIdirhIi,,  

1. I V . 1 4 1 g, (.44I;I1direklor 

hr. Rhi(iul/  von  Rethng. 	czLer1 

Georges  Conus, Verwul tungsd  I rckto 

lo/ 	I,.-i,r, 	l.t 	rI - 

I. 	l'lL 	r:LtlttILllIII LU 

I)Ln 	\ 	sIIl 	l'!Il;1niIILi--i4loI1 	Iithrt 	Ir 	( .trIhii 

Ii 	L\iLL4h,II 	ILlIi 	LILI 	- 	II 	Ii;tt 

1c,oizzii,isIei  

I  izi'priisilent 

Dr. Ernst 	I  iiir,  I 	jiLl- 	-Ii, izi -liii 	I  

hi/crc •lIiighiidtr 

Robert 	F. 	1)eiiIt 	K;IjIllLi1(itII tiiiih 

Dr.  Robert C.  Gauzoni,  Rechtsanwalt Celiriiia 

liirspreclier Max Kau/mann,  Direktor des  81C Ur I 

Hart,; •Veu,nann,  Sek  retlir der Schweizerische 

\ rlieite.rhildungszcntrale  H 

Prof.  I )r. Adolf  I'ortmann  Ba 	1 

1)r. Max Ritter,  Gewerbeschuldirektor  St. ('Iliii 

Frl.  Agnes von  Segesser,  Schi Itstcl term Luzr  I  

lT!\t 	/'!f 	r, 	d ,r 	ti I/Inn  

T.  

;lhhiert  Jenny,  Musikdirektor 	 Luzern 

I)i.  Alfred  Lhiudzhi -Ebner,  flckioril--r K:i,ituii-nitiiIe 	Winteri inn 

-  Eill Sitz vakant 



Co rum  ission  des  progrczrn ines  de  Sot tens 

Vicc-prcsulent: 

Al/red Pelligot, initis(i'iel 

.-Iutres in(.,nh)rcs: 

Jean Binci, compositeur 	 Gcrive  

Abbé Joseph  Bove!, compositeur 	 Frthourg  
Paul Budry, écrivain 	 St.  Sapliorin 
Charles Faller, dircctcur  du  Conservatoire 	 La Chaiix-de-Fond 
Maurice Mayor-de  Rham, pasteur 	 Morges 

.1e,nbrcs su//dants:  

Georges  J!aenni, professeur  de  mUSitjUC 	 Sion 

ilenri  de  Ziegler,  professeur It I'UniversitC 	 Genve 

ii  siege  vacant 

Cotnrnissione dci progrurnrni di i"Ionte Ceneri 

Vice-presideizie: 

Prof.  Fra,?c(S,'() C/ursa, scrittore 
	

Lugano  

i!em bri: 

Ilinaldo IJertossa, ispe (tore scolast ico liovere(lo 

Piero Bianconi, professorc  alle  scuole norinali cantonali Minusin 

Avv.  C. B.  Rusca, sindaco  Locarno 

Maestro Mario  Vicari  Lugano  

Membri suplenhi:  

Carlo  Bonalini, amrninistratorc postaic pensionato itoveredo  
Myriam  Cattaneo, Professorcssa  alle  scuole secondaric 

fe rnniinili  Lugano  
Dott. Fed.  Fisch,  medico-dentista  Lugano 
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. Koi,t t'flhlSl(.11(b  

Mit  ijzedcr: 

Dr. Fritz  iJurkart, stellv . Direktor des Schweizerischen  
Bankvereins 	 Basel  

Marc lnaebnit,  Industrieller 	 Lc Lode  

Ein Vertreter der Kontrollabteilung der PTT- 
\e  rwal Iii ng 

Lrsat:ni IgIic(1vr: 

Dr.  Edmond  B ase,', Univeisitütsproicsor 	 Fieiliirg 

Direktor Herbert J?utishauser 	 Basel 
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B. Mitglieder  

Socittt iloinande  (IC liadiodifmu,ion, mit Sitz und Studio in Lau-amine. 

Iladiogenossenschaft in Zürich, mit Sitz und Studio in Zürich. 

1'ondaiioii des Emissomms Hadio-Gcnèvc, mit Sitz und t  udin  in G-iif.  

itadiogenossenschaft Bern, mit Sitz und Studio in  lri1. 

Itadiogcnossenschaft Basel, mit Sitz und Studio in Basel. 

Ostschweizerische Radiogesellschaft, mii Sitz. in St. Gall.ti. 

Sorici  m  eooperativa per la Itadiom.li Iiiimoiic  1141  Ia Ss izzIra italiaiia , um  it  Sitz 
1111-1 St  I.l(lif)  in Lugano. 

1 '4 



%c'ii'1tI1i7i 	der 	 (IC!   

Soviet('' IUtll8lLtl('  (IC 11111  UnI t1'u juli 

Cli  19"  

l'r(si(l('n  t  (I/iOn fl'!!  T  

C/uirlc' 	111111(1. 	h 	I 	IJ'  I'' 	 I  )jUI ii IlIllilt 

I 	Ii 	II III t 	It 	II 	I 	Ii 	II 	dil 	I 	III II Lt  ILl' 	I .;i I'II  ILI 

1'insiiLeiit 

	

('I1Llll'M (iIIi'ii,ii. 	I 	ILL 	Ii (III 	L'Iu Lt 

I  ue-',résidenis: 

!(jfltj 4niez-I)ro:,  chef de  serviec  au Departement d  
11nt6 rieur 	 Si II  

Tales  Perrenoud. intituteur 	 FOIL ItIl:L 

.Iti ties rnenzbre.y: 

iteiz 	Andina. dirctcur dci tCIti.tiajIics  cl  tIldlIliullI'  
du  1er arrondissement 

Araoine Bore!, ancien conseiller d'Etat 

l:d.,nond. Drasey, I)r es 8C.,  professeur it 1'Univcrsit6  
Benjamin  Droz, service  de  I'Inspectorat  des  fabriqucs 
Marc  lnaebnii, industriel  
Alfred  Lambeict, chef  de  service It  Ja  yule  de  Lausanne  
/'ran.cis Lombriser, professeur  au  Conscrvatoire 
.11aurice Aiayor -de  111mm, jcut 
.Tcan Piccand, professeur  de  musiquc 
jt;JJfl  4.  !Oiia, sccrt:iire  au  D1uirtenirnt  (Je 

I  ILILLItlittLI 	1ILIItIII1III 

I )i  ii'il  nu i':  Mate  cl  1k/lIlI, III 

J'rn/ilaçant Jean -Picrre IJITL)Z  

I  .UII"LIlIi( 

i1ariii-r\iiIiitc1 

Fribouig 

Lausantu' 

Lc  Lock 
Lausanne  
Fril)oLll 

Morg 

Roni  1111 

N  ILLIlIL II 



Inl io)geIIossdnsehaft  in Zurich 

gegründet 1924) 

Pii&idenl 

Ilerutanu 	lt(r, [I1LeItietIr 	 LLirICh  

I  iZ(.'/)TiiSl(ICflf: 

Th.  C. Koelliker,  Ingenieur 	 türihi 

Weitere Mitglieder:  

Otto .'ienislsänsli'z, l'rjhut  de,  lhtihtokltih, Zürich 
Di.  Emil Anderegg,  Nationalrat St. Gallen 
Hans Eggenberger,  Direktor der Tehion A.-G. Zürich 
Eugen ha gen, Mitglied des Zentralvorstandes 

des All BUS Zürich 
Felix Iluonder,  Zen tralsckretiir des Verbandes 

iSchweiz. Sehreinermeiter  Zürich 
Erusi Kueser,  a. K reistelegra1ihcinli rek tor Zürit lt  

Dr. hludol/ Planta,  Regierungsrat Cli u r 
Ernst Ry/,  Direktor der Schweiz. Propagandazentrale. Zürich 
Stadtrat Dr.  Willy Sbühler,  Nationalrat Zürich 
Emil Sialder,  Direktor Zofin  gen 
Dr.  Werner Stocker,  Oberrichter Zürich 
Piel.  Dr. Franc Tank,  ETH Zürich 
Dr.  Samuel T/zcilacker Zürich 
Ernst Tobler,  Redaktor der NZZ Zürich 

Frnt 	!ater!au. lgiiitiiigrnt  Zürich 

l)iiklitr 	hic. .Jkiiit .Juh 

Stellvertreter:  hans ßii,unnL  r 



Soeittt (les Emissions lladIo.(,cneve 

fondéc  en 1925) 
ulu' 'iiil)I( 	I '4 	I'(,lt(/(lIi(l(l de 	I.niicsimi 	I?a(/to-('PIi(%( - 

L'rul4iit : 

tnilre 4ininniid, avocat, consciller  national Genève 

It('e - i)réSidCfll: 
Alfred  Peltigot, industrie! Genèvc 

;liiIre's me,nbres: 

ilarius l3issat, regisseur Genèvc 
J(inaldo horse, fonctionnaire  Im I'ONU Gcnève 
Joeques 	ha-ocher, ingénieur Ccnève 
louis Casal, conseilkr d'Etat Gcnève  
Pool 	C'laarro, ingénieur GcnIvc 
l,i/re 	Fusel, 	secrCtaire  

:m 	In SociCté gdnCrale  de  surveiflanec Gcnèvc 
Ldouard  Fischer,  industrie! Gciièvc 
Pierre Guinand, avocat, conseiller municipal GcnIvc 
Pierre Jaccoud, avocat, conseil Icr municipal Gcnève  
I ru: Joe/zr, directeur des Téléplzones Genère 
(;'orges 	Morel. 	journalistc, 	consciller 	municipal GenImve 
Jo/in Mossaz, caissier-comptable GenImvc 
Marcel  Nicole,  directeur des Intérêts  de  Cenève  Gene 
.11 ariuc ."moul, conseiller administ rail f Genève 
idinond Pingeon, ingénieur CenImve 
Lilinond  Privat,  professeur  a  1'UniversitC Neuehittel 
i/bert  Pulver ,  agent  de  change GcnIvc 

- 	I!  arcel 	Raisin, 	consciHer 	admninistrati f Genève 
/ douard  Steinmann.  regisseur Ccnlvc 
J',iti 	lrvoi, 	t•OI.,1iI (  

1)1 reel cur : 1ciic l)o az,  Df is sc. math. 

I 6eIlJflla(;1IIi  4: 	\lhI' 1)cnise Krii 
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I ad i  i.ii e'eii ( lI:Llt Iet,i  

I  (tt)fldCt  1)25)  

Priideiit : 

Prof.  I)i. \(IIuI 	1)11 	iir 	 Ir a  

iize/)räsident: 

Jlbert Feller, 1iiektoi dc 	IoIs'ailuItc 	ll-iat  I 	en  

Weiere  Mitglieder:  

Prof. Dr. Pierre Jebv lut'iIni  
Staatsrat Karl  Antliamatten 
Stadtpriisident 	Ed. I3uumgariner flit 	I  

Dr.  Max Blumenstein,  Flirspretlier  B411 , 11  

Abbé  Jose/)/z Boyd ,  Domherr I"ieibur  

Peter  Bratschi, Schriftsteller  Bern 
Nationalrat 1)r.  (irs I)ietsehi, I(egicrungsrat Solotlitirri 

Hans Fe!  ber,  Regierungsrat Lt.ka ii -  I  nit-rn  

Nationalrat  i)i'. :Ilark,is  Feldmann,  liegierungsrn  I  Bern  
Nationalrat Robert Grimm, Direktor der I  ötsrIibergltaIin  Bern 

I )r.  Anna-Louise 	Grill/er, gew. 	Sckundarklireriii  Bern  

Alh( , rt lie! bhing, Cu tsverwal ten Grencheti 

l(.'ahter Kasscr,  Schulinspektor  Spiez  

l-iirsprechcr Max Kaufznaiin,  Präsident der bernisehen 
Musikgesellsc'haft,  Direktor  des RICA  Berit  

J. F. Keller, Notar  Laiignau 

iiirsprecher  Hans Lauterhurg,  Chef  de9  Radio- 
Nachrichtend  jenstes 	der 	Schweizerischei 
Depeschenagentur  Bern 

Rosa  Neuensclz wander,  Berufsberaterin  Bern 
a. Gemeinderat Fritz  Ran/laub  Bern  

ii. Rü/enaclzt,  Lehrer, Präsident des  ARBUS  Bern  

Direktor:  l)r.  Kurt  Schenker 

"ti'llti'rtreler: 	I )r. 	lln.- Paul 	/'r,bt;lv'( 



	

I 	(l I  (II)StlIstIIaft thel 

I)i. jur. ',Villi Joirin 	liifnauti 	 Ba-cl  

ft: prilsiderit: 

H!HtIlti 	/t'rh// 	/I(t/r 	 .hIrf 

fUrt  Irre l/ I  tjt  'der: 

"iiionalrnt 	liiiI 	I u. 	'I I, 	il'r 	1  I,t.tIe, 	I )t it 	( ll 	dir 

Schweizer 	\lwteriiir -t  Bail 

-ia(l(rat 	I),.  Gotthard 	Eli. 	ltegierungsrut 1.11/tin  

I )r. Carl Giinulzer, Seininardirektor Ba (-1  

Iii.  Otto Kaiser, Chemiker  Bast-1  

\as ionnlrat  Dr.  Leo Mann.  Regierungsrat Li.'tak 

(;'rl,izrd 3Ien,:en,  Ingenieur  Basel  

/ rie(lriCll )llerz, IhldiOfachILnanu Batl  

'to 1.  Dr.  Adolf Porimaun Ba st  

I/furl 	Salathe, 	Prasidcnt 	der 	Sektion 	Basel 	des 

A U  III'  S Bast]  

Dr.  Karl Sarioriu.c, Ve rlagsdirektor  der Basler Nach- 
richten Bast I  

Paul Se/wue/izer, dipl.  EI. -lngcnicur  Basel  

Iii. Rudol/  Sehwabe,  Vizeprüsident  des Basler Stadt- 
theaters Ba'l  

Ernst Staminhach,  Direktor Baut 

I )r. Oskar Stainpfli,  Regierungsrat  Sotit 	tu  ii 

Hans Weren/els, 1)ircktor  Ba  

lU ilhicirn Were,,  Direktor Ba -el 

.ltirqucs ll)ol/, dipl.  EL -lugenicur l3atl 

icr! refer  des Regierungsrat es  des Kantons Basel-Stadt: 

Nationalrat Dr. ('ar! Miihle, llegiernugsrat 	 Basel  

( ititiltrat (.Uv(ne f(e,tf: 	11, 	jtiiiii'u;if 	 Ilaul 

Ititihine :  Ir.  I•:iniI \oI, 

ii! lit/er:  l(  erlitT I/ui tlll(i!1li 



st  SCl1iV(iZ(riS(h( 	Rad I 	.re'.eI  I  selia II, 

(gegriidct 	1 130 ) 

Präsident: 

1tigeii 	1iiiiiit, 	'('IlIiIIal'll'lIl'fl' I\I''lIiIlli.rl  

Vize  früsident  

1)1. 	llax 	hitter. 	( 	u  ('I'lU('lIlIhIil  IL 	ui'  Si. (alh'ii  

Weitere Mitglieder: 

Emil  Ebrieter,  Fabrikant  Appenzell  
Verkelirsdirckiur  Armin  Mo - er  St. Gallen  
Musikdircktor Dr. llalter  Müller St. Gallen 
Karl  iVfiesc/:, Potverwniter Laridq  na  
Prof. Dr.  Arnold  Rotlienbcrgcr  Trogen  
D ipl. Ing.  Fritz  Triim/iy, Kantonsiiiieiiiuur \l 41 1 1  

Regierungsvertreter: 

Kanton Appenzell  A.  Mi.: 	lb'gieruiii'a  t Peter  I'!i.ch  
Kanton Appenzell 1.  lili.: Hegierungsrat  Karl  Lodu'r  
Kanton Glarus:  llcgicrungsrat Dr. ii. fleer  
Kanton  Graubil ralen : Regicruiigsrat  1)r. Rudolf  Plania  
Kanton St. Gallen: Regierungsrat  Joh ,  J.  Gabatizuler  
Kanton Thurgau:  Regie rungsrat  Dr.  Jakob Müller 
Stadt St.  ( iilIcn :  Stadtrat Karl  S('/,!ajinh,aufen 

\\aI/.eIIli;iII'I  

Appenz,fl  
Glarus  
Cliii'  
St.  (;,I I IvII  

Frauenfeld  
St.  (iilleii 

WE 



Sniel it  i  Optra1  i va  per  In  Radiodlfl'iisioito itella Svizzera itallana 

(fondata 1930) 

I 1'C  iIeit  1  •  

1)u.  (ihiglielmo Canevascini, Consiglicrc di Stato 	Lugano-Besso 

I;i(C-resldente:  

v.  L'iccardo Rossi, Dirct tore della Banca Nazionalo 
vizzcra, sede di  Lugano 	 Lugano 

I/em bri: 

On. Avv. Jirenno Cal/i, Consiglicrc di Stato  Lugano 
On. Avv. Ciuseppo Lepori, Consiglicrc di Stato  Bellinzona 
Ivy.  C.  B.  Nicole Roveredo 
Ivy.  C.  B.  Rusca, aindaco  Locarno 
Ing.  Luigi  Rusra  Bellinzona  
I 	Ot  I.  l'iiro tbfll:(lfligo  Bellinzona 

I)ire(tore: I)o(t. Stello  Mob 

'osi jill (  u:  .iT,ln!(I() J?PTrl(lSCOfli 



Adressen  

(;irr(1I(IirtIct 	u 	SRW  Bii, 	\uu&l1 -r 

Postfach Transit 

Telephon (031) 2 t9 

'l'lcgrarnrnc: 	Radii 

ScIn4'i:.  ‚S urzttfIcfl(lic1zst:  Berit, Neuengasse 

L1C1)hon 	(03 1) 3  -11011 

Studio  L ausanne: Maison  de  In  Radio,  I a 

Telephon  (021) 

Studio Zurich: Ilrunnenhof8tras$c 

Po.t  fach 	Zürich 2 

'ltI(I)llOtl 	051) 26  17 

Studio Genf: Ilunlevard  Carl-Vogt 

1ClC[)hOIl 	(022) 	1 

Studio Bern: Schwnrztorstrassc  

Telephon 	(0 	I' 

Studio Basel: \varnstrasss  

Tc IC[)hOfl  

Studio 	I1i(1,i':  Campo \L 
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